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Saisonale Schwankungen pragen den Tourismus in Rheinland-Pfalz in hherem Ma(3e als in vielen anderen
Bundesldndern. Im Land entfielen 2017 rund 64 Prozent der Ubernachtungen auf das Sommerhalbjahr. Die
Anteile der Monate Januar bis Marz sowie November und Dezember am Ubernachtungsaufkommen liegen
in Rheinland-Pfalz unter dem Bundesdurchschnitt.
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Industrieproduktion im September
fast unverandert

Die rheinland-pfalzische Industrie-
produktion blieb im September 2018
gegeniiber dem Vormonat fast unver-
andert. Nach Berechnungen auf der
Basis vorldufiger Werte lag der preis-,
kalender- und saisonbereinigte Pro-
duktionsindex, der die mengenma-
[3ige Ausbringung der Industrie misst,
nur 0,2 Prozent tiber dem Niveau von
August 2018.

In zwei der drei industriellen Haupt-
gruppen war der Glterausstof3 im
September hoher als im Vormonat:
Die Konsumgiiterproduktion legte
2,6 Prozent zu und die Hersteller von
Investitionsgiitern steigerten ihren
Output um zwei Prozent. In der Vor-
leistungsgiiterindustrie war die Aus-
bringung hingegen leicht riicklaufig
(-0,8 Prozent).

Von den drei umsatzstarksten Bran-
chen des Verarbeitenden Gewerbes
erhdhten zwei im September ihre
Produktion: In der Kraftwagen- und
Kraftwagenteileindustrie, die zur
Investitionsgiiterindustrie zahlt und
die zweitgrof3te Branche ist, nahm
der Output deutlich um 5,7 Pro-
zent zu. Einen leichten Zuwachs um
0,6 Prozent gab es im Maschinenbau,
der ebenfalls zur Investitionsgiiter-
industrie gehort und gemessen am
Umsatz in Rheinland-Pfalz die dritt-
grofte Industriebranche ist. Ledig-
lich in der Chemischen Industrie, die
zur Vorleistungsgiiterindustrie zahlt
und die umsatzstarkste Branche ist,
sank der Giterausstof3 leicht um
0,6 Prozent.

(12 2018
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Sep. 2018 | Jan. bis Sep. 2018
Glitergruppe / Branche Veranderung des Indexwertes’ zu
Aug. 2018 | Sep. 2017 Jan. bis Sep. 2017
Entwicklung der Produktion
Industrie 02% & 228% A 183% A
Vorleistungsgiiterproduzenten? -08% N -35% W 12% @
Investitionsgiiterproduzenten 20% M 25% W 06% &
Konsumgiiterproduzenten 26% M 110,8% A 800% M
Chemie -06% N -6,7% WV 01% @
Fahrzeugbau 57% A 86% A 22% A
Maschinenbau 06% & -105% W -06% N
Entwicklung der Auftragseingange
Industrie 51% A 118% A 92% M
Inland 04% & 22% W 35% M
Ausland 82% A 211% A 126% A
Vorleistungsgiiterproduzenten? 23% V¥ 69% W 10% &
Investitionsgiiterproduzenten 11,5% AN 99% M 56% AN
Konsumgiiterproduzenten 92% M 81,1% A 46,4% A
Chemie -41% WV -104% W -01% N
Fahrzeugbau 170% A 240% M 11,6% M
Maschinenbau 53% A -39% ¥ 23% ¥

1 Preis-, kalender- und saisonbereinigt auf Basis vorlaufiger Werte. — 2 Einschlielich Energie.

Die Ausbringung der rheinland-pfalzi-
schen Industrie lag im September 2018
deutlich iber dem Niveau des Vorjah-
resmonats (+23 Prozent). Der Grund
dafiir ist eine starke Outputsteige-
rung in der Konsumgiiterindustrie, die
allerdings mit einem Sondereffekt in
einem Teilbereich der Konsumgiiter-
produktion zusammenhangt. In den
beiden anderen Hauptgruppen war
der Giiterausstof3 riickldufig. Von den
drei umsatzstdrksten Industriebran-
chen verbuchte lediglich die Kraft-
wagen- und Kraftwagenteileindustrie
einen Anstieg der Produktion.

Auftragseingédnge der Industrie im

September deutlich gestiegen

Im September 2018 ist die Nachfrage
nach Erzeugnissen der rheinland-
pfalzischen Industrie deutlich gestie-
gen. Nach Berechnungen auf der
Basis vorlaufiger Werte lag der preis-,
kalender- und saisonbereinigte Auf-
tragseingangsindex 5,1 Prozent uiber
dem Niveau des Vormonats. Dies
ist auf die glinstige Entwicklung des
Auslandsgeschéfts zuriickzufiihren

(+8,2 Prozent); die Bestellungen aus

Konjunktur aktuell

Fiir Smartphone-Benutzer: Bildcode mit einer im Internet
verfligbaren App scannen. Somit gelangen Sie jederzeit
direkt zu den aktuellen Konjunkturdaten.
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dem Inland erhoéhten sich nur leicht
(+0,4 Prozent).

Das Ordervolumen stieg in zwei der
drei industriellen Hauptgruppen. Die
Nachfrage nach Investitionsgiitern
legte kraftig um 11,5 Prozent zu. In
der Konsumgiterindustrie gingen
ebenfalls deutlich mehr Bestellungen
ein als im Vormonat (+9,2 Prozent).
Die Hersteller von Vorleistungsgiitern
mussten hingegen einen Riickgang
der bereinigten Auftragseingange
hinnehmen (-2,3 Prozent).

Zwei der drei umsatzstarksten Bran-
chen des Verarbeitenden Gewerbes
konnten im September von einer
Nachfragesteigerung profitieren.
Zwar sank das Ordervolumen in der
Chemischen Industrie um 4,1 Prozent.
Dafiir verzeichneten die Hersteller
von Kraftwagen und Kraftwagen-
teilen einen kraftigen Anstieg der
Auftragseingdnge (+17 Prozent). Im
Maschinenbau lagen die Bestellun-
gen ebenfalls Giber dem Niveau des
Vormonats (+5,3 Prozent).

Auch im Vergleich zum Vorjahres-
monat gab es deutliche Zuwéchse.
Die bereinigten Auftragseingdange
waren im September 2018 zwolf Pro-
zent hoher als ein Jahr zuvor. Dieser
Anstieg ist auf eine erh6hte Nachfrage
aus dem Ausland zuriickzufiihren; das
Ordervolumen aus dem Inland war
riickldufig. Wahrend die Bestellungen
in der Investitions- und in der Konsum-
giiterindustrie zunahmen, musste die
Vorleistungsgiiterindustrie Einbuf3en
hinnehmen. In zwei der drei umsatz-
stérksten Branchen - in der Chemi-
schen Industrie sowie im Maschinen-
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bau - gingen weniger Auftrage ein als
ein Jahr zuvor. Die Hersteller von Kraft-
wagen und Kraftwagenteilen verbuch-
ten hingegen einen kraftigen Zuwachs.

Industrie mit deutlichem Umsatz-
und Beschaftigungsplus

Die Umsatze der rheinland-pfalzi-
schen Industrie sind kraftig gestiegen.
Die Industriebetriebe erwirtschafte-
ten von Januar bis September 2018
Erlése in Hohe von 76,3 Milliarden
Euro; das waren acht Prozent mehr

als im Vorjahreszeitraum.

Der Inlandsumsatz stieg um 2,8 Pro-
zent und der Auslandsumsatz lag
mit +12 Prozent deutlich hoher als
ein Jahr zuvor. Auf das Auslandsge-
schéft entfielen in dem Zeitraum von
Januar bis September 58,2 Prozent
der Erlése. Die rheinland-pfalzische
Exportquote lag damit 2,1 Prozent-
punkte tiber dem Niveau des Vorjah-
reszeitraums.

In den Industriebetrieben waren von
Januar bis September 2018 im Durch-
schnitt 260 000 Personen tatig. Die
Beschéftigtenzahl stieg gegeniiber

Umsatze und Beschiftigte in der Industrie von Januar bis September

2018 nach ausgewihlten Wirtschaftszweigen

Veranderung zum Vorjahr in %

. . 105,4
Pharmaindustrie
-11,4
. 57
Maschinenbau
4,8
. . 53
Metallindustrie
58
. . . 4,9
Papier- und Pappeindustrie 36
Glas- und Keramikindustrie, 4,6
Verarbeitung von Steinen und Erden 5,5
. 2,4
Metallerzeugung und -bearbeitung 03
. . . 2,1
Gummi- und Kunststoffwarenindustrie ag
. . 15
Chemische Industrie
0,7
. . 14
Kraftwagen- und Kraftwagenteileindustrie ”
o ) 5,6 l Umsatz
Nahrungs- und Futtermittelindustrie 11 B Beschiftigte
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. Konjunktur im Bauhauptgewerbe in Rheinland-Pfalz

Sep. 2018

| Jan. bis Sep. 2018

Veranderung des Wertes' zu

Indikator
Aug. 2018

Auftragseingang 85% M
Hochbau insgesamt 91% M
Wohnungsbau 179% A
gewerblicher Hochbau -152% W
offentlicher Hochbau 869% M
Tiefbau insgesamt 79% M
gewerblicher Tiefbau -08% N
StraRenbau 273% M
sonstiger 6ffentlicher Tiefbau 11,7% W
Baugewerblicher Umsatz 16% &
Hochbau insgesamt 49% A
Wohnungsbau 4,7% M
gewerblicher Hochbau 45% M
offentlicher Hochbau 6,8% M
Tiefbau insgesamt -1,5% W
gewerblicher Tiefbau -74% Y
Straf3enbau -1,6% W
sonstiger 6ffentlicher Tiefbau 40% M

| sep.2017 | Jan.bis Sep. 2017
234% A 98% M
189% A 73% A
-43% WV 47% ¥
11,6% AN 92% M
1246% A 235% A
275% A 122% M
279% A -102% W
431% A 171% M
61% M 251% A\
11,0% A 74% A
102% A 66% A
136% A 74% A
11,2% A 24% M
17% & 163% AN
11,7% A 81% A
28% V¥ 11,5% AN
173% A 89% A
150% A 36% A

1 Kalender- und saisonbereinigt auf Basis endgiiltiger nominaler Werte.

dem Vorjahreszeitraum um zwei Pro-
zent. Es wurden rund 297 Millionen
Arbeitsstunden geleistet, was ein Plus
von 0,9 Prozent bedeutet.

In neun der zehn umsatzstarksten
Industriebranchen lagen die Erlose
von Januar bis September 2018 liber
dem Niveau des Vorjahreszeitraums.
Die grof3te prozentuale Umsatzstei-
gerung verbuchte die Pharmaindus-
trie (+105 Prozent) aufgrund hoher
Nachfrage bei einzelnen Produkten.
Dahinter folgten mit weitem Abstand
der Maschinenbau und die Hersteller
von Metallerzeugnissen (+5,7 bzw.
+5,3 Prozent). Nur die Hersteller
von Nahrungs- und Futtermitteln
mussten Erlsriickgange hinnehmen
(-5,6 Prozent).

(12 2018

Inacht der zehn umsatzstarksten Bran-
chen waren in den ersten acht Mona-
ten 2018 mehr Personen tétig als ein
Jahr zuvor. Die grof3ten Steigerun-
gen verzeichneten die Hersteller von
Metallerzeugnissen (+5,8 Prozent). In
der Pharmaindustrie und bei den Her-
stellern von Kraftwagen und Kraftwa-
genteilen war die Beschaftigung riick-
laufig (<11 bzw. -3,4 Prozent).

Mehr Auftrage und Umsatze
im Bauhauptgewerbe

Das rheinland-pfalzische Bauhaupt-
gewerbe verzeichnete im Septem-
ber 2018 mehr Auftrége und hohere
Umsétze als im August. Die Auftrags-
eingdnge lagen - kalender- und sai-
sonbereinigt — um 8,5 Prozent liber
dem Niveau des Vormonats. Der

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

kurz + aktuell

baugewerbliche Umsatz verbesserte
sich um 1,6 Prozent. Gegenlber den
ersten drei Quartalen 2017 nahm das
Ordervolumen 9,8 Prozent zu, der
Umsatz stieg um 7,4 Prozent.

Im September 2018 erhohten sich die
bereinigten Auftragseingange sowohl
im Hochbau als auch im Tiefbau
deutlich (+9,1 bzw. +7,9 Prozent). Fiir
den &ffentlichen Hochbau errechnet
sich ein sprunghafter Anstieg (87 Pro-
zent). Aber auch der Straf3enbau
sowie der Wohnungsbau verzeich-
neten kraftige Zuwéachse (+27 bzw.
+18 Prozent). Dagegen mussten der
gewerbliche Hochbau sowie der
sonstige offentliche Tiefbau deutli-
che EinbuRen verkraften (=15 bzw.
-12 Prozent). Gegeniiber den ersten
drei Quartalen 2017 wurde sowohl
im Tiefbau als auch im Hochbau
eine hohere Nachfrage registriert
(+12 bzw. +7,3 Prozent).

Die bereinigten Erlose im Hoch-
bau stiegen im September 2018 um
4,9 Prozent. Fiir den Tiefbau errech-
net sich dagegen ein niedrigerer
Umsatz als im Vormonat (-1,5 Pro-
zent). Den hochsten Zuwachs ver-
zeichnete der 6ffentliche Hochbau
(+6,8 Prozent). Im Wohnungsbau,
im gewerblichen Hochbau sowie im
sonstigen offentlichen Tiefbau wur-
den ebenfalls tiberdurchschnittliche
Steigerungen registriert. Zu Umsatz-
rickgdngen kam es im gewerbli-
chen Tiefbau sowie im Strafenbau
(-7,4 bzw. 1,6 Prozent). Gegeniiber
den ersten drei Quartalen 2017
erhéhten sich die baugewerblichen
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Umséatze sowohl im Tiefbau als auch
im Hochbau (+8,1 bzw. +6,6 Prozent).

In den ersten drei Quartalen deut-
liches Plus bei Aus- und Einfuhren

Der rheinland-pfalzische Auf3enhan-
del ist in den ersten neun Monaten
2018 deutlich gewachsen. Nach vor-
ldufigen Angaben wurden von Januar
bis September Waren im Wert von
46,5 Milliarden Euro exportiert, was
eine Zunahme um 13 Prozent gegen-
iber dem Vorjahreszeitraum bedeu-
tet (Deutschland: +3,5 Prozent). Der
Wert der Importe erhdhte sich um
19 Prozent auf 35,6 Milliarden Euro
(Deutschland +6 Prozent).

Ein grof3er Teil des Exportwachs-
tums geht auf den Handel mit den
Landern der Eurozone zuriick. In die
Euroléander wurden von Januar bis
September 2018 Waren im Wert
von 22,3 Milliarden Euro geliefert,
was einen Anstieg um 26,5 Prozent
gegeniiber dem Vorjahreszeitraum

bedeutet. In die meisten Lander der
Eurozone wurde mehr exportiert als
in den ersten neun Monaten 2017. Die
Ausfuhren in die EU-Mitgliedstaaten,
die nicht der Eurozone angehdren,
verringerten sich dagegen leicht um
0,5 Prozent auf acht Milliarden Euro.
Dieses Minus ist unter anderem auf
Riickgdnge bei den Exporten in die
Tschechische Republik (-14 Prozent)
und in das Vereinigte Kdnigreich
(-2 Prozent) zuriickzufiihren. Insge-
samt stiegen die Ausfuhrenin die EU-
Lander um 18 Prozent auf 30,3 Mil-
liarden Euro. In europdische Lander
aufRerhalb der EU wurden Waren im
Wert von 3,2 Milliarden Euro gelie-
fert; das waren 1,5 Prozent mehr als
in den ersten neun Monaten 2017.

Der Wert der auf den amerika-
nischen Kontinent exportierten
Waren erhohte sich um 9,8 Prozent
auf 5,8 Milliarden Euro. Dazu tru-
gen unter anderem die Ausfuhren
in die Vereinigten Staaten bei, die

zwolf Prozent tiber dem Niveau des
Vorjahreszeitraums lagen. Riicklaufig
waren die Ausfuhren nach Asien. Sie
nahmen um 0,9 Prozent auf 5,7 Mil-
liarden Euro ab. Wahrend sich die
Geschafte mit China, dem wichtigs-
ten Handelspartner in der Region,
gilinstig entwickelten, waren die
Exporte nach Japan, dem zweitwich-
tigsten Abnehmerland in Asien, riick-
laufig. Die Lieferungen nach Afrika
sowie nach Australien und Ozeanien
stiegen ebenfalls an.

Die Einfuhren aus den Euroldndern
legten deutlich zu (+33 Prozent). Sie
stiegen starker als die Importe aus
den EU-Landern, die nicht der Euro-
zone angehoren (+4,8 Prozent). Ins-
gesamt wurden aus den Mitgliedstaa-
ten der EU von Januar bis September
2018 Waren im Wert von 24,8 Milli-
arden Euro importiert, was eine Stei-
gerung um 26 Prozent gegeniiber
dem Vorjahreszeitraum bedeutet.
Die Einfuhren aus den européischen

. Ausfuhren und Einfuhren von Januar bis September 2008-2018

50 1 m Ausfuhren M Einfuhren

2008 2009

2010

788

Mrd. EUR

2011 2012 2013 2014

2015

46,5

2016 2017 2018
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Umsatz und Beschéftigte im Einzelhandel' von Januar bis September 2018

nach ausgewdhlten Wirtschaftszweigen

kurz + aktuell

Einzelhandel
insgesamt

Waren verschiedener Art
(13%)

Sonstige Haushaltsgerate, Textilien,
Heimwerker- und Einrichtungsbedarf
(31%)

Sonstige Giiter
(30%)

() Anteil am Gesamtumsatz.
1 Ohne Handel mit Kraftfahrzeugen.

Staaten auf3erhalb der EU erhohten
sich um sieben Prozent auf 2,2 Milli-
arden Euro. Der Wert der aus Amerika
importierten Waren stieg um 9,9 Pro-
zent auf 2,7 Milliarden Euro, was in
erster Linie auf eine starke Zunahme
der Einfuhren aus den USA zuriick-
zufiihren ist. Im Handel mit Asien
legten die Importe um 5,9 Prozent
auf 5,3 Milliarden Euro zu. Hierbei
standen einem kraftigen Einfuhrplus
aus China, Singapur und Japan Ruiick-
gange bei den Importen aus anderen
Landern der Region gegeniiber. Die
Importe aus Afrika sowie aus Austra-
lien und Ozeanien waren riicklaufig
(<10 bzw. -3 Prozent).

In das Vereinigte Konigreich, das
unter den rheinland-pfalzischen
Ausfuhrldandern mit einem Anteil

2018

Veranderung zum Vorjahreszeitraum in %

B Umsatz
(real)

¥ Umsatz
(nominal)

B Beschéftigte
insgesamt

M Vollzeit-
beschaftigte

M Teilzeit-
beschaftigte

von 5,6 Prozent Platz fiinf belegt,
wurden Waren im Wert von 2,6 Mil-
liarden Euro geliefert. Das waren
zwei Prozent weniger als von Januar
bis September 2017. Ein Viertel
der Ausfuhren (657 Millionen Euro;
-4,1 Prozent) umfasst Kraftfahr-
zeuge und Kraftfahrzeugteile. Bei
den Einfuhren (1,1 Milliarden Euro;
+7 Prozent) liegt Grof3britannien im
Landervergleich auf Platz zehn. Zu
den wichtigsten Einfuhrgiitern zah-
len Chemische Erzeugnisse (353 Mil-
lionen Euro; +34 Prozent).

Bis September leichtes Umsatz-
minus im Einzelhandel

Der rheinland-pfalzische Einzelhandel
setzte von Januar bis September 2018
etwas weniger um als im Vorjahres-

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

zeitraum. Nach vorlaufigen Berech-
nungen waren die Umsétze real, also
um Preisveranderungen bereinigt, um
0,2 Prozent niedriger als von Januar
bis September 2017. Nominal, also zu
jeweiligen Preisen, stiegen die Erlose
um 1,6 Prozent an. Deutschlandweit
legten die Einzelhandelsumsatze
preisbereinigt um ein Prozent zu
(nominal: +2,7 Prozent).

Die Umsatzentwicklung verlief in den
verschiedenen Bereichen des Einzel-
handels uneinheitlich. Im umsatz-
starksten Bereich, dem ,Einzelhan-
del mit sonstigen Haushaltsgeraten,
Textilien, Heimwerker- und Einrich-
tungsbedarf" verringerten sich die
Erlose real um 1,2 Prozent. Der zweit-
starkste Bereich ist der ,Einzelhan-
del mit sonstigen Giitern“, zu denen
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Gastgewerbe
insgesamt

Gastronomie
(67%)

Beherbergung
(33%)

Verdnderung zum Vorjahreszeitraum in %

Umsatz und Beschiftigte im Gastgewerbe von Januar bis September 2018

B Umsatz
(real)

B Umsatz
(nominal)

M Beschiftigte
insgesamt

M Vollzeit-
beschaftigte

M Teilzeit-
beschaftigte

-7

() Anteil am Gesamtumsatz

Bekleidung, Schuhe und Lederwaren
zahlen. In diesem Handelssegment
lagen die preisbereinigten Umsétze
in den ersten neun Monaten 2018
um 0,5 Prozent unter dem Niveau
des Vorjahreszeitraums. Dagegen
stiegen die Umsatze im ,Einzelhan-
del mit Waren verschiedener Art", zu
dem Supermadrkte, SB-Warenhduser
und Verbrauchermarkte gehéren um
0,8 Prozent. Der Handel mit Verlags-
produkten, Sportausriistungen und
Spielwaren setzte real 4,3 Prozent
mehr um als ein Jahr zuvor. Im Handel
mit Geraten der Informations- und
Kommunikationstechnik waren die
Umsdtze von Januar bis September
2018 preisbereinigt um 0,8 Prozent

hoher als im Vorjahreszeitraum.

790

Die Zahl der Beschéftigten im Einzel-

handel lag in den ersten neun Monaten
2018 um 0,9 Prozent (iber dem Niveau
des Vorjahreszeitraums. Wahrend die
Zahl der Teilzeitkrafte 1,5 Prozent
zunahm, blieb die Zahl der Vollzeit-
beschéftigten unverandert.

Leichte reale Umsatzsteigerung im
Gastgewerbe

Das rheinland-pfalzische Gastge-
werbe setzte von Januar bis Sep-
tember 2018 mehr um als im Vor-
jahreszeitraum. Nach vorldufigen
Berechnungen waren die Umsatze
real, also um Preisverdnderungen
bereinigt, um 0,7 Prozent hoher als
in der Zeit von Januar bis September
2017. Nominal bzw. in jeweiligen Prei-

sen stiegen die Erlése um 2,9 Prozent.

Deutschlandweit nahmen die Gast-
gewerbeumsatze preisbereinigt um
ein Prozent und in jeweiligen Preisen
um 3,1 Prozent zu.

In der Gastronomie, auf die zwei Drit-
tel der Gastgewerbeumsdtze entfal-
len, waren die Erlose von Januar bis
September 2018 real um 0,5 Prozent
hoher als im Vorjahreszeitraum. Die
speisengepragte Gastronomie, zu
der Restaurants, Cafés, Eissalons und
Imbissstuben zadhlen, verzeichnete
preisbereinigt eine Erldssteigerung
von 1,5 Prozent. Die Umséatze der
Caterer und Erbringer sonstiger Ver-
pflegungsdienstleistungen waren mit
einem Minus von 0,3 Prozent leicht
riickldufig. Im rheinland-pfélzischen
Beherbergungsgewerbe, das ein Drit-
tel der Umsatze des Gastgewerbes

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz 2018




Pfalz

Mosel-Saar
Rheintal
Westerwald-Lahn
Rheinland-Pfalz
Eifel

Rheinhessen

Veranderung zum Vorjahreszeitraum in %

kurz + aktuell

Gaste und Ubernachtungen von Januar bis September 2018" nach Tourismusregionen
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1 Vorlaufiges Ergebnis.

erwirtschaftet, fielen die preisberei-
nigten Erlése mit +1,2 Prozent héher
aus als in den ersten neun Monaten
2017.

Insgesamt war die Beschéftigtenzahl
im Gastgewerbe von Januar bis Sep-
tember 2018 unverandert. Wahrend
die Zahl der Vollzeitkrafte jedoch um
1,5 Prozent zunahm, ging die Zahl der
Teilzeitkréfte um 0,7 Prozent zuriick.

Tourismus mit Gaste- und
Ubernachtungsplus

Die rheinland-pfalzischen Tourismus-
betriebe verzeichneten von Januar bis
September 2018 einen Anstieg der
Gaste- und Ubernachtungszahlen
gegeniiber dem Vorjahreszeitraum.
Es ubernachteten 7,77 Millionen
Gaste im Land, das waren 2,2 Prozent

2018

mehr als in der Zeit von Januar bis
September 2017. Die Ubernachtun-
gen stiegen ebenfalls, und zwar um
1,7 Prozent auf 20,12 Millionen.

In vier der neun Tourismusregionen
nahmen die Gaste- und Ubernach-
tungszahlen zu, wobei die beiden
Gebiete mit dem hochsten Gaste-
und Ubernachtungsaufkommen auch
die gré3ten Zuwachse verzeichneten.
In der Pfalz stieg die Zahl der Gaste
um 6,1, die Zahl der Ubernachtungen
um 5,9 Prozent. An Mosel und Saar
betrugen die Zuwéchse bei den Gas-
ten 4,4 und bei den Ubernachtungen
3,5 Prozent. Das Rheintal und die
Region Westerwald-Lahn verbuch-
ten ebenfalls hohere Werte als im
Vorjahr. In den librigen Regionen des
Landes war das Tourismusaufkom-

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

men niedriger als in den ersten neun
Monaten des Vorjahres. Im Naheland

gingen die Werte deutlich zuriick.

Sieben der elf touristischen Betriebs-
arten konnten von Ubernachtungs-
zuwachsen profitieren, wobei die
Hotels garnis mit einem Zuwachs
von 8,4 Prozent vorne lagen. Dahin-
ter folgten Camping- und Reisemobil-
platze mit einem Ubernachtungsplus
von 6,8 Prozent. Eine negative Bilanz
wiesen hingegen Ferienzentren, Gast-
hofe, Vorsorge- und Rehabilitations-
kliniken sowie Privatquartiere auf.
Beim Gasteaufkommen verbuchten
ebenfalls sieben der elf Betriebsar-
ten Zuwdchse gegeniiber Januar bis
September 2017. Mit einem Plus von
7,8 Prozent lagen hier die Camping-
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und Reisemobilplatze vor den Hotels
garnis (+7,2 Prozent).

In den ersten neun Monaten besuch-
ten 6,07 Millionen Gaste aus dem
Inland Rheinland-Pfalz (+2,3 Pro-
zent). Die Zahl ihrer Ubernachtungen
stieg um zwei Prozent und belief sich
auf 15,33 Millionen. Aus dem Aus-
land kamen 1,70 Millionen Besuche-
rinnen und Besucher (+1,7 Prozent),
die 4,79 Millionen Ubernachtungen
buchten (+0,8 Prozent).

Auf tiber 64 200 Hektar Rebflache
wachsen Keltertrauben

Rheinland-Pfalz verfiigt nach einer
vorldufigen Auswertung der Wein-
baukartei aktuell Giber eine bestockte
Rebfldche zur Keltertraubenproduk-
tion von 64 242 Hektar. Die Anbau-
flache nahm gegeniiber dem Vor-
jahr geringfiigig um 68 Hektar zu.

Die Flache fiir Wei3weine betragt
46 009 Hektar (+0,5 Prozent) und

die mit roten Rebsorten bestockte
Flache 18 233 Hektar (-0,9 Prozent).
Damit setzte sich der Trend fort, dass
die Winzerinnen und Winzer wieder
auf weif3e Rebsorten setzen.

Rheinland-Pfalz ist zwar fir seine
Rieslinge bekannt; aber zunehmend
gewinnen weif3e Rebsorten aus der
Burgunderfamilie an Bedeutung.
Die weif3en Burgundersorten wach-
sen inzwischen auf 9 240 Hektar
bzw. 14 Prozent der bestockten
Rebflachen. Die gro3te Bedeutung
innerhalb der Burgunderfamilie hat,
gemessen an der Flache, der Ruldnder
oder Grauburgunder. Er verzeichnete
zugleich mit +224 Hektar den grof3-
ten Flachenzuwachs im Vergleich zum
Vorjahr. Die Anbauflache wurde auf
4 064 Hektar ausgeweitet. Die Fla-
chenzuwachse beim Wei3burgunder
und Chardonnay betrugen +130 bzw.
+61 Hektar. Weif3burgunder wachst
jetzt auf 3 356 und Chardonnay auf

Bestockte Rebfliche fiir Keltertrauben 2018 nach Rebsorten

Anteile in %

Sauvignon blanc
1,6%
I Scheurebe
1,8%

B Chardonnay
2,6%

M Kerner
2,9%

M Silvaner, Griiner
4,6%

M Burgunder, Weifer
5,2%
M Rulander

Sonstige Weif3e
7,4%

Il Dornfelder
10,9%

B Spatburgunder, Blauer

6,6%

B Portugieser, Blauer
4,0%
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2,1%

M Sonstige Rote
4,8%

M Riesling, Weil3er
27,4%

6,3% M Miiller-Thurgau

1 Vorlaufiges Ergebnis.
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11,7%

1 674 Hektar. Zur weif3en Burgun-
derfamilie gehort noch der Auxerrois
(147 Hektar). Eine grof3ere Flachen-
ausdehnung erfuhr Sauvignon blanc
mit +176 auf jetzt 1030 Hektar.

Die grof3te Anbauflache hat nach wie
vor Riesling. Mehr als ein Viertel der
bestockten Rebflachen (17 611 Hek-
tar) sind mit dieser Sorte bepflanzt.
Das stellt einen neuen Hochststand
dar. Gegeniiber dem Vorjahr nahm
die Flache um 142 Hektar zu. An Fla-
che im Weif3weinsegment verloren
vor allen Miller-Thurgau (-256 auf
7 540 Hektar), Kerner (-119 auf
1862 Hektar) und Silvaner (-113 auf
2 955 Hektar).

Im roten Segment wiesen nur wenige
Sorten einen Fldchenzuwachs auf. Mit
einem Plus von 25 auf 551 Hektar war
beim Merlot die grofdte Zunahme
zu verzeichnen. Spatburgunder
(4 248 Hektar) gewann 16 Hektar
hinzu. Bezogen auf die Flache verloren
insbesondere Portugieser (142 Hek-
tar), Dornfelder (-46 Hektar) und
Regent (-21 Hektar). Portugieser
kommt noch auf ein Anbauareal von
2 559 Hektar. Die Anbauareale von
Dornfelder und Regent betragen
7 011 bzw. 1342 Hektar.

Die sechs Weinanbaugebiete des
Landes weisen unterschiedliche
Grof3en und Rebsortenspiegel auf.
Die bestockte Rebflache Rhein-
hessens, dem gro3ten Anbau-
gebiet Deutschlands, nahm um
128 Hektar auf 26 745 Hektar zu.
Die wichtigsten Rebsorten sind
dort Riesling (4 735 Hektar) und
Maller-Thurgau (4 188 Hektar) vor
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Dornfelder mit 3 373 Hektar. Die
Pfalz (23 552 Hektar; -100 Hek-
tar) verfigt mit 5 863 Hektar tber
das grof3te Rieslinganbauareal,
gefolgt von Dornfelder (2 902 Hek-
tar), Miiller-Thurgau (1 875 Hektar)
und Ruldnder (1716 Hektar) sowie
dem Spatburgunder (1 683 Hektar).
Im rheinland-pfalzischen Teil des
Anbaugebiets Mosel dominiert der
Riesling (5 423 Hektar). Er wachst
auf 63 Prozent der bestockten Reb-
flache von 8 655 Hektar (+9 Hektar).
Das Weinanbaugebiet Nahe gehort
mit 4 240 Hektar zu den mittelgro-
Ren Anbaugebieten. Die fiihrenden
Rebsorten sind Riesling (1220 Hek-
tar), Miiller-Thurgau (522 Hektar)
und Dornfelder (419 Hektar). Die
Weinbauregion Ahr ist bekannt fiir
ihre Rotweine. Auf 83 Prozent der
Anbauflache von 563 Hektar wach-
sen rote Rebsorten. Angefiihrt wird
das Sortiment vom Spatburgun-
der (369 Hektar). Am Mittelrhein
(450 Hektar) dominiert, wie an der
Mosel, der Riesling den Anbau. Sein
Anteil belduft sich dort auf 67 Pro-
zent.

Mit dem Inkrafttreten des neuen
EU-Genehmigungssystems fiir Reb-
pflanzungen zum 1. Januar 2016 ist
ein kommerzieller Weinanbau im
gesamten Bundesgebiet zuldssig.
Der Anbau von Rebflachen zur Wein-
erzeugung ist somit in Deutschland
nicht mehr auf die 13 Weinanbauge-
biete begrenzt. Der Umfang dieser
Rebflachen betrdgt derzeit in Rhein-
land-Pfalz rund 36 Hektar.

(12 2018

Rund 89 Millionen Euro fiir
Jugend- und Jugendsozialarbeit

Im Jahr 2017 gaben die Trager der
offentlichen Kinder- und Jugendhilfe
in Rheinland-Pfalz iiber 89 Millionen
Euro fir die Jugend- und Jugend-
sozialarbeit aus. Dies waren rund
drei Millionen Euro bzw. 3,6 Prozent
mehr als im Jahr zuvor. Im Zehnjah-
resvergleich stiegen die Ausgaben in
diesem Bereich um gut 40 Prozent.

Rund 75,8 Millionen Euro bzw.
85 Prozent brachten die Kommu-
nen auf; weitere 13,6 Millionen Euro
(15 Prozent) steuerten das fiir Jugend
zustandige Landesministerium und
das Landesjugendamt als lberdort-
liche Trager der Kinder- und Jugend-
hilfe bei.

Je jungem Menschen - nach dem
Sozialgesetzbuch sind dies alle unter
27-)ahrigen —wurden im vergangenen
Jahr im Schnitt 83 Euro fiir Maf3nah-
men der Jugend- und Jugendsozial-
arbeit aufgewendet. Im Jahr 2007
lag dieser Wert bei 55 Euro. Das
Wachstum der Pro-Kopf-Ausgaben
ist einerseits auf die Steigerung der
Mittel fiir Jugend- und Jugendsozial-
arbeit zurilickzufiihren. Andererseits
tragen demografische Effekte zu die-
ser Entwicklung bei: Die Bevolkerung
unter 27 Jahren ist in der zuriicklie-
genden Dekade um sechs Prozent
geschrumpft.

Auf Ma3nahmen der Jugendarbeit
entfielen 2017 Gber 63,6 Millionen
Euro; ein Plus von vier Prozent gegen-
tiber dem Vorjahr und ein Anstieg um
25 Prozent im Zehnjahresvergleich.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Die Kommunen wendeten hierfiir
rund 55,9 Millionen Euro (88 Pro-
zent) auf; der Beitrag der tiberortli-
chen Trager lag bei etwa 7,8 Mio. Euro
(zwolf Prozent). Im Wesentlichen
umfassen Ausgaben fiir Jugendarbeit
Freizeitangebote, Jugendbildung,
-beratung und -information sowie
die Aus- und Weiterbildung der in der
Jugendarbeit Téatigen.

Fir Maf3nahmen der Jugendsozial-
arbeit fielen bei den o6rtlichen und
Uberortlichen Tragern im vergan-
genen Jahr Ausgaben in Héhe von
25,7 Millionen Euro an. Dies waren
rund 700 Millionen Euro bzw. 2,8 Pro-
zent mehr als im Jahr zuvor. Im Zehn-
jahresvergleich haben sich die finan-
ziellen Mittel nahezu verdoppelt.
Ziel der Jugendsozialarbeit ist es,
junge Menschen durch gezielte sozi-
alpadagogische, therapeutische und
sonstige Dienste sowie Beratungen
in ihrer schulischen und beruflichen
Ausbildung zu férdern und sie bei der
Eingliederung in die Arbeitswelt und
bei der sozialen Integration zu unter-
stiitzen. Uberértliche Trager — hier
insbesondere das fiir Jugend zustén-
dige Landesministerium - finanzier-
ten rund 5,8 Millionen Euro (23 Pro-
zent); 6rtliche Trager engagierten sich
mit insgesamt 19,9 Millionen Euro
(77 Prozent).

Jugend- und Jugendsozialarbeit wird
von den ortlichen Trégern der Kin-
der- und Jugendhilfe in regional sehr
unterschiedlichem Umfang betrie-
ben. Bezogen auf die jeweilige Bevol-
kerung im Alter von unter 27 Jahren
lagen die Pro-Kopf-Ausgaben im
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Frankenthal (Pfalz), St.
Ludwigshafen a. Rh., St.
Speyer, St.

Trier, St.
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Neustadt a. d. Weinstr., St.
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Sudliche Weinstrafle
Mainz-Bingen
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Germersheim

Bad Kreuznach
Kaiserslautern
Mayen-Koblenz
Birkenfeld

Bad Diirkheim
Landkreise
Alzey-Worms
Westerwaldkreis
Ahrweiler
Bernkastel-Wittlich
Rhein-Hunsriick-Kreis
Cochem-Zell
Neuwied

Ausgaben ortlicher Trager der 6ffentlichen Kinder- und Jugendhilfe

fiir Jugend- und Jugendsozialarbeit 2017 nach Verwaltungsbezirken

Euro je junger Mensch'

77,7
158,1
144,1
12,6
97,0
92,9
84,0
72,4
70,5
65,2

58,1
57,9
57,3

92,0
86,4
81,8
81,0
78,6
77,7
73,5
62,5
60,7
59,5
59,5
59,2
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51,4
51,3
50,7
46,5

Donnersbergkreis
Trier-Saarburg
Stidwestpfalz
Altenkirchen (Ww.)
Eifelkreis Bitburg-Prim
Vulkaneifel
Rhein-Lahn-Kreis

Kusel

43,3
43,2
43,2
40,6
38,8
32,0
26,2
12,7

0 40
1 Unter 27-Jahrige gemaf3 § 7 Abs. 4 SGB VIII.

vergangenen Jahr in den kreisfreien
Stadten mit 97 Euro deutlich héher
als in den Landkreisen (60 Euro). Die
Spannweite der Pro-Kopf-Ausgaben
in den kreisfreien Stadten reichte
von 57 Euro in Kaiserslautern bis zu
178 Euro in Frankenthal. Der Land-
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kreis Sidliche Weinstraf3e wen-
dete unter den Landkreisen relativ
betrachtet am meisten Mittel fiir
Maf3nahmen der Jugend- und Jugend-
sozialarbeit auf. Die Ausgaben lagen
hier bei 92 Euro je jungem Menschen.
Die niedrigsten Pro-Kopf-Ausgaben

fielen mit 13 Euro im Landkreis Kusel
an. Die Aussagekraft dieser Regional-
ergebnisse wird allerdings dadurch
eingeschrénkt, dass in der Statistik
keine wohnortbezogenen Informa-
tionen lber die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer an MafRnahmen
der Jugend- und Jugendsozialarbeit
vorliegen. Bei der Bezugnahme auf
die jeweilige Wohnbevélkerung auf
Ebene der kreisfreien Stadte und
Landkreise bleibt unberiicksichtigt,
dass Angebote ortlicher Trager auch
von jungen Menschen in Anspruch
genommen werden, die auf3erhalb
des Zustandigkeitsbereiches des
jeweiligen Tragers wohnen.

Weniger Empfangerinnen und
Empfénger sozialer Mindest-
sicherungsleistungen

Ende 2017 waren in Rheinland-Pfalz
rund 301900 Menschen zur Siche-
rung ihres grundlegenden Lebens-
unterhaltes auf finanzielle Hilfen des
Staates angewiesen. Damit erhielten
7,4 Prozent der Bevdlkerung Leistun-
gen der sozialen Mindestsicherung.
Unter den Bundeslandern wies Rhein-
land-Pfalz nach Bayern (4,9 Prozent)
und Baden-Wiirttemberg (5,6 Pro-
zent) die drittniedrigste Quote auf.
Deutschlandweit waren 9,2 Prozent
der Bevdlkerung auf Mindestsiche-
rungsleistungen angewiesen.

Die Zahl der Empfangerinnen und
Empfénger in Rheinland-Pfalz ist
gegeniiber dem Vorjahr um knapp
8 900 Personen bzw. 2,9 Prozent
gesunken. Der Rickgang geht im
Wesentlichen auf niedrigere Zah-
len bei den Regelleistungen nach
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Empfangerinnen und Empfanger von sozialer Mindestsicherung 2007-2017
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dem Asylbewerberleistungsgesetz
zurlick; dagegen vergrof3erten sich
die Bezugskreise von Gesamtregel-
leistungen nach dem SGB Il (Hartz-
IV-Leistungen) sowie von Leistungen
zur Grundsicherung im Alter und bei
Erwerbsminderung.

Der weitaus grof3te Teil der Menschen,
die ihren Lebensunterhalt aufgrund
von Arbeitslosigkeit oder zu geringem
Einkommen nicht aus eigenen Mitteln
bestreiten kénnen, erhielt den Statis-
tiken der Bundesagentur fiir Arbeit
zufolge Gesamtregelleistungen aus
der Grundsicherung fiir Arbeitsu-
chende nach SGB Il (Hartz-IV-Leis-
tungen). In Rheinland-Pfalz betraf
dies Ende 2017 rund 232 900 Emp-
fangerinnen und Empfanger; davon
knapp 165 200 Erwerbsfahige mit
Bezug von Arbeitslosengeld Il sowie
gut 67 700 nicht erwerbsfahige Fami-
lienangehorige, denen das so genannte

2018

252,6

205,1

1000
314,4 310,8
277,8 319
264,4 49,5
254,2 16.8
2039 208,8 FARK 215,7 2303
2012 2013 2014 2015 2016

Sozialgeld gezahlt wurde. Gegeniiber
2016 erhdhte sich die Gesamtzahl
der Empfangerinnen und Empfanger
von Leistungen nach dem SGB Il um
rund 2 600 Personen bzw. 1,1 Prozent.
Damit setzt sich der in den vergange-
nen Jahren zu beobachtende Trend
steigender Empfangerzahlen weiter
fort. Seit Beginn der Fliichtlingskrise
kann die Zunahme unter anderem auf
anerkannte Asylbewerberinnen und
-bewerber zuriickgefiihrt werden, die
nach ihrer Anerkennung vom Rechts-
kreis des Asylbewerberleistungsgeset-
zes ins SGB Il wechseln.

Die Zahl der Empfangerinnen und
Empfanger von Regelleistungen nach
dem Asylbewerberleistungsgesetz ist
- wie schon 2016 - stark riicklaufig.
Am Jahresende 2017 erhielten rund
19 100 Frauen und Manner entspre-
chende Unterstiitzungen, das waren
12 800 Personen bzw. 40 Prozent

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz
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I Laufende Hilfe zum Lebensunterhalt
auf3erhalb von Einrichtungen

B Regelleistungen nach dem
Asylbewerberleistungsgesetz

[ Grundsicherung im Alter und bei

22 Erwerbsminderung

B Gesamtregelleistungen
nach dem SGB ||

2017

weniger als 2016. Die Griinde fiir den
starken Riickgang sind eine sinkende
Anzahl einreisender Asylsuchender
sowie der fortschreitende Abschluss
bestehender Asylverfahren, der zum
Wegfall der Leistungsberechtigung
nach dem Asylbewerberleistungsge-
setz fiihrt.

Rund 45 100 Rheinland-Pfalzerinnen
und Rheinland-Pfélzer erhielten Ende
2017 Leistungen der Grundsicherung
im Alter und bei Erwerbsminderung
nach dem SGB XII. Von ihnen hatten
gut 22 000 die Regelaltersgrenze
erreicht, nahezu 23 100 Empfédnge-
rinnen und Empfanger waren Erwach-
sene unterhalb des Rentenalters und
bezogen die Leistungen wegen dau-
erhaft voller Erwerbsminderung.
Insgesamt ist die Zahl der Beziehe-
rinnen und Bezieher von Leistungen
nach dem SGB XII gegeniiber 2016
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um 1700 Personen oder 3,9 Prozent
gestiegen.

Die Hilfe zum Lebensunterhalt aufRer-
halb von Einrichtungen hat seit der
Zusammenlegung von Arbeitslosen-
und Sozialhilfe (,Hartz IV-Reform")
an Bedeutung verloren. Sie wird seit
dem 1. Januar 2005 nur noch an
nicht erwerbsfahige Hilfebediirftige
gezahlt, die ihren Lebensunterhalt
nicht aus eigenen Mitteln oder durch
Leistungen anderer Sozialleistungs-
trager decken kénnen. Dazu gehéren
zum Beispiel voriibergehend Erwerbs-
unfahige, langerfristig Erkrankte
oder Vorruhestandsrentnerinnen
und -rentner mit niedriger Rente. In
Rheinland-Pfalz waren dies Ende des
Jahres 2017 knapp 4 800 Personen;
rund 350 bzw. 6,8 Prozent weniger
als im Vorjahr.

Studierendenzahl leicht gestiegen

Im Wintersemester 2018/19 studier-
tenrund 123 800 junge Menschen an
einer der 22 rheinland-pfalzischen

Hochschulen. Dies waren nach

Manner

Frauen

vorlaufigen Berechnungen knapp
800 Studierende mehr als im Vor-
jahr (+0,6 Prozent). Im Zehnjahres-
vergleich nahm die Studierendenzahl
um 16 700 Personen bzw. 16 Prozent
zu. Dabei stieg die Zahl der Studen-
tinnen (+18 Prozent) starker als die
der Studenten (+13 Prozent).

Die Zahl der Neuimmatrikulierten lag
knapp unter dem Vorjahresniveau.
Gegeniiber dem Wintersemester
2017/18 schrieben sich 26 Personen
weniger in ein Studium ein. Hinsicht-
lich der regionalen Verteilung der
Studienanfangerinnen und -anfanger
waren Unterschiede zwischen den
rheinland-pfalzischen Hochschulen
zu erkennen: Wahrend die Studien-
anfangerzahlen insbesondere an der
Universitat Trier (+182), Hochschule
Trier (+81) und WHU Vallendar (+49)
zunahmen, meldeten unter anderem
die Hochschule Koblenz (-110), Hoch-
schule Kaiserslautern (-96) und Hoch-
schule Mainz (-88) einen Riickgang.

Unter den 17 200 Studienanfénge-
rinnen und -anfangern im Winterse-

Anteile in %

mester 2018/19 besafen 3 300 eine
auslandische Staatsangehorigkeit.
Gegenliber 2013/14 stieg der Anteil
der Auslanderinnen und Auslander
unter den Neueingeschriebenen von
15 auf 19 Prozent. Dies ist im Wesent-
lichen darauf zurtickzufiihren, dass
die Hochschulpolitik eine zuneh-
mende Internationalisierung der
Hochschulen anstrebt. Im Rahmen
der Bologna-Ministerkonferenz 2012
und der nationalen Wissenschafts-
konferenz 2013 wurde die Mobilitats-
strategie 2020 fiir den Europaischen
Hochschulraum und die Internationa-
lisierung als Querschnittsaufgabe der
Hochschulen festgelegt.

Durch die unterschiedliche familiare,
schulische und mediale Sozialisation
sowie die damit einhergehende Ent-
wicklung unterschiedlicher Werte,
Interessen und Motive zeigen sich nach
wie vor deutliche Geschlechterunter-
schiede in der Studienfachwahl: Wah-
rend sich junge Frauen am haufigsten
in Studiengdnge einer wirtschafts-,
sozial- oder rechtswissenschaftli-

Studienanfanger/-innen im Wintersemester 2018/19" nach Geschlecht und Fichergruppen

8,6

0 10 20
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Geisteswissenschaften®

1 Vorlaufige Ergebnisse fiir das Wintersemester 2018/19. - 2 Mathematik, Ingenieurwissenschaften, Naturwissenschaften. — 3 Einschlieflich Rechtswissenschaften. -

4 Einschlieflich Kunst und Kunstwissenschaften.
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. Verurteilte Personen 1990-2017 nach Deliktgruppen
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chen Fachergruppe neu einschrieben
(46 Prozent der Frauen), wahlten die
meisten jungen Manner ein ingeni-
eurwissenschaftliches, naturwissen-
schaftliches oder mathematisches
Studium (49 Prozent der Méanner).

Zahl der Verurteilungen weiter
riicklaufig

Im Jahr 2017 wurden in Rheinland-
Pfalz 31 965 Personen rechtskraftig
verurteilt. Gegeniiber dem Vorjahr
entspricht dies einem Riickgang um
1470 Verurteilungen bzw. 4,4 Pro-
zent. Seit dem Jahr 2005 ist die Zahl
der Verurteilten somit kontinuierlich
um rund 27 Prozent bzw. 11 600 Per-
sonen gesunken.

Insgesamt 19 602 bzw. 61 Prozent der
Verurteilungen konnten im Jahr 2017
den sogenannten ,klassischen Delik-
ten" aufgrund eines Verbrechens oder
Vergehens gegen Vorschriften des
Strafgesetzbuches zugeordnet wer-
den. Die Gesamtzahl der Verurtei-

2018

38 834

Anzahl

43528

40 008
5639

5242 34 877

4801

2005 2010 2015 2016

lungen nach diesen Tatbestdnden ist
gegeniiber dem Vorjahr merklich um
7,4 Prozent geschrumpft. Unter ande-
rem gehoren der Betrug (4 694 Ver-
urteilungen) sowie der einfache
Diebstahl (3 341 Verurteilungen) zu
dieser Deliktgruppe. Diese beiden
Straftaten waren - wie schon in den
Vorjahren - die hdufigsten Griinde fiir
Verurteilungen in Rheinland-Pfalz.

Die zweitgro3te Gruppe (7 813 Ver-
urteilungen bzw. 24 Prozent) bildeten
die Straftaten im Straf3enverkehr (z. B.
Trunkenheit im Verkehr, Fahren ohne
Fahrerlaubnis, Unerlaubtes Entfernen
vom Unfallort). In den vergangenen
Jahren haben Stra3enverkehrsdelikte
deutlich abgenommen; gegeniiber
2016 blieb die Zahl der Verurteilungen
jedoch nahezu konstant.

Dariiber hinaus kam es 2017 zu 4 550
(2016: 4 450) Verurteilungen im
Rahmen von Versto[3en, die auf den
Strafvorschriften eines anderen Bun-
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Straftaten nach anderen
Bundesgesetzen

W Straftaten im Straf3enverke hr

M Straftaten nach dem StGB

2017

des- oder Landesgesetzes basieren.
Hierunter fallen unter anderem auch
Verurteilungen aufgrund von Verge-
hen gegen das Betdubungsmittelge-
setz. Die Anzahl von Verurteilungen
im Kontext einer solchen Straftat ist
gegeniiber dem Vorjahr leicht um
2,7 Prozent auf 2 945 Falle gestiegen
und blieb somit dritthdufigster Tat-
bestand fiir eine rechtskraftige Ver-
urteilung in Rheinland-Pfalz.

Die Verurteiltenziffer, die die Betrof-
fenen auf 100 000 der Bevolkerung
gleichen Alters bezieht, ist gegen-
tber dem Vorjahr von 938 auf 895
gesunken. Bezogen auf einzelne Per-
sonengruppen kommen rechtskraf-
tige Verurteilungen am haufigsten in
der Gruppe der Heranwachsenden im
Alter von 18 bis 20 Jahren vor. Hier
lag die Kennzahl mit einem Wert
von 1832 mehr als doppelt so hoch
wie bei den Jugendlichen im Alter
von 14 bis 17 Jahren (913) bzw. den
Erwachsenen ab 21 Jahren (855).
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nach Wirtschaftszweigen

Verwendung bestimmter klimawirksamer Stoffe 2017

Anteile in %

H Herstellung von
chemischen und
pharmazeutischen
Erzeugnissen
70,3%

Einsatz Klimawirksamer Stoffe

nimmt zu

Rheinland-pfalzische Unternehmen
verwendeten 2017 rund 519 Tonnen
klimawirksame Stoffe. Das ist gegen-
Uiber dem Vorjahr eine Zunahme von
knapp 22 Tonnen bzw. 4,3 Prozent.
Klimawirksame Stoffe stehen inter-
national unter besonderer Beob-
achtung. Hierzu zdhlen voll- oder
teilhalogenierte aliphatische Fluor-

kohlenwasserstoffe.

Der wichtigste Einsatzstoff war der
teilhalogenierte Fluorkohlenwasser-
stoff Tetrafluorethan (Handelsname
R134a). Auf diesen Stoff entfielen
rund 80 Prozent der insgesamt ver-
wendeten Menge. In Rheinland-Pfalz
wird dieser Stoff liberwiegend als
Treibmittel bei der Herstellung von
Aerosolen, zum Beispiel fiir medizi-
nische Sprays, genutzt. Bekannter ist
dieser Stoff als Kaltemittel in Klima-

anlagen, z. B. in Pkw.
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[l Maschinenbau

13,6%
M Baugewerbe
10,2%

Handel, Instandhaltung
und Reparatur von
Kraftfahrzeugen

2,7%

Sonstige
Wirtschaftszweige
3,2%

Zum Vergleich: In Deutschland wur-
den 2016 (Ergebnisse fir 2017 liegen
noch nicht vor) knapp 9 000 Tonnen
klimawirksame Stoffe verwendet.
Bundesweit war R134a mit 5 800 Ton-
nen (64 Prozent) ebenfalls der wich-
tigste Einsatzstoff. Der Schwerpunkt
lag mit rund 4 100 Tonnen auf der
Verwendung als Kaltemittel.

Klimawirksame Stoffe sind, sobald
diese Stoffe freigesetzt werden,
deutlich klimaschadlicher als Kohlen-
dioxid (CO,). Um die verschiedenen
klimawirksamen Stoffe vergleichen
zu kdnnen, erfolgt eine Umrechnung
in CO,-Aquivalente. Dies ermég-
licht zum Beispiel eine Aussage, um
wie viel starker oder schwédcher eine
bestimmte Menge Treibhausgas im
Verhéltnis zu der gleichen Menge CO,
ist. Das CO,-Aquivalent fiir Tetraflu-
orethan liegt bei 1430, d. h. R134a
ist rund 1430-mal schadlicher als
Kohlendioxid. Insgesamt betrug das
CO,-Aquivalent der in rheinland-
pfélzischen Unternehmen eingesetz-

ten klimawirksamen Stoffe im Jahr
2017 rund 861 000 Tonnen.

Energieverbrauch der Industrie
steigt

Die rheinland-pfalzische Industrie
bendtigte 2017 rund 90 700 Gigawatt-
stunden Energie. Das waren 2,6 Prozent
mehr als im Vorjahr. Ein Grund fiir den
zunehmenden Energieverbrauch diirfte
die gute konjunkturelle Entwicklung
sein. In Deutschland stieg die industri-
elle Energieverwendung nur geringfiigig
auf etwas mehrals 1,13 Millionen Giga-
wattstunden. Der rheinland-pfalzische
Anteil am bundesweiten Verbrauch
betrug acht Prozent.

Die fiir Rheinland-Pfalz wichtige Che-
mische Industrie ist mit 73 Prozent der
Wirtschaftszweig mit dem grof3ten
Anteil an der Energieverwendung. Bun-
desweit fiihrt diese Branche ebenfalls,
allerdings mit einem deutlich geringe-
ren Anteil von 29 Prozent. Betriebe,
die sich mit der Herstellung von Glas
und Glaswaren, Keramik, Verarbeitung
von Steinen und Erden befassen, sowie
Betriebe, die Papier, Pappe und Waren
daraus herstellen, wiesen Anteils-
werte von 5,7 bzw. 5,4 Prozent auf. In
Deutschland folgten auf die Chemi-
sche Industrie die Metallerzeugung
und -bearbeitung (23 Prozent) sowie
die Kokereien und Mineral6l verarbei-
tenden Betriebe (zehn Prozent).

Die rheinland-pfélzische Indus-
trie benétigte zur Erzielung von
1000 Euro Umsatz durchschnittlich
rund 910 Kilowattstunden Energie.
Ohne die Chemische Industrie, ergibt
sich ein Wert von knapp 360 Kilo-
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Chemische Erzeugnisse

Papier, Pappe und Waren daraus

Glas und Glaswaren, Keramik,
Verarbeitung von Steinen und Erden

Metallerzeugung und -bearbeitung

Holz-, Flecht-, Korb-
und Korkwaren (ohne Mébel)

Nahrungs- und Futtermittel
Textilien

Gummi- und Kunststoffwaren

Druckerzeugnissen; Vervielfaltigung von
bespielten Ton-, Bild- und Datentragern

Mobel
Metallerzeugnisse
Getrankeherstellung

Pharmazeutische Erzeugnissen

Energieverbrauch 2017 im Verarbeitenden Gewerbe

nach ausgewahlten Wirtschaftszweigen

Gigajoule je 1000 EUR Umsatz'
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1 Die Maeinheit Gigajoule wird verwendet, um Energiemengen vergleichen zu kénnen, die in verschiedenen

GrofRenordnungen gemessen werden.

wattstunden. In Deutschland lag der
Wert fiir die Industrie insgesamt bei
rund 600 Kilowattstunden, unter
Herausrechnung der Chemischen
Industrie ergdbe sich ein Wert von
etwa 460 Kilowattstunden. Die Che-
mische Industrie in Rheinland-Pfalz
bendtigte fiir 1000 Euro Umsatz
2 220 Kilowattstunden Energie. Zu
beriicksichtigen ist hierbei, dass ins-
besondere die Chemiebranche einen
beachtlichen Teil der Energietra-
ger — z. B. Erdol — nicht energetisch,
sondern als Ausgangsstoff fiir Pro-
dukte nutzt. Mehr als ein Drittel des
Energieverbrauchs (38 Prozent) der
Industrie in Rheinland-Pfalz entfallt

auf diese Verwendungsform.

(12 2018

Wichtigster Energietrager der rhein-
land-pfélzischen Industrie ist Erdgas.
Auf ihn entfielen gut 47 Prozent des
Energieverbrauchs (47 100 Giga-
wattstunden). Mineraléle bzw.
Mineraldlprodukte trugen 27 Pro-
zent bei (24 200 Gigawattstunden).
Der Bedarf an Strom belief sich auf
15 300 Gigawattstunden, was einem
Anteil von 17 Prozent entsprach. Gut
die Halfte des Stroms erzeugte die
Industrie in eigenen Kraftwerken bzw.
Anlagen.

Immer weniger Klarschlamm wird
landwirtschaftlich verwertet

Die kommunalen Klaranlagen gaben
2017 rund 76 400 Tonnen Klar-

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

kurz + aktuell

schlamm zur Entsorgung ab (gemes-
sen als Trockenmasse). Das waren
rund elf Prozent weniger als 2016
(86 200 Tonnen). Im Durchschnitt
der Jahre 2007 bis 2016 waren
88 800 Tonnen entsorgt worden.
Die in Zwischenlager eingelagerte
Menge erhdhte sich 2017 um rund
4900 Tonnen.

Knapp 39 Prozent oder 29 500 Ton-
nen der Klarschlammmenge wurde
thermisch entsorgt. Das stellt einen
neuen Hochststand dar. Gegenliber
dem Vorjahr hat sich der Anteil um
acht Prozentpunkte oder 3 300 Ton-
nen erhdht. Diese Entwicklung diirfte
eine Folge der neuen Klarschlamm-
verordnung sein, die eine Reduzierung
der Ausbringung von Klarschlammen
auf landwirtschaftlichen Flachen
erfordert.

Mit 42 800 Tonnen stellt die Auf-
bringung von Klarschlammen auf
landwirtschaftliche Flachen nach wie
vor den wichtigsten Entsorgungsweg
dar. Auf diese Weise kénnen die im
Klarschlamm enthaltenen Nahr-
stoffe, wie Stickstoff oder Phosphate,
genutzt werden. Sie ersetzen entspre-
chende Diingemittel. Um eine Scha-
digung der Boden auszuschliefRen,
unterliegt die Ausbringung strengen
gesetzlichen Regelungen. Die {ibrige
Menge (4 100 Tonnen) wurde z. B.im
Landschaftsbau oder in Vererdungs-
anlagen genutzt.

Bundesweit fielen 2016 — das Bundes-
ergebnis fiir 2017 liegt noch nicht
vor — knapp 1,8 Millionen Tonnen
Klarschlamm in 6ffentlichen Klaran-
lagen an. Deutschlandweit wird der
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Klarschlammentsorgung der 6ffentlichen Klaranlagen 2007-2017 nach Entsorgungswegen
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grof3te Teil des Klarschlamms ther-
misch entsorgt, wahrend die Ver-
wendung in der Landwirtschaft eine
deutlich geringere Rolle spielt als in
Rheinland-Pfalz. Knapp 65 Prozent
des angefallenen Klarschlamms wur-
den verbrannt und 24 Prozent in der
Landwirtschaft verwendet.

Die Verwertung des Kldarschlamms
stellt sich in Rheinland-Pfalz regional
sehr unterschiedlich dar. Die kreisfreien
Stadte Mainz, Worms, Speyer und
Zweibriicken setzen allein auf die ther-
mische Verwertung. Eine ausschlief3li-
che Nutzung des Kldrschlamms in der
Landwirtschaft wurde fiir den Don-
nersbergkreis registriert. In den tibrigen
kreisfreien Stadten und Landkreisen
kommen die genannten Verwertungs-
formen in unterschiedlichem Umfang
vor. Fiir Ludwigshafen und Frankenthal
liegen keine Angaben vor. Hier wird das
kommunale Abwasser in den Anlagen
eines industriellen Betriebes behandelt.

800

Trockenmasse in 1000 t
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Mehr Neuzulassungen, weniger
Diesel-Pkw

In den ersten neun Monaten des Jah-
res 2018 wurden in Rheinland-Pfalz
104 415 Personenkraftwagen neu
zugelassen. Dies waren 4,1 Prozent
mehr als im gleichen Zeitraum des

86,2
47 76,4
4,1
Sonstige
Entsorgung
M Thermische
Entsorgung
55,3
42,8
B Landwirtschaftliche
Verwertung
2016 2017

Vorjahres. Fiir Deutschland insge-
samt war ein Plus von 2,4 Prozent zu

verzeichnen.

Der Dieselanteil verringerte sich
weiterhin deutlich und rutschte mit
29 Prozent unter die 30-Prozent-
Marke; 2014 hatte der Anteil der

Neuzulassungen von Personenkraftwagen im 1.-3. Quartal

2014-2018 nach Kraftstoffarten

Anteile in %
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Selbstziinder noch bei 44 Prozent
gelegen. Rund 66 Prozent der neu
zugelassenen Pkw haben ausschlie[3-
lich einen Benzinmotor; vor vier
Jahren waren es noch knapp 55 Pro-
zent. Von 1,6 auf 4,8 Prozent erhoht
hat sich seit 2014 der Anteil der neu
zugelassenen Pkw, die nicht bzw.
nicht ausschlief3lich von einem Ben-
zin- oder Dieselmotor angetrieben
werden. Bei dieser Entwicklung spie-
len die Hybrid-Fahrzeuge die grof3te
Rolle; von den rund 5 000 bis Sep-
tember zugelassenen Pkw mit ,alter-
nativen“ Antrieben hatten 3 740 eine
Kombination aus Elektro- und Ver-
brennungsmotor, 771 ausschlief3lich
einen E-Antrieb und 482 einen Gas-
antrieb.

Die Zahl der neu zugelassenen Kraft-
rader stieg um zwolf Prozent auf
7 505. Bei den Lastkraftwagen war
ein Anstieg der Neuzulassungen um
3,7 Prozent auf 9 638 zu verzeich-
nen. Bei den Zugmaschinen stieg die
Zulassungszahl ebenfalls um 3,7 Pro-
zent auf 3 314. Insgesamt wurden von
Januar bis September 2018 in Rhein-
land-Pfalz 125 754 Kraftfahrzeuge
neu angemeldet. Das waren 4,5 Pro-
zent mehr als im gleichen Zeitraum
2017 (Deutschland: +2,8 Prozent).

Die Zahl der Besitzumschreibungen
gebrauchter Personenkraftwagen
verringerte sich gegeniliber dem
Vorjahreszeitraum um 0,8 Prozent
auf 306 371. Dagegen wechselten
2,9 Prozent mehr Lastkraftwagen den
Besitzer. Die Zahl der Umschreibun-
gen von Zugmaschinen ging leicht um
0,4 Prozent zurlick. Bei den Kraftra-

(12 2018

dern war ein Riickgang um 0,9 Pro-
zent zu verzeichnen. Insgesamt
wechselten 353 397 Kraftfahrzeuge
ihre Besitzer, das waren 0,6 Prozent
weniger als im Vergleichszeitraum
2017 (Deutschland: -1,2 Prozent).

23 Verkehrstote im September

Im September 2018 kamen 23 Perso-
nen auf rheinland-pfalzischen Stra-
[3en ums Leben, drei weniger als im
Vorjahresmonat. In den ersten neun
Monaten des Jahres starben insge-
samt 128 Menschen bei Verkehrsun-
fallen. Dies waren zehn Todesopfer
weniger als im entsprechenden Vor-
jahreszeitraum.

Die Zahl der Schwerverletzten stieg
gegeniiber dem gleichen Zeitraum
des Vorjahres um drei Prozent auf
2 842, die der Leichtverletzten ging
um 0,2 Prozent auf 11 856 zuriick.

Insgesamt registrierte die Polizei von
Januar bis September 107 254 Stra-

[Renverkehrsunfalle und damit 0,8
Prozent weniger als im gleichen
Vorjahreszeitraum. Darunter waren
95 898 Unfalle, bei denen nur Sach-
schdaden entstanden. Im Vergleich
zu 2017 war das ein Riickgang um
0,9 Prozent.

Schulden der Kommunen
vergleichsweise hoch

Die rheinland-pfalzischen Kommu-
nen waren zum Ende des Jahres 2017
im Durchschnitt mit 4 451 Euro je
Einwohnerin bzw. Einwohner ver-
schuldet. Der Wert liegt 26,5 Prozent
tiber dem Durchschnitt aller Flachen-
lander (3 519 EUR) bzw. 23 Prozent
Giber dem Durchschnitt der westdeut-
schen Flachenlander (3 615 EUR).
Hohere durchschnittliche Schulden
als in Rheinland-Pfalz wurden fiir die
Kommunen im Saarland, in Hessen
und in Nordrhein-Westfalen gemes-
sen. Das geht aus der Berechnung der
so genannten ,Integrierten Schulden"

Verungliickte im Stra3enverkehr von Januar bis September 2017

und 2018
Anzahl
11856
Leichtverletzte
11882
2842
Schwerverletzte
2758
128
Getotete
138 M 2018
2017
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1 Schulden des integrierten 6ffentlichen Bereiches der Kommunen beim nicht-6ffentlichen Bereich.

hervor, die die Statistischen Amter
des Bundes und der Lander jetzt vor-
legten.

In Rheinland-Pfalz zeigen sich deutliche
Unterschiede zwischen den kreisfreien
Stadten und den Landkreisbereichen.
Die kreisfreien Stadte in Rheinland-
Pfalz kommen durchschnittlich auf
8 324 Euro Schulden je Einwohnerin
bzw. Einwohner. Die Schuldenrate
liegt damit rund 53 Prozent {iber dem
Bundesdurchschnitt der kreisfreien
Stadte (5 437 Euro). Rheinland-Pfalz
weist damit im Landerranking den mit
Abstand hochsten Wert auf.

Unter den zehn am hochsten ver-
schuldeten kreisfreien Stadte in
Deutschland sind sechs rheinland-
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pfalzische Stadte. Mit an der Spitze
stehen Kaiserslautern (Rang 2 mit
11 477 Euro) und Mainz (Rang 3 mit
11321 Euro). Unter den zehn am
wenigsten verschuldeten kreisfreien
Stadte ist nur eine Stadt aus Rhein-
land-Pfalz: Landau in der Pfalz hat
die achtniedrigste Verschuldungsrate
(2 259 Euro).

Im Durchschnitt wiesen die rhein-
land-pfélzischen Landkreisbereiche
eine Schuldenrate von 3 040 Euro je
Einwohnerin bzw. Einwohner auf. Die
Verschuldung lag 9,4 Prozent Uber
dem Deutschlandwert der Landkreis-
bereiche (2 780 Euro).

Bei den Landkreisbereichen ist
Rheinland-Pfalz zweimal unter den

deutschlandweit am hochsten ver-
schuldeten Gebieten vertreten. Kusel
kommt mit 7 662 Euro auf den zwei-
ten Rang, Birkenfeld mit 5 459 Euro
auf Platz zehn. Die zehn am wenigs-
ten verschuldeten Landkreisberei-
che stammen alle aus Bayern. Der
niedrigste Wert fiir Rheinland-Pfalz
wurde fiir den Rhein-Hunsriick-Kreis
mit 1102 Euro ermittelt. Er belegt
den 18. Platz unter den Landkreis-
bereichen mit der geringsten Ver-
schuldung.

Gewerbesteuer: Anstieg der
Steuermessbetriage um 9,3 Prozent

Die Gewerbebetriebe in Ludwigsha-
fen und im Landkreis Mainz-Bingen
verfligen im Durchschnitt {ber die
hochste Ertragskraft. Das zeigen die
Ergebnisse der Gewerbesteuersta-
tistik fir das Jahr 2014. In Ludwigs-
hafen betrug die Summe der Steuer-
messbetrdge und Zerlegungsanteile
je Betriebsstatte 7 949 Euro und in
Mainz-Bingen 7 803 Euro. Im Land-
kreis Kusel dagegen erreichte die
Summe lediglich 1103 Euro. Der Lan-
desdurchschnitt lag bei 2 622 Euro.

Die grof3te Anzahl an Gewerbebetrie-
ben bzw. Betriebsstatten war 2014 im
Westerwaldkreis (10 869) und in der
Landeshauptstadt Mainz (10 673) zu
finden. Danach folgte der Landkreis
Mainz-Bingen (9 346). Die geringste
Anzahl wurde in den kreisfreien Stad-
ten Frankenthal (1 801) und Zweibrii-
cken (1595) festgestellt.

Die Gewerbesteuerhebesatze lagen
bei den kreisfreien Stadten zwischen
375 Prozent in Ludwigshafen und
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Ludwigshafen a. Rh., St.
Koblenz, St.

Speyer, St.
Kaiserslautern, St.
Mainz, St.

Trier, St.
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Frankenthal (Pfalz), St.
Zweibrticken, St.
Landau i. d. Pfalz, St.
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Mayen-Koblenz
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Westerwaldkreis
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Neuwied
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Eifelkeis Bitburg-Priim
Altenkirchen (Ww.)
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Bad Kreuznach
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Alzey-Worms
Trier-Saarburg
Birkenfeld
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440 Prozent in Mainz. Die gewoge-
nen durchschnittlichen Hebesatze
der Kommunen eines Landkreises
reichten von 341 Prozent fiir die Kom-
munen im Landkreis Mainz-Bingen bis
zu 387 Prozent fiir die Kommunen
im Landkreis Altenkirchen. Die durch
einfache Multiplikation ermittelten
prognostizierten Gewerbesteuer-
festsetzungen fiihrten zum héchsten
Ergebnis fiir den Landkreis Mainz-
Bingen mit rund 249 Millionen Euro.
Das niedrigste Ergebnis errechnete
sich fiir den Landkreis Kusel (10,6 Mil-
lionen Euro).

Die Finanzverwaltung in Rhein-
land-Pfalz hat fiir das Jahr 2014
Steuermessbetrdge fiir insgesamt
155 291 Gewerbebetriebe festgesetzt.

804

Der Steuermessbetrag kann entwe-
der positiv oder gleich null sein. In
mehr als der Halfte der Falle (87 259;
56 Prozent), betrug der Steuermess-
betrag null. Dies ist dann gegeben,
wenn die Betriebe entweder Verluste
erzielten oder wenn ihnen ausreichend
hohe Freibetrage zustanden. In den
restlichen 68 032 Fallen ergab sich
ein positiver Steuermessbetrag. Fir
246 Steuerpflichtige mit positivem
Steuermessbetrag errechnete sich
ein abgerundeter Gewerbeertrag von
jeweils fiinf Millionen Euro und mehr.
Auf diese 0,2 Prozent aller Steuer-
pflichtigen (bzw. 0,4 Prozent aller
Steuerpflichtigen mit positivem Steu-
ermessbetrag) entfielen insgesamt
rund 58 Prozent des gesamten Steu-
ermessbetrages (284 Millionen Euro).

Die meisten Gewerbesteuerpflich-
tigen (59 Prozent) sind Einzelgewer-
betreibende, und zwar insbesondere
Einzelunternehmen. Das Gros sowohl
der Gewerbeertrage (52 Prozent)
als auch der Steuermessbetrédge
(60 Prozent) entfiel dagegen auf die
Kapitalgesellschaften. Die Kapitalge-
sellschaften sind deutlich grof3er als
Einzelunternehmen und generieren
dadurch wesentlich héhere Gewinne.
Ferner kdnnen Kapitalgesellschaften
im Gegensatz zu Einzelunternehmen
keine Freibetrdge in Anspruch neh-
men. Aufgrund der vorgenannten
Umstdnde fallen der Gewerbeertrag
und infolgedessen auch der Steuer-
messbetrag der Kapitalgesellschaften
deutlich hoher aus.
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Unfallatlas: Wo kracht es haufig?

Wo passieren in meiner Region die meisten schweren
Unfalle? Wo wurden Menschen bei Unféllen getdtet oder
verletzt? Waren Pkw, Motorrader, Fuf3ganger oder Fahrrad-
fahrer am Unfall beteiligt? Diese und andere Fragen beant-
wortet der interaktive Online-Unfallatlas der Statistischen
Amter des Bundes und der Lander.

Mit diesem Atlas bieten die Statistischen Amter des Bun-
des und der Lander die Moglichkeit, sich ein Bild iiber das
Unfallgeschehen auf bestimmten Straf3en bzw. Straf3en-
abschnitten zu machen. In der Karte werden alle Unfélle
dargestellt, bei denen Menschen zu Schaden kamen. Diese
konnen je nach Zoomstufe fiir Straf3enabschnitte oder als
einzelne Punkte angezeigt werden. Die interaktive Karte ist
so zu steuern, dass beispielsweise nur Motorradunfélle oder
nur Unfalle gezeigt werden, bei denen Fu3génger betroffen
waren. Auch die Schwere der Verletzung steht als Auswahl-
moglichkeit zur Verfligung. Grundlage des Atlas sind die
von der Polizei im Rahmen der monatlichen Statistik der
Verkehrsunfalle gemeldeten Angaben.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz
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Aus der amtlichen Statistik

. Aus der amtlichen Statistik

Unfallare (ab 1:50.000) w

alle Unfallorte mit T
Personanschaden [weitere
Infes durch Klick auf Punks)

e

Unfalingufiglasan
(Stralanabichniog

N TETRIRS

alle Unfalle miz
Parsonanschadan

T
ot

Der Atlas ladt auch Fachleute ein, mit den als Open-Data-
Download angebotenen Daten eigene Auswertungen vor-
zunehmen. Sie finden das Angebot unter:
https://unfallatlas.statistikportal.de/
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Verbraucherpreise |

Verbraucherpreise in Rheinland-Pfalz im November 2018

Der Verbraucherpreisindex lag im
November 2018 um 2,5 Prozent uber
dem Niveau des Vorjahresmonats.

Fir Energie musste erneut mehr
bezahlt werden als im Vorjahresmo-
nat (+10 Prozent). Dies ist auf kraftige
Preissteigerungen bei Mineraldlpro-
dukten zuriickzufiihren (+23 Prozent).
Dabei schlug insbesondere der Anstieg
der Heizol- und Kraftstoffpreise zu
Buche (+43 bzw. +18 Prozent). Die
Strompreise nahmen dagegen im Ver-
gleich zum November 2017 nur leicht
zu (+0,5 Prozent); die Gaspreise waren
erneut riicklaufig (-1,5 Prozent).

Die Preise fir Nahrungsmittel lagen
1,3 Prozent tiber dem Niveau des Vor-
jahresmonats. Die Teuerungsrate ohne
Nahrungsmittel und Energie, die auch
als Kerninflationsrate bezeichnet wird,
sank ebenfalls leicht. Sie belief sich

Verkehr

Alkoholische Getranke und Tabakwaren
Wohnung, Wasser, Strom, Gas u. a. Brennstoffe
Beherbergungs- und Gaststattendienstleistungen
Verbraucherpreisindex

Bildungswesen

Gesundheitspflege

Nahrungsmittel und alkoholfreie Getranke
Andere Waren und Dienstleistungen
Bekleidung und Schuhe

Freizeit, Unterhaltung und Kultur

Mébel, Leuchten, Geréate u. a. Haushaltszubehor

im November auf +1,6 Prozent nach
+1,7 Prozent im Oktober.

Den starksten Anstieg gab es in der
Hauptgruppe ,Verkehr" (+6,4 Prozent).
Bei den alkoholischen Getranken und
Tabakwaren zogen die Preise ebenfalls
an (+3,8 Prozent). In der Hauptgruppe
»Nachrichtentbermittlung" sank das
Preisniveau um 0,7 Prozent.

Gegeniiber dem Vormonat erhdhte
sich der Verbraucherpreisindex im
November 2018 leicht um 0,3 Pro-
zent. Sieben der zwélf Hauptgruppen
verzeichneten Preissteigerungen. Am
starksten nahmen die Preise fiir Waren
und Dienstleistungen im Bereich ,Ver-
kehr" zu (+1,5 Prozent; darunter Kraft-
stoffe +3,8 Prozent). Die Preise von drei
Hauptgruppen lagen unter dem Niveau
des Vormonats.

Verbraucherpreisindex im November 2018

Verbraucherpreisindex

Der Verbraucherpreisindex misst die
durchschnittliche Preisveranderung der
Waren und Dienstleistungen, die von
privaten Haushalten fiir Konsumzwecke
gekauft werden. Beriicksichtigt werden
Giiter des taglichen Bedarfs, Mieten, lang-
lebige Gebrauchsgiiter und Dienstleistun-
gen. Der Verbraucherpreisindex dient als
Indikator fiir die Beurteilung der Geld-
wertstabilitat und als Inflationsmaf3stab.

Rund um die Monatsmitte erhebenin Rhein-
land-Pfalzin elf Berichtsgemeinden 17 Preis-
ermittler im Auftrag des Statistischen Lan-
desamtes in rund 2 000 Berichtsstellen
(z. B. Kaufh&user) gut 20 000 Einzelpreise.
Dabei werden die Preisveréanderungen von
rund 700 genau beschriebenen Waren
und Dienstleistungen erfasst. Die Preis-
veranderungen werden gemaf’ der Ver-
brauchsbedeutung, die den Waren und
Dienstleistungen bei den Ausgaben der
privaten Haushalte zukommt, im Preis-
index berticksichtigt.

Veranderung in den Giiter- und Dienstleistungsgruppen zu November 2017 in %

Nachrichteniibermittlung . -0,7 | .
-2,0 0 2,0
3,0 7 Veranderung zum Vorjahresmonat in %
2,5 1
2,0 1
1,5 1
1,0 1
0,5 -

0
NlolylelmlalmlslylalslolnlolyTelmlalmlsyTals oln
2016 2017 2018
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4,0 6,0 8,0

November 2018
M Verbraucherpreisindex: +2,5%
B Ausgewahlte Preisentwicklungen:

Kartoffeln: +25,8%
Apfel: -18,5%
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Rheinland-Pfalz in Karten|

. PKW-Dichte 2018 nach Verwaltungsbezirken

Das Auto ist das wichtigste Verkehrsmittel auf dem Weg zur Arbeit

Zu Beginn des Jahres 2018 waren in Rheinland-Pfalz 2,5 Millionen Pkw zugelassen. Bezogen auf
1000 Einwohnerinnen und Einwohner ergibt sich eine Pkw-Dichte von 610. Am hochsten ist der
Wert in der verbandsfreien Gemeinde Bingen am Rhein mit 778 Pkw je 1000 Einwohnerinnen
und Einwohner. Die geringste Pkw-Dichte wurde in den kreisfreien Stadten Mainz (456)
und Trier (465) registriert.

A 7
Ein Grund fiir die hohe Pkw-Dichte ist die vergleichsweise grofe Zahl Altenkirchenl(Wiw)

an Pendlerinnen und Pendlern und die langen Arbeitswege. Fiir
die meisten Berufspendlerinnen und -pendler ist das Auto
das wichtigste Verkehrsmittel.

Westerwaldkreis|

Kreis}

Bad'Kreuznachi | .

L Birkenfeld

Franken-
thal/Pfalz

Ludwigs-

Pkw je 1000 Einwohner/-innen hafen a. Rh.

[] unter550 (10) Rhein-Pfalz:Kreis

[ 550 bis unter 580 (7)

[] 580 bisunter 610 (18) Neustadt a.d.W- Q&

[T 610 bis unter 640 (43) Zyei- ‘(

[ 640 bis unter 670 (61) briicken smmamw.mﬁfaa'\

B 670undmehr  (46) @ L’
ndeswert: 610

La
() Anzahl der Verwaltungsbezirke

Germers,heim
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Saisonmuster im Tourismus
Teil 1: Regionale Unterschiede im Saisonverlauf

64 Prozent der
Ubernachtun-
gen entfallen
auf das Som-
merhalbjahr

808

Von Diane Dammers

Der Tourismus ist ein Saisongeschaft. Dies gilt fir Rheinland-Pfalz noch
mehr als fiir die meisten anderen Bundesldander. Anhand der monatlichen
Beherbergungsstatistik lasst sich das saisonale Muster des Ubernach-
tungstourismus aus verschiedenen Perspektiven auswerten. Zum Beispiel

sind regionale Unterschiede im Saisonverlauf erkennbar — im Vergleich
mit den anderen Bundesldandern, aber auch zwischen den Tourismusregionen innerhalb von
Rheinland-Pfalz. AuRerdem schwanken die Ubernachtungszahlen von Gasten mit Wohnsitz im
Ausland stérker als die Ubernachtungen von Géasten aus dem Inland. Dariiber hinaus weisen
auch die Ubernachtungszahlen der verschiedenen touristischen Betriebsarten ein unterschied-
liches saisonales Muster auf.

Saisonmuster im Tourismus

Saisonale Schwankungen prégen den Tou-
rismus in Rheinland-Pfalz in hdherem Ma[3e
alsin vielen anderen Bundeslandern. Im Land
entfielen 2017 rund 64 Prozent der 22,2 Milli-
onen Ubernachtungen' auf das Sommerhalb-
jahr.Im Bundesdurchschnitt lag der Anteil der
Monate April bis September am Ubernach-
tungsaufkommen nur bei 60 Prozent.

In Rheinland-Pfalz haben sich die Uber-
nachtungszahlen in den vergangenen Jahren
unterdurchschnittlich entwickelt. Wahrend

1 Diese Angaben beziehen sich auf Beherbergungsbetriebe mit
zehn und mehr Schlafgelegenheiten sowie Camping- und Reise-
mobilplatze mit zehn und mehr Stellplatzen. Die Privatquartiere
und gewerblichen Kleinbetriebe mit weniger als zehn Schlafge-
legenheiten, fiir die in Rheinland-Pfalz Daten auf landesrecht-
licher Grundlage erhoben werden, bleiben in diesem Beitrag
unberiicksichtigt, um den Vergleich mit Deutschland und den
anderen Bundeslandern zu erméglichen.

die Ubernachtungen in Deutschland zwi-
schen 2007 und 2017 um 27 Prozent zuleg-
ten, erhdhten sie sich in Rheinland-Pfalz nur
um zwolf Prozent. Die Auslastung der Beher-
bergungsbetriebe liegt ebenfalls unter dem
Bundesdurchschnitt: Sie belief sich 2017 auf
30 Prozent; in Deutschland erreichte die
Auslastung 39 Prozent.

Eine mogliche Strategie, um das Uber-
nachtungsaufkommen zu steigern, ist die
»Entsaisonalisierung" des Tourismus. Der
Grundgedanke dahinter ist, dass eine Stei-
gerung der Ubernachtungen auferhalb der
Hauptsaison eine gleichmafigere Auslas-
tung der Betriebe ermdglicht. Um die Infor-
mationsbasis fiir die Diskussion tiber mogli-
che Maf3nahmen zur Entsaisonalisierung des
Tourismus in Rheinland-Pfalz zu erweitern,

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz
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wird der Saisonverlauf in diesem zweiteili-
gen Beitrag nach verschiedenen Gesichts-
punkten analysiert. Im ersten Teil werden
regionale Unterschiede — im Vergleich mit
anderen Bundeslandern, aber auch zwischen
den Tourismusregionen innerhalb des Lan-
des - identifiziert. Der zweite Teil befasst
sich mit den Unterschieden im Saisonmuster
im Hinblick auf den Wohnsitz der Gaste im
In- oder Ausland sowie den Unterschieden
zwischen den touristischen Betriebsarten.

Saisonales Muster ist relativ stabil

Das saisonale Muster der Ubernachtungs-
zahlen ist relativ stabil. Dies zeigt Abbildung
G1,in der die Ubernachtungen in Rheinland-
Pfalz 2015 bis 2017 nach Monaten dargestellt
sind. In allen drei Jahren ist der Januar der
Monat mit dem geringsten Ubernachtungs-
anteil; auf ihn entfielen jeweils lediglich
4,1 Prozent aller Ubernachtungen des Jah-

Ubernachtungen 2015-2017 nach Monaten

Anteile an der Jahressumme in %

= 2015

= 2016

2017

(12 2018
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res. Im Februar liegen die Ubernachtungs-
anteile auf einem &dhnlich niedrigen Niveau.
Im Dezember ist die Nachfrage mit Anteilen
zwischen 5,1und 5,3 Prozent am gesamten
Ubernachtungsaufkommen ebenfalls relativ
gering. Der iibernachtungsstarkste Monat
ist in allen drei Jahren der August. Sein
Ubernachtungsanteil schwankte zwischen
12,7 und 13,1 Prozent. An zweiter Stelle
folgt der Juli, der auf Anteilswerte zwischen
11,5 und 11,9 Prozent kommt.

In der ersten Jahreshalfte — insbesondere in
den Monaten Marz bis Juni - ist das saiso-
nale Muster weniger stabil als in der zweiten
Jahreshalfte. Dies ist unter anderem auf die
unterschiedliche Lage der Feiertage und der
Schulferien zuriickzufiihren. Beispielsweise
entfielen 2016, als die Osterfeiertage im
Marz lagen, auf diesen Monat 6,4 Prozent der
Ubernachtungen. Im Jahr 2017, als Ostern
besonders spat war und daher die gesam-
ten Osterferien in den April fielen, war der
Ubernachtungsanteil des Monats Marz mit
5,7 Prozent wesentlich niedriger. Umgekehrt
verhielt es sich im April: In diesem Monat
fanden 2016 nur 7,3 Prozent der Ubernach-
tungen statt, 2017 waren es 8,4 Prozent. Die
starksten Schwankungen gab es jedoch im
Juni durch die unterschiedliche Lage der Fei-
ertage Christi Himmelfahrt, Pfingsten und
Fronleichnam. Im Jahr 2017, als Pfingsten
und Fronleichnam in den Juni fielen, hatte
dieser Monat mit 10,8 Prozent einen hdhe-
ren Anteil am Ubernachtungsaufkommen
als der Mai. Im Jahr 2016, als keiner der Feier-
tage im Juni lag, fanden nur 9,2 Prozent der
Ubernachtungen in diesem Monat statt.
Um die kalendarischen Effekte abzuschwa-
chen, bezieht sich die weitere Analyse des
Saisonverlaufs auf Durchschnittswerte der
drei Jahre 2015 bis 2017.

Saisonmuster
in der ersten
Jahreshalfte
durch Feiertage
beeinflusst
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Ubernachtungen in Rheinland-Pfalz und

Deutschland 2015-2017" nach Monaten

Anteile an der Jahressumme in %

== Rheinland-Pfalz

Deutschland
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1 Dreijahresdurchschnitt.

In Rheinland-
Pfalz geringe
Bedeutung der
Wintermonate
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Saisonale Schwankungen in Rheinland-
Pfalz besonders ausgepragt

Die saisonalen Schwankungen der Ubernach-
tungszahlen sind in Rheinland-Pfalz besonders
ausgepragt. Das zeigt ein Vergleich mit den
Durchschnittswerten fiir Deutschland und fiir
ausgewahlte andere Bundesldnder. Der Monat
Januar hatte im Durchschnitt der Jahre 2015
bis 2017 mit 4,1 Prozent den niedrigsten Anteil
am Ubernachtungsaufkommen; den héchs-
ten Anteil erreichte der August mit 12,8 Pro-
zent. In Deutschland fiel die Spannweite der
Ubernachtungsanteile bei einem Minimum
von 5,2 Prozent im Januar und einem Maxi-
mum von 12,1 Prozent im August wesentlich
geringer aus. Insbesondere die Wintermonate
haben in Rheinland-Pfalz fiir den Tourismus
einerelativ geringe Bedeutung: Die Anteile der
Monate Januar bis Marz sowie November und
Dezember am Ubernachtungsaufkommen

liegen in Rheinland-Pfalz unter dem Bundes-
durchschnitt. Die Ubernachtungsanteile der
tbrigen sieben Monate sind in Rheinland-Pfalz
dementsprechend héher als in Deutschland.
Besonders stark heben sich dabei die Monate
Mai, September und Oktober vom Bundes-
durchschnitt ab.

Abbildung G3 zeigt den Saisonverlauf in
Rheinland-Pfalz im Vergleich zu den ande-
ren Bundeslandern. Der besseren Ubersicht
halber wurden dabei verschiedene Lander-
gruppen gebildet. In der Grafik oben links
wird Rheinland-Pfalz mit seinen unmittelba-
ren Nachbarlandern - Baden-Wiirttemberg,
Hessen, Nordrhein-Westfalen und Saarland —
sowie Bayern verglichen. In keinem der fiinf
Lander weist das Ubernachtungsaufkommen
ahnlich ausgepragte saisonale Schwankun-
gen auf wie in Rheinland-Pfalz. Die Uber-
nachtungsanteile der Wintermonate sind in
allen fiinf Landern deutlich grof3er. Wahrend
sich jedoch in Baden-Wiirttemberg, Bayern
und dem Saarland wie in Rheinland-Pfalz die
Sommermonate Juli und August mit hohen
Ubernachtungsanteilen von den anderen
Monaten abheben, fehlt diese Spitze in Hes-
sen und Nordrhein-Westfalen. Dies deutet
darauf hin, dass in diesen beiden Bundes-
landern ein erheblicher Teil der Ubernach-
tungen nicht durch ,klassische" Ferienreisen
motiviert ist. Hierbei diirften die Gro[3stadte
eine Rolle spielen, die als Ziele fiir Geschafts-
und touristische Stadtereisen ganzjahrig von
Bedeutung sind. Beispielsweise entfielen in
Hessen 2017 rund 38 Prozent der Ubernach-
tungen auf die fiinf Grof3stadte mit mehr als
100 000 Einwohnerinnen und Einwohnern;
allein 28 Prozent der Ubernachtungen fan-
den in der Mainmetropole Frankfurt statt.2

2 Hessisches Statistisches Landesamt (Hrsg.): Gaste und Uber-
nachtungen im Hessischen Tourismus im Dezember 2017. Wies-
baden 2018.
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Ubernachtungen in den Bundeslindern 2015-2017" nach Monaten

Anteile an der Jahressumme in %
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Geringe
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Schwankungen

inden

Stadtstaaten

Saisonmuster
in Rheinland-
Pfalz dhnelt
dem Kisten-
land Nieder-

sachsen

Brandenburg
mit ausgeprag-
tem Saison-

812

muster

Auch in den drei Stadtstaaten Berlin, Bremen
und Hamburg, die in Abbildung G3 oben
rechts dargestellt sind, weisen die Ubernach-
tungszahlen nur geringe saisonale Schwan-
kungen auf. In Rheinland-Pfalz lag der Anteil
der Stadte mit mehr als 100 000 Einwohne-
rinnen und Einwohnern am Ubernachtungs-
aufkommen 2017 hingegen nur bei 13 Prozent,
daher ist ihr Einfluss auf das saisonale Muster
nicht besonders ausgepragt.

In den drei Kiistenldndern Mecklenburg-
Vorpommern, Niedersachsen und Schles-
wig-Holstein, die unten links abgebildet
sind, variieren die Ubernachtungsanteile
im Jahresverlauf deutlich. In Mecklenburg-
Vorpommern und in Schleswig-Holstein
sind die Schwankungen noch starker als in
Rheinland-Pfalz. Die Hauptsaison in den
Monaten Juli und August sticht mit Uber-
nachtungsanteilen von mehr als 16 Prozent
deutlich hervor. Entsprechend gering sind
die Anteile der Wintermonate am Uber-
nachtungsaufkommen. In Niedersachsen
ist das Saisonmuster hingegen dhnlich wie
in Rheinland-Pfalz. Wahrend die Ubernach-
tungsanteile im Friihjahr und im Hochsom-
mer in Niedersachsen etwas héher sind,
liegt Rheinland-Pfalz in den Herbstmona-
ten vorn.

Der Vergleich mit den neuen Bundeslandern
ohne das Kiistenland Mecklenburg-Vorpom-
mern fallt differenziert aus. In Sachsen,
Sachsen-Anhalt und Thiiringen schwanken
die Ubernachtungen im Jahresverlauf weni-
ger stark als in Rheinland-Pfalz. Anders ist
es in Brandenburg: Dort haben die Som-
mermonate Juli und August mit Ubernach-
tungsanteilen von jeweils 13,5 Prozent einen
hoheren Stellenwert als in Rheinland-Pfalz,
das dafiir in den Herbstmonaten héhere
Ubernachtungsanteile aufweist.

2015-2017 nach Bundesldandern

Mecklenburg-Vorpommern
Schleswig-Holstein
Brandenburg
Rheinland-Pfalz
Niedersachsen

Deutschland 0,27

Sachsen-Anhalt 0,26
Bayern 0,25
Baden-Wiirttemberg 0,24
Thiiringen 0,24
Sachsen 0,21

Saarland 0,19
0,15

0,15

Hamburg

Berlin

Hessen 0,14
Bremen 0,13
Nordrhein-Westfalen

Variationskoeffizient' der Ubernachtungen

0,58
0,54

0,38
0,36
0,35

0,1

0,0 0,1 0,2 03 0,4 05 0,6 0,7

1Je héher der Wert, desto stérker sind die Schwankungen um den Mittelwert.

Eine Moglichkeit, das Ausmaf} der saiso-
nalen Schwankungen der Ubernachtungs-
zahlen in den Bundeslandern miteinander
zu vergleichen, bietet der Variationskoef-
fizient. Der Variationskoeffizient setzt die
Standardabweichung der Monatswerte der
Ubernachtungen in Beziehung zu ihrem
Mittelwert (siehe Textkasten). Je starker
die Monatswerte der Ubernachtungen um
ihren Mittelwert schwanken, desto héher
ist der Variationskoeffizient. Im Vergleich
der 16 Bundeslander sind die Variations-
koeffizienten der monatlichen Ubernach-
tungszahlen 2015 bis 2017 in Mecklenburg-
Vorpommern und Schleswig-Holstein mit
Abstand am héchsten, das heif3t, die saiso-
nalen Schwankungen sind hier am starksten
ausgepragt. Dahinter folgen Brandenburg,
Rheinland-Pfalz sowie Niedersachsen. In
diesen drei Landern liegen die Variationsko-
effizienten ebenfalls tiber dem Bundesdurch-

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Rheinland-
Pfalz mit
vierthéchstem
Variations-
koeffizienten



Ein Viertel der
Ubernachtun-
gen entfallt
auf die Region
Mosel-Saar

In der Region
Mosel-Saar
schwanken die
Ubernachtun-
gen besonders
stark

(12 2018

e \V/irtschaft

schnitt. Am geringsten sind die saisonalen
Schwankungen in Nordrhein-Westfalen. Die
zweit- und drittniedrigsten Werte weisen
der Stadtstaat Bremen sowie Hessen auf. An
vierter und fiinfter Stelle folgen die beiden
Stadtstaaten Berlin und Hamburg.

In Rheinhessen sind die saisonalen
Schwankungen am geringsten

Nicht nur zwischen den Bundesléandern,
sondern auch zwischen den Tourismusre-
gionen innerhalb von Rheinland-Pfalz gibt
es deutliche Unterschiede im Saisonmuster
der Ubernachtungen. Beim Vergleich der
Regionen mit dem Landesdurchschnitt ist
allerdings zu beriicksichtigen, dass manche
Tourismusregionen aufgrund ihres hohen
Ubernachtungsaufkommens den rhein-
land-pfalzischen Durchschnitt mageblich
beeinflussen. So entféllt knapp ein Viertel
des gesamten Ubernachtungsvolumens auf
die Region Mosel-Saar, deren Saisonmuster
damit das Landesergebnis deutlich starker
pragt als beispielsweise der Hunsriick, der
nur drei Prozent der Ubernachtungen bei-
steuert.

In der Region Mosel-Saar schwanken die
Ubernachtungszahlen besonders stark:
Wahrend der Monat August in den Jahren
2015 bis 2017 im Durchschnitt 15,2 Prozent
des Ubernachtungsaufkommens auf sich
vereinte, lag der Anteil des Monats Januar
nur bei 2,5 Prozent. Die Konzentration der
Ubernachtungen auf die Sommersaison
deutet darauf hin, dass in der Region ein
grofer Teil der Ubernachtungen auf klas-
sische Urlaubsreisen entféllt. Ein weiteres
Kennzeichen der Region Mosel-Saar sind die
iberdurchschnittlichen Ubernachtungsan-
teile der Monate September und Oktober,
die unter anderem auf die Bedeutung des

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Messung der Schwankungen der Ubernachtungs-

zahlen - Der Variationskoeffizient

Als Kennzahl, um die Schwankungen der Monatswerte
der Ubernachtungen um ihren Mittelwert zu messen,
wird der Variationskoeffizient verwendet.

Der Variationskoeffizient V wird berechnet als Quoti-
ent aus der Standardabweichung s und dem arithmeti-
schen Mittel x der Monatswerte der Ubernachtungen:

V= %li>0

M-
X

XI
Il
S|=
m

wobei n die Anzahl der Monatswerte und x, die Monats-
werte der Ubernachtungen sind.

Der Vorteil des Variationskoeffizienten ist, dass er ein
relatives Streuungsmalf ist, das von der Gro[3e der in
die Berechnung eingehenden Absolutwerte unabhan-
gig ist. Auf diese Weise kann die Streuung der Monats-
werte der Ubernachtungen der verschiedenen Bundes-
lander miteinander verglichen werden, obwohl sich die
Hoéhe des Ubernachtungsaufkommens zwischen den
Landern deutlich unterscheidet. Je starker die Streuung
der Monatswerte der Ubernachtungen um ihren Mit-
telwert ist, desto hoher ist der Variationskoeffizient.

Weinbaus und der damit verbundenen kul-
turellen Veranstaltungen fiir den Tourismus
zuriickzufiihren sein dirften.

In Eifel und
Hunsriick
Sommer-
monate mit
hohen Uber-
nachtungs-
anteilen

In den Regionen Eifel und Hunsriick liegen
die Ubernachtungsanteile der Sommermo-
nate Juli und August ebenfalls Gber dem
Landesdurchschnitt. Auch hier haben also
klassische Urlaubsreisen vermutlich einen
grofRen Anteil am Ubernachtungsaufkom-
men. Dazu passt die Zusammensetzung des
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Region Ahr
mit Saison-
schwerpunkt
im Herbst

In Rheinhessen
geringe
saisonale
Schwankungen

(12 2018

Beherbergungsangebots: In beiden Regionen
haben touristische Betriebsarten wie Ferien-
zentren und Campingpldtze, die vor allem
von Urlaubsreisenden genutzt werden, einen
Uberdurchschnittlichen Anteil an der Bet-
tenkapazitat. Der Herbst hat als Reisezeit
in Eifel und Hunsriick anders als an Mosel
und Saar nur eine unterdurchschnittliche
Bedeutung.

Einen klaren saisonalen Schwerpunkt im
Herbst hat hingegen die Weinregion Ahr.
Der September ist hier der Monat mit dem
héchsten Anteil am Ubernachtungsaufkom-
men, und auch der Oktober weist einen
liber dem Landesdurchschnitt liegenden
Ubernachtungsanteil auf. Die Pfalz — eben-
falls eine Weinregion — zeichnet sich durch
ein dhnliches saisonales Muster aus wie die
Region Ahr.

Auch in Rheinhessen ist der September der
Monat mit dem héchsten Anteil am Uber-
nachtungsaufkommen. Allerdings ist hier
die Spannweite zwischen den Ubernach-
tungsanteilen der Monate geringer als in den
anderen Regionen: Die Anteile lagen 2015
bis 2017 zwischen 5,8 Prozent im Januar
und 10,5 Prozent im September. Ein Grund
fur das weniger ausgepragte Saisonmuster
dirfte die grof3e Bedeutung der Stadt Mainz
innerhalb der Tourismusregion sein. Auf die
Landeshauptstadt, deren Ubernachtungs-
aufkommen relativ geringe Schwankun-
gen aufweist, entfallen ca. 60 Prozent der
Ubernachtungen der Region. Vor allem fiir
die Stadt Mainz diirfte der Geschaftsreise-
tourismus aufgrund ihrer Lage im Rhein-
Main-Gebiet eine grof3ere Rolle spielen als
fur andere Regionen.

In der Region Westerwald-Lahn sind die
saisonalen Schwankungen des Ubernach-
tungsaufkommens ebenfalls vergleichs-
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1Je hoher der Wert, desto starker sind die Schwankungen um den Mittelwert.

weise schwach. Dies deutet darauf hin,
dass auch in dieser Region ein erheblicher
Anteil der Ubernachtungen nicht auf klas-
sische Urlaubsreisen zuriickzufiihren ist. Ein
Blick auf die Zusammensetzung des Beher-
bergungsangebots zeigt, dass der Kapazi-
tatsanteil der Betriebsarten ,Erholungs-,
Ferien- und Schulungsheime" sowie ,Vor-
sorge- und Rehabilitationskliniken* in der
Region Westerwald-Lahn auf3ergewdhnlich
hoch ist. Diese Betriebsarten, die im Jahres-
verlauf relativ gleichmafig ausgelastet sind,
stellten 2017 ein Drittel der Bettenkapazitat
in der Region.

Die Berechnung der Variationskoeffizienten
zeigt, dass die saisonalen Schwankungen der
Ubernachtungen in der Region Mosel-Saar
mit Abstand am stérksten sind. Dahinter
steht an zweiter Stelle die Eifel und an drit-
ter das Rheintal. Am schwachsten ausge-
pragt ist das Saisonmuster in Rheinhessen.

Auchin

der Region
Westerwald-
Lahn schwach
ausgepragtes
Saisonmuster

Saisonale
Schwankungen
in der Region
Mosel-Saar mit
Abstand am
starksten
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Dahinter folgen mit deutlichem Abstand die
Region Westerwald-Lahn und die Pfalz.

Zusammenfassung

In Rheinland-Pfalz ist der Tourismus in
besonderem Maf3e ein Saisongeschaft. Nur
in den zwei Kiistenldandern Mecklenburg-
Vorpommern und Schleswig-Holstein sowie
in Brandenburg schwanken die Ubernach-
tungszahlen im Jahresverlauf noch stérker
alsin Rheinland-Pfalz. Ein besonderes Kenn-
zeichen von Rheinland-Pfalz im Vergleich
zu den anderen Bundeslandern ist der hohe
Ubernachtungsanteil der Herbstmonate
September und Oktober. Ein Grund hierfiir

diirfte der Weinbau mit den dazu gehéren-
den kulturellen Veranstaltungen sein, der die
Touristinnen und Touristen im Herbst vor
allem in die Region Mosel-Saar, aber auch
in die anderen Weinbauregionen des Landes
lockt. Nach den regionalen Unterschiedenim
Saisonverlauf werden im zweiten Teil des Bei-
trags die Saisonmuster nach der Herkunft der
Gaste und nach Betriebsarten ausgewertet.

Diane Dammers, Diplom-Volkswirtin,
Diplom-Kauffrau, leitet das Referat
»Analysen Wirtschaft".
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Bevélkerung 2017

Leichter Anstieg der Einwohnerzahl - Bevolkerungswachstum aufgrund der
Zuwanderung schwécht sich ab

Von Britta Miiller

Ende 2017 lebten 4 073 679 Menschen in Rheinland-Pfalz. Wie in den
vergangenen Jahren starben im Jahresverlauf mehr Personen als geboren
wurden. Die Zahl der Zuziige liberstieg die der Fortziige tiber die Landes-
grenzen deutlich. Der sich daraus ergebende Wanderungsiiberschuss fiel

zwar geringer aus als jeweils in den drei Jahren zuvor, konnte das Geburtendefizit jedoch tiberkom-
pensieren. Gegeniiber dem Jahr 2016 ergibt sich in der Folge ein leichter Bevolkerungszuwachs
von 0,2 Prozent. Trotz der positiven Bevolkerungsentwicklung, resultierend aus der Zuwanderung
uberwiegend junger Menschen auslandischer Staatsangehorigkeit, schreitet die Alterung der
rheinland-pfalzischen Gesellschaft weiter voran.

Rund 7600
Menschen
mehr gegen-
tiber dem
Vorjahr

(12 2018

Bevolkerungszahl erreicht Héchststand

Ende des Jahres 2017 lebten 4 073 679 Per-
sonen mit alleinigem bzw. Hauptwohnsitz in
Rheinland-Pfalz. Das sind so viele Einwoh-
nerinnen und Einwohner wie noch nie zuvor
in der Geschichte des Landes. Die Bevolke-
rungszahl ist gegeniiber dem Vorjahr um
7 626 Personen bzw. 0,2 Prozent gestiegen.
Nachdem sie in den Jahren 2005 bis 2011
ricklaufig war’, ist die Einwohnerzahl des
Landes seit 2012 wieder kontinuierlich
gewachsen. Seitdem hat sich die Zahl der
Rheinland-Pfalzerinnen und Rheinland-Pfal-

1 Der Bevolkerungsriickgang 2011 ist im Wesentlichen metho-
disch bedingt, da in diesem Jahr die Berechnungsgrundlage fiir
die Bevolkerungsfortschreibung von der Volkszahlung 1987 auf
den Zensus 2011 umgestellt wurde.
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zerum 2,1 Prozent erhoht und erreichte Ende
2017 ihren bisherigen Hochststand.

Die statistische Ermittlung der Bevdlke-
rungszahl am Ende eines Jahres erfolgt auf
Basis der monatlichen Fortschreibung des
Bevolkerungsstandes unter Beriicksich-
tigung der natiirlichen Bevolkerungsbe-
wegung (Geborene und Gestorbene) und
der rdumlichen Bevdlkerungsbewegung
(Wanderungen, d. h. Zu- und Fortziige) ein-
schlief3lich der von den Meldebehdorden ein-
gehenden Korrekturmeldungen, mit denen
diese in Vormonaten bzw. -jahren erfolgte
Mitteilungen ergdnzen bzw. berichtigen.
Nur in grof3eren Zeitabstanden werden die
Bevolkerungszahlen im Rahmen von Grof3-
zahlungen festgestellt. Deren Ergebnisse

| Bevélkerung

Ermittlung der
Bevélkerungs-
zahl basiert
auf laufender
Fortschreibung
des Bevolke-
rungsstandes
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Bevolkerungsentwicklung 1970-2017
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dienen dann gewissermaf3en als inventur-  iibertraf der Wanderungssaldo auch 2017
bereinigte Basis fiir die laufende Fortschrei- ~ das Geburtendefizit und sorgte fiir einen
bung in den Folgemonaten und -jahren bis  leichten Bevolkerungszuwachs.
zum nachsten Zahlungsstichtag. Zurzeit bil-
det die letzte Volkszahlung, der Zensus 2011, Am Jahresende lebten hierzulande neben
die Grundlage fiir die monatliche Bevolke- 3641819 Menschen deutscher auch
rungsfortschreibung. Dieser Z&hlungsbe- 431860 Menschen nicht deutscher Staats-
stand wurde unter Verrechnung der seit Mai angehbrigkeit. Dies sind rund 21200 nicht
2011 stattgefundenen Geburten und Sterbe- deutsche Personen mehr als 2016 (+5,2 Pro-
falle sowie der Wanderungen inzwischen bis zent). Ihr Anteil an der Bevolkerung ist im
Ende 2017 laufend fortgeschrieben. Vergleich zum Vorjahr um 0,5 Prozent-
punkte auf 10,6 Prozent gestiegen. Die
Wirtii;g;ﬁ:s Wie in den vorangegangenen Jahren auch,  7ah| der Einwohnerinnen und Einwohner
ibertritte  1ag die Zahl der im Jahr 2017 Gestorbe- it deutscher Staatsangehérigkeit hat sich
Geburtendefizit nen deutlich tiber der Zahl der Lebendge- gegeniiber dem Vorjahr um 13 622 bzw.
borenen. Das Geburtendefizit betrug rund 0,4 Prozent verringert. Der Anteil der Deut-
9900 Personen und hat sich damit gegen- ;o 4 ger Gesamtbevoélkerung lag 2017
iiber dem Vorjahreswert (8 300) erhdht. | . 89,4 Prozent.
Diesem negativen Saldo der natiirlichen
Bevélkerungsbewegung steht ein positi-  Eine differenzierte Betrachtung der einzel-
ver Wanderungssaldo gegeniiber. Im Jahr ~ nen Komponenten der Bevélkerungsfort-
2017 sind rund 17 500 Personen mehr nach  schreibung nach Nationalitat zeigt, dass
Rheinland-Pfalz zugezogen als iiber die Lan-  der Bevdlkerungszuwachs im Jahr 2017 im
desgrenzen fortzogen. Der Zuwanderungs-  Wesentlichen auf die Zuwanderung nicht
liberschuss fiel damit deutlich geringer aus  deutscher Personen sowie auf die Alters-
als jeweils in den drei Jahren zuvor. Dennoch  struktur und das Geburtenverhalten dieser
818 Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz
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Bevolkerungsgruppe zuriickzufiihren ist.  Neben der Zahl der Frauen im gebarfahi-

Dies wird im Folgenden néher erlautert. gen Alter ist fiir die Geburtenzahl auch die

Geburtenneigung entscheidend. Diese lasst

Weiterhin mehr Gestorbene als Geborene  gjch statistisch durch die Geburtenrate

beschreiben. Dieser Indikator gibt an, wie
Zahl der

Lebend-
geborenen in
etwa auf Vor-
jahresniveau

Im vergangenen Jahr wurden von rhein- . . . . .
gang J viele Kinder eine Frau im Laufe ihres Lebens

land-pfalzischen Frauen deutscher sowie
nicht deutscher Nationalitat 37 445 Kin-

bekommen wiirde, wenn ihr Geburtenver-
halten so ware wie das aller Frauen zwischen

der geboren. Die Zahl der Neugeborenen
lag damit geringfiigig unter der von 2016
(-0,2 Prozent), Uiberstieg aber die Geburten-
zahlen der Vorjahre. In den Jahren 2016 und
2017 erreichte die Zahl der Neugeborenenin
etwa das Niveau des Jahres 2000. Im Ver-
gleich dazu wurden Anfang der 60er-Jahre
jahrlich noch beinahe doppelt so viele Kinder
geboren.

Die Geburtenzahl wird durch zwei Faktoren
bestimmt: die Geburtenneigung und die
Zahl der Frauen im sogenannten gebarfahi-
gen Alter von 15 bis unter 45 Jahren. Diese
Zahl der ,potenziell Gebdrenden" sinkt seit
Mitte der 90er-Jahre beinahe kontinuierlich.
Ursache fiir diesen Trend ist die seit Ende der
60er-Jahre deutlich gesunkene Geburten-
rate. Die sogenannten ,Babyboomer*, d. h.
die geburtenstarken Jahrgange der 50er-
und 60er-Jahre, sind mittlerweile aus ihrer
reproduktiven Phase herausgewachsen. Die
nachfolgenden Generationen sind wegen
der in den Folgejahrzehnten gesunkenen
Anzahl der Geburten wesentlich schwécher
besetzt. In den vergangenen 20 Jahren hat
sich deshalb die Zahl der Frauen im gebar-
fahigen Alter um rund 16 Prozent verringert.
Allerdings hat sich der Abwartstrend in den
letzten Jahren etwas abgeschwacht. Einer-
seits haben die Tochter der ,Babyboomer*
nun selbst das gebarfahige Alter erreicht,
andererseits wanderten Frauen dieser
Altersgruppe aus dem Ausland zu.
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15 und 44 Jahren im jeweils betrachteten
Jahr. Um den Bestand der Bevolkerung zu
erhalten, misste jede Frau durchschnitt-
lich 2,1 Kinder gebéaren. Seit Anfang der
70er-Jahre liegt die Geburtenrate unter dem
Bestandserhaltungsniveau. Sie schwankt
seit Mitte der 70er-Jahre um Werte von rund
1,4 Kindern je Frau. In den vergangenen Jah-
ren ist jedoch ein tendenzieller Anstieg zu
beobachten. Im Jahr 2017 ergab sich wie im
Vorjahr eine Geburtenrate von 1,6 bezogen
auf die 15- bis unter 45-Jdhrigen.

Eine Differenzierung nach Nationalitat zeigt,
dass die Geburtenrate der Frauen mit deut-
scher Staatsbiirgerschaft mit 1,5 Kindern je
Frau deutlich unter der der Frauen ausschlie[3-
lich nicht deutscher Staatsbiirgerschaft lag
(2,3 Kinder je Frau). Funf Jahre zuvor lag die
Geburtenrate Nichtdeutscher noch bei rund
1,8 Kindern je Frau. Der deutliche Anstieg
ist wohl in erster Linie damit zu begriinden,
dass ein grof3er Teil der seither zugewander-
ten Frauen aus Gesellschaften mit besonders
hohen Geburtenraten kommen. Die Gebur-
tenrate der Rheinland-Pfélzerinnen mit
deutscher Staatsbiirgerschaft nahm in den
vergangenen Jahren ebenfalls zu, allerdings
nur in geringerem Maf3e. Im Jahr 2012 hatte
die Geburtenrate der deutschen Frauen noch
bei 1,3 Kindern je Frau gelegen.

Im Jahr 2017 starben landesweit 47 385 Men-
schen. Nach einem leichten Riickgang 2016
ist die Zahl der Sterbefalle damit wieder




Entwicklung der natiirlichen und raumlichen Bevélkerungsbewegung 2016 und 2017

Lebendgeborene

Rund

1500 mehr
Gestorbene
alsim Vorjahr

Geburten-
defizit von
rund 9 900

820

-8,3
Nattirlicher Saldo

-9,9
Gestorbene

angestiegen und zwar um rund 1500 Per-
sonen (+3,3 Prozent). Wie die Geburten-
zahl wird auch die Zahl der Gestorbenen
mafgeblich durch die Altersstruktur der
Bevdlkerung bestimmt, insbesondere durch
die steigende Anzahl élterer Menschen. Bei-
spielsweise nahm die Zahl der 80-Jahrigen
und Alteren seit 2012 um 16 Prozent zu.

Insgesamt Ubertraf die Zahl der Gestorbe-
nen die Zahl der Lebendgeborenen um rund
9900 Personen. Das Geburtendefizit hat sich
damit gegeniiber dem Vorjahreswert (8 300)
erhoht. Bereits seit 1972 ist die Bilanz der
natiirlichen Bevélkerungsbewegung — mit
nur einer Ausnahme Anfang der 90er-Jahre -
negativ, d. h. seitdem sterben Jahr fir Jahr
mehr Menschen als Kinder geboren werden.

Deutlich mehr Zu- als Fortziige

Im Jahr 2017 zogen 141 364 Personen iiber
die Landesgrenzen nach Rheinland-Pfalz
zu. Das sind rund 13 Prozent weniger als im
Vorjahr. Auch die Zahl der Fortziige iiber
die Landesgrenzen verringerte sich gegen-
liber 2016, und zwar um elf Prozent auf

1000

[N 2016 HHE 2017

161,8

Zuzige Fortziige

123 822. Daraus ergibt sich ein positiver
Wanderungssaldo von 17 542 Personen. Der
Zuwanderungsgewinn liegt damit auf einem
ahnlichen Niveau wie 2013 (17 092) und fallt
deutlich niedriger aus als in den Jahren 2014,
2015 und 2016. Auf dem Hoéhepunkt der
Zuwanderung insbesondere von Schutzsu-
chendenim Jahr 2015 war der Wanderungs-
tberschuss etwa dreimal so grof3 gewesen
und hatte 52 129 Personen betragen.

Wahrend im vergangenen Jahr mehr Perso-
nen mit deutscher Staatsangehdorigkeit aus
Rheinland-Pfalz fort- als zugezogen sind
(-5 879), wiesen die Auslanderinnen und
Auslander einen positiven Wanderungssaldo
auf (+23 421). Der Wanderungsiiberschuss
2017 ist somit, wie in den Jahren zuvor, aus-
schlieflich auf die Wanderungsbilanz der
Personen ohne deutsche Staatsbiirgerschaft
zurlickzufiihren.

In andere Regionen Deutschlands zog es im
vergangenen Jahr 70 293 Rheinland-Pfal-
zerinnen und Rheinland-Pfalzer deutscher
und nicht deutscher Nationalitdt. Dem ste-
hen 71650 Zuziige aus anderen Bundeslan-
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Wanderungssaldo

Wanderungs-
saldo geringer
alsinden
Vorjahren



Grof3te Zuwan-
derergruppen
aus mittel-
und osteu-
ropdischen
EU-Staaten
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dern gegeniiber. Aus diesen innerdeutschen
Wanderungen resultiert dementsprechend
ein Plus von 1357 Personen. Die innerdeut-
sche Wanderungsbilanz fallt damit im zwei-
ten Jahr in Folge positiv aus (+1 875 im Jahr
2016). Zwischen 2007 und 2015 waren jahr-
lich mehr Personen von Rheinland-Pfalz in
das restliche Bundesgebiet fortgezogen als
von dort zugezogen.

Weit stérker als durch die innerdeutschen
Wanderungen war die Gesamtbilanz der
rdumlichen Bevolkerungsbewegung auch
im vergangenen Jahr durch die Zuwanderun-
gen aus dem Ausland gepragt. Im Jahr 2017
zogen 69 714 Menschen lber die Bundes-
grenzen nach Rheinland-Pfalz zu. Die Zahl
der Fortzlige ins Ausland betrug 53 529.
Sowohl die Zu- als auch die Fortziige sind im
Vergleich zum Vorjahr zuriickgegangen. Der
Wanderungssaldo mit dem Ausland betrug
16 185 Personen. Mehr als 88 Prozent der
Zuziige aus dem Ausland (61654 Perso-
nen) entfielen auf Personen mit ausschlief3-
lich nicht deutscher Staatsbiirgerschaft. Es
waren 39 519 Fortziige ausldndischer Perso-
nen lber die Bundesgrenzen zu verzeichnen.
Im Saldo wanderten damit 22 135 Nicht-
deutsche mehr aus dem Ausland zu als
dorthin fortzogen. Der Saldo fiel deutlich
geringer aus als im Vorjahr (29 559 Perso-
nen) und hat sich im Vergleich zum Jahr 2015
mebhr als halbiert.

Nicht nur die Anzahl der Zuziige aus dem
Ausland hat sich zwischen 2015 und 2017
verandert, sondern auch die Herkunftsstaa-
ten der zugewanderten Personen. Wahrend
im Jahr 2015 Personen mit syrischer Staats-
biirgerschaft die grof3te Zuwanderungs-
gruppe bildeten (18 582 Zuziige), waren sie
im Jahr 2017 mit 3 583 Zuziigen nur noch
am vierthdufigsten vertreten. Der starke

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Riickgang lasst sich vor allem auf die Schlie-
Rung der sogenannten ,Balkanroute* 2016
zurlickfiihren. Im vergangenen Jahr war die
Zuwanderung aus dem Ausland am starks-
ten durch Personen aus mittel- und osteu-
ropdischen EU-Staaten gepragt, fiir die seit
wenigen Jahren die volle Arbeitnehmerfrei-
ziigigkeit in Deutschland gilt. Rumaninnen
und Ruménen stellten 2017 mit 11 024 Zuzii-
gen die grof3te Zuwanderungsgruppe aus
dem Ausland - gefolgt von Menschen mit
polnischer (7 151 Zuzlige) und bulgarischer
(4 959 Zuzlige) Staatsangehérigkeit. Diese
drei Nationalitaten waren auch schon 2015
unter den fiinf am hdufigsten aus dem Aus-
land zugewanderten Nationalitaten vertre-
ten gewesen.

Leichter Bevolkerungszuwachs
in Rheinland-Pfalz

Fir das Jahr 2017 betragt die Summe der
Salden der natiirlichen und der raumlichen
Bevolkerungsbewegung 7 602 Personen.
Dieser positive Gesamtsaldo hat sich im
Vergleich zum Vorjahr fast halbiert.

Neben Daten der natiirlichen und rdum-
lichen Bevdlkerungsbewegung fliefen in
die Bevolkerungsfortschreibung auch Kor-
rekturen einschlief3lich Riicknahmen von
Wanderungsdaten ein, die sich nicht in der
laufenden Aufbereitung der Bewegungsda-
ten des jeweiligen Berichtsjahres und deren
Salden niederschlagen. Im Rahmen dieser
sogenannten Bestandskorrekturen werden
vorwiegend Korrekturdatenlieferungen zu
Meldefillen verarbeitet, die von den melden-
den Stellen laufend zugeliefert werden. Die
Verarbeitung dieser Korrekturmeldungen hat
zur Folge, dass sich die tatsachliche Bevolke-
rungsveranderung im Verlaufe eines Jahres
nicht allein aus dem Saldo der natiirlichen

Bestandskor-
rekturen bei der
laufenden Fort-
schreibung des
Bevélkerungs-

standes
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Altersstruktur
andert sich

Bevolkerungsbewegung und der rdumlichen
Bevélkerungsbewegung ergibt. Unter Bertick-
sichtigung dieser Bestandskorrekturen nahm
die rheinland-pfalzische Bevolkerung gegen-
liber dem Vorjahr um 7 626 Personen zu.

Zahl der alteren Menschen steigt

Fur die stattgefundene und die kiinftige
Bevolkerungsentwicklung ist neben der
Verdanderung des Bevdlkerungsstands
unter anderem auch die Altersstruktur von
besonderer Relevanz. Durch den Anstieg der
Lebenserwartung nahm die Anzahl alterer
Menschenin den letzten Jahren stetig zu. Die
Geburtenzahlen befinden sich seit Jahrzehn-
ten auf einem niedrigen Niveau, sodass sich
das Verhaltnis &lterer Menschen zu Kindern
und Jugendlichen zunehmend in Richtung
der Alteren verschiebt.

Die bislang stattgefundene Entwicklung
lasst sich grob veranschaulichen, indem die
Gesamtbevolkerung in drei Hauptaltersgrup-

pen unterteilt dargestellt wird. Dabei erfolgt
eine Abgrenzung des erwerbsfdhigen und
tblicherweise erwerbstétigen Teils der Bevol-
kerung (20- bis unter 65-)ahrige) von den
normalerweise noch nicht (unter 20-Jahrige)
sowie den potenziell nicht mehr erwerbs-
tatigen Personen (65-)Jahrige und Altere).
Die Anzahl der 65-)4hrigen und Alteren hat
seit 2012 um 7,2 Prozent (rund 59 000 Per-
sonen) zugenommen. Im gleichen Zeitraum
ist die Bevolkerungsgruppe der Menschen
unter 20 Jahren nur um 0,7 Prozent (rund
4 900 Personen) gewachsen. Der Zuwachs
der 20- bis unter 65-)ahrigen betrug 0,8 Pro-
zent (rund 19 500 Personen).

Eine Betrachtung nach Nationalitat zeigt,
dass sowohl die Anzahl der unter 20-jahri-
gen als auch die der 20- bis unter 65-jahrigen
Deutschen seit 2012 zuriickging. Die leichten
Bevélkerungszuwéchse, die insgesamt in die-
sen Altersgruppen zu verzeichnen waren, sind
somit ausschlieflich auf Personen nicht deut-
scher Staatsbiirgerschaft zurtickzufiihren. In

Bevolkerung am 31. Dezember 2017 nach Staatsangehorigkeit und Altersgruppen

Unterschiede

in der Alters-
struktur von
Deutschen und
Nichtdeutschen

| Insgesamt | Deutsche | Nichtdeutsche
Alter in Jahren - o S

‘ Anzahl Anteile in % Anzahl Anteile in % Anzahl Anteile in %
Unter 10 359191 8,8 317 608 8,7 41583 9,6
10-20 386 353 9,5 347 827 9,6 38526 8,9
20-30 486 720 11,9 401 811 11,0 84909 19,7
30-40 480 848 11,8 395188 10,9 85 660 19,8
40-50 516 910 12,7 439815 12,1 77 095 17,9
50-60 685 807 16,8 633359 17,4 52 448 12,1
60-70 528394 13,0 498 386 13,7 30008 6,9
70-80 370372 9,1 354268 9,7 16 104 3,7
80-90 218999 5,4 214217 59 4782 1,1
90 und alter 40 085 1,0 39340 11 745 0,2
Unter 20 745 544 18,3 665 435 18,3 80 109 18,5
20-65 2452214 60,2 2135 468 58,6 316 746 73,3
65 und alter 875921 21,5 840916 23,1 35005 8,1
Insgesamt 4073679 100 3641819 100 431860 100
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G3 Aufbau der Bevolkerung 2017
nach Alter und Geschlecht

Alter in Geburts-
Jahren jahr
Manner Frauen
100 1917

Frauen-
90 tiberschuss 1927
80 1937
70 1947
60 1957
50 1967
40 1977
30 1987
20 1997
10 Manner- 2007
tiberschuss
40 000 20 000 0 20 000 40 000

Fast ein Viertel
der deutschen
Bevolkerung
65 Jahre

und alter

2018

der Altersgruppe der Seniorinnen und Seni-
oren hingegen nahm sowohl die Anzahl der
Nichtdeutschen als auch der Deutschen zu.

Deutliche altersstrukturelle Unterschiede
zwischen Rheinland-Pfdlzerinnen und
Rheinland-Pfdlzern mit und ohne deut-
sche Staatsangehdrigkeit zeigen sich auch
in der Besetzung der Hauptaltersgruppen,
vor allem bei den 65-)ahrigen und Alteren.
Fast ein Viertel der deutschen Bevdlkerung
gehorte Ende 2017 dieser Altersgruppe an,
wohingegen nur 8,1 Prozent der Nichtdeut-
schen zur Gruppe der potenziell nicht mehr
Erwerbstatigen zahlte.

Die strukturelle Alterung der Bevolkerung
wird weiter voranschreiten. Dies zeigt auch
ein Blick auf die Besetzungszahlen der jiin-
geren Alterskohorten in der Bevélkerungs-
pyramide. Die in den vergangenen Jahren

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

stattgefundene Zuwanderung liberwie-
gend jiingerer Menschen sowie der jlingst zu
beobachtende leichte Anstieg der Geburten-
zahlen haben diese Entwicklung nur leicht
abgebremst.

Bevolkerungsgewinne in den meisten
kreisfreien Stadten und Landkreisen

Auf Ebene der Kreise und kreisfreien Stadte
Ubertraf 2017 die Zahl der Gestorbenen fast
Uberall die Zahl der Lebendgeborenen. Nurin
den kreisfreien Stadten Mainz und Ludwigs-
hafen gab es im Saldo einen Geburteniiber-
schuss von 300 bzw. 42 Personen. Bezogen
auf 1000 Einwohnerinnen und Einwohner
wurden in Mainz 1,4 Personen mehr gebo-
ren als starben. Fiir Ludwigshafen betrug
der Geburteniiberschuss 0,3 Personen. Die
hochsten relativen Geburtendefizite wiesen
die kreisfreie Stadt Pirmasens mit —-8,5 und
der Landkreis Birkenfeld mit -7 Personen je
1000 Einwohnerinnen und Einwohner auf.

Der Saldo der Wanderungen (iber die Kreis-
bzw. Stadtgrenze fiel in allen Landkreisen
sowie in zehn von zwolf kreisfreien Stad-
ten positiv aus. Bei den Landkreisen lag der
Kreis Ahrweiler vorn. Im Jahr 2017 zogen
7,9 Personen je 1000 Einwohnerinnen und
Einwohner mehr dorthin als den Kreis verlie-
[Ren. Den héchsten relativen Wanderungs-
tiberschuss verbuchte die kreisfreie Stadt
Pirmasens mit +13,9 Personen. Dieser Uber-
schuss lasst sich vorwiegend auf den Zuzug
von anerkannten Fliichtlingen zuriickfiihren,
die wegen glinstiger Mieten und einem gro-
[3en Wohnungsangebot ihren Wohnsitz in
die westpfalzische Stadt verlegten. In der
kreisfreien Stadt Trier zeigte sich ein nega-
tiver Wanderungssaldo von -1,2 Personen
je 1000 Einwohnerinnen und Einwohner.
Dies lasst sich im Wesentlichen mit der

Fast

tberall mehr
Sterbefalle als
Geburten

Grof3ter
Wanderungs-
saldo uber die
Kreisgrenze
in Pirmasens
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Bevolkerung

nach Verwaltungsbezirken

Salden der natiirlichen und raumlichen Bevdlkerungsbewegung 2017

Je 1000 Einwohner/-innen

Pirmasens, St. -8,5 13,9
Speyer, St. =3},3 e
Ludwigshafen a. Rh., St. 03 10,6
Ahrweiler -4,4 79
Landau i. d. Pfalz,St. -1,0 72
Worms, St. -1,0 68
Trier-Saarburg -1,6 64
Kaiserslautern, St. 2,6 6.4
Birkenfeld -7,0 62
Mainz, St. 14 59
Rhein-Pfalz-Kreis -1.6 56
Neustadt a. d. Weinstr., St. -2,6 52
Mayen-Koblenz 23 51
Vulkaneifel 53 47
Bad Kreuznach -3,2 44
Bernkastel-Wittlich -31 43
Alzey-Worms -15 40
Neuwied -3 39
Eifelkreis Bitburg-Priim 17 38
Koblenz, St. -1,7 36
Mainz-Bingen -0,6 3,6
Westerwaldkreis -3,0 3,1
Rhein-Hunsriick-Kreis -3,9 3,0
Rhein-Lahn-Kreis -4.3 3,0
Kaiserslautern -1.4 29
Altenkirchen (Ww.) -3,8 26
Bad Diirkheim -41 26
Cochem-Zell -5,6 2.4
Kusel -4,2 23
Germersheim -0,1 22 M Natirlicher Saldo
Donnersbergkreis 2.6 1,2 B Wanderungssaldo
Frankenthal (Pfalz), St. -1,8 1,0 (WandEIiungen
liber Kreis- bzw.
Stidliche WeinstraRe -2,8 04 Stadtgrenze)
Stidwestpfalz -5,3 0.2 4
’ Sortierung nach dem
Zweibriicken, St. 43 0,4 Wanderungssaldo
Trier, St. e
-2'0 -'I'O 6 1'0 2'0 3'0
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Bevélkerungs-
zunahme in
Ludwigshafen
am grof3ten

(12 2018

| Bevélkerung

dort ansassigen Aufnahmeeinrichtung fir
Asylbegehrende erkldaren. Dort werden
Schutzsuchende kurzfristig aufgenommen,
untergebracht und betreut, bevor sie dann
auf andere Kommunen in Rheinland-Pfalz
verteilt werden.

Insgesamt betrachtet wuchs die Bevolke-
rung 2017 im Vergleich zum Vorjahr in neun
von zwolf kreisfreien Stadten. Die grof3ten
Zuwaéchse ergaben sich dabei sowohl abso-
lut als auch relativ gesehen fiir die Stadt
Ludwigshafen (+1 876 bzw. +1,1 Prozent).
Leichte Bevolkerungsriickgdnge waren
demgegentiber in Frankenthal und Trier
(jeweils —0,1 Prozent) sowie in Zweibriicken
(-0,5 Prozent) zu verzeichnen. Unter den
Landkreisen wuchs der Kreis Trier-Saar-
burg am starksten. Dort erhéhte sich die
Bevolkerungszahl um 699 Personen bzw.
0,5 Prozent. In insgesamt elf von 24 Land-
kreisen lebten hingegen 2017 weniger Per-
sonen als im Jahr zuvor. Das Schlusslicht bil-
dete der Kreis Siidwestpfalz. Dort sank die
Bevolkerungszahlim Vorjahresvergleich um
0,5 Prozent. Die Entwicklung der Zahlen der
Bevdlkerungsfortschreibung auf Kreisebene
ergibt sich aus dem jeweiligen natiirlichen
Saldo, dem Saldo der Wanderungen uber
die jeweilige Kreisgrenze sowie den fiir den
jeweiligen Verwaltungsbezirk maf3geblichen
Bestandskorrekturen.

Fazit

Im Jahr 2017 konnte Rheinland-Pfalz einen
leichten Bevdlkerungszuwachs verzeich-
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nen. Maf3geblich hierfiir ist, dass im Laufe
des Jahres deutlich mehr Personen tiber die
Landesgrenzen zu- als fortgezogen sind.
Dieser Wanderungsiiberschuss konnte das
Geburtendefizit mehr als ausgleichen. Wie
in den Vorjahren ist der Zuwanderungsge-
winn durch die positive Wanderungsbilanz
von Personen mit ausschlief3lich auslan-
discher Staatsbiirgerschaft bedingt. Auch
die Entwicklungen der Geburtenzahl und
der Altersstruktur der Bevolkerung werden
durch die ausldandische Bevolkerung positiv
beeinflusst.

Dennoch setzt sich die Alterung der Gesamt-
bevélkerung fort. Es ist davon auszugehen,
dass die Wanderungsiiberschiisse der letz-
ten Jahre einen Bevdlkerungsriickgang und
die zunehmende strukturelle Alterung nur
verzogern. Mit welchen kiinftigen Bevol-
kerungszahlen und -strukturen im Land
zu rechnen ist, werden die Ergebnisse der
5. regionalisierten Bevélkerungsvorausbe-
rechnung des Statistischen Landesamtes
zeigen, deren Verdffentlichung im Friihjahr
2019 geplant ist.

Britta Miiller, Politik- und Verwal-
tungswissenschaftlerin M.A., ist
Referentin im Referat , Bevolke-
rung, Zensus, Verwaltungsstelle
Mortalitat".
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Gesundheits6konomische Gesamtrechnungen
Aktuelle Ergebnisse und Entwicklung ab 2008

Von Dr. Melanie Nofz

Die Bedeutung der Gesundheitswirtschaft nimmt aufgrund der steigen-
den Lebenserwartung, aber auch aufgrund des wachsenden Gesundheits-
bewusstseins der Menschen zu. Im Jahr 2016 wurden 18 Milliarden Euro
flir Waren und Dienstleistungen rund um die Gesundheit ausgegeben.
Das ist ein Drittel mehr als 2008, dem Beginn der Berechnungen auf

Landerebene. Die Zahl der im Gesundheitswesen Beschaftigten stieg im gleichen Zeitraum um
17 Prozent auf 262 400 Personen. Die Gesundheitswirtschaft in Rheinland-Pfalz erzielte 2017
eine Bruttowertschopfung von 15 Milliarden Euro. lhr Anteil an der Gesamtwirtschaft betrug
damit knapp zwolf Prozent; das waren 1,8 Prozentpunkte mehr als 2008.

Zur Arbeits-
gruppe gehoren
die Statistischen

Amter von
zwolf Landern
und das Statisti-
sche Bundesamt
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Arbeitsgruppe ,Gesundheitsékonomi-
sche Gesamtrechnungen der Lander"

Mit dem ,Gesundheitsmarkt" auf Lander-
ebene beschéftigt sich die Arbeitsgruppe
,Gesundheitsokonomische Gesamtrech-
nungen der Lander" (AG GGRdL). Der Arbeits-
gruppe gehéren die Statistischen Amter von
zwolf Landern — Baden-Wiirttemberg, Bay-
ern, Berlin/Brandenburg, Bremen, Hamburg/
Schleswig-Holstein, Hessen, Nordrhein-West-
falen, Rheinland-Pfalz, Sachsen und Thiirin-
gen —sowie das Statistische Bundesamt an.

Ausfiihrlichere Informationen zu den
Gesundheitsokonomischen Gesamt-
rechnungen bietet die Internetseite
der Arbeitsgruppe Gesundheitsékono-
mische Gesamtrechnungen der Lander
(AG GGRdL) unter www.ggrdl.de.

Die Arbeitsgruppe erstellt Rechenwerke,
die Daten zu den Gesundheitsausgaben
(Gesundheitsausgabenrechnung) und dem
Personal im Gesundheitswesen' (Gesund-
heitspersonalrechnung) sowie zu der Brutto-
wertschopfung und der Erwerbstatigkeit in
der Gesundheitswirtschaft? (Wertschop-
fungs-Erwerbstatigen-Ansatz) liefern.

Drei Teilbereiche der Gesundheitsékono-
mischen Gesamtrechnungen der Lander

Das Statistische Landesamt des Freistaates
Sachsen, das die Federfiihrung der Gesund-
heitsokonomischen Gesamtrechnungen der
Lander innehat, berechnet das Gesundheits-

1 Das Gesundheitswesen ist gemaf SHA (System of Health Ac-
counts) der Organisation fiir wirtschaftliche Zusammenarbeit
und Entwicklung (OECD) abgegrenzt. Es ist nicht identisch mit
Abteilung 86 der aktuellen Wirtschaftszweigklassifikation.

2 Als Gesundheitswirtschaft wird die wirtschaftszweigbezoge-
ne Abgrenzung der AG GGRdL nach der Klassifikation der Wirt-
schaftszweige 2008 (WZ 2008) verstanden.
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Gesundheits-
personal-
rechnung

Gesundheits-
ausgaben-
rechnung

(12 2018

I G esundheitswesen

personal. Die Gesundheitspersonalrechnung
(GPR) weist die Zahl der Beschaftigten, die
in den verschiedenen Einrichtungen des
Gesundheitswesens tatig sind, nach Ein-
richtungsarten aus. Unter , Beschéftigten”
werden hier Beschaftigungsverhéltnisse
verstanden. Personen mit mehreren Arbeits-
verhaltnissen in verschiedenen Einrichtun-
gen werden also mehrfach als Beschaftigte
gezdhlt.® Als Beschaftigte im Gesundheits-
wesen gelten Selbststdndige, ohne Entgelt
mithelfende Familienangehdrige sowie
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer.

Neben der Zahl des Gesundheitspersonals
insgesamt werden in der GPR die weibli-
chen Beschéftigten und die Vollzeitaquiva-
lente fiir die verschiedenen Einrichtungsar-
ten ermittelt. Vollzeitaquivalente werden
berechnet, indem die Zahl der Beschéftigten
auf die volle tarifliche Arbeitszeit umgerech-
net wird.

Die Gesundheitsausgabenrechnung (GAR)
wird vom Bayerischen Landesamt fiir Sta-
tistik koordiniert. In der GAR werden die
Gesundheitsausgaben nach Ausgabentra-
gern abgebildet. Zu den Gesundheitsausga-
ben zdhlen alle Kaufe von Waren und Dienst-
leistungen, die zum Zweck der Pravention,
Behandlung, Rehabilitation und Pflege
getdtigt werden, die Kosten der Verwaltung
sowie die Investitionen der Einrichtungen
des Gesundheitswesens. Raumlich beziehen
sich die Gesundheitsausgaben auf die Kaufe
der inldndischen Bevélkerung. Inhaltlich
werden nur die Transaktionen fiir die letzte
Verwendung erfasst. Ein direkter Patienten-
bezug muss daher im Regelfall gegeben sein.
Trager von Gesundheitsausgaben sind alle

3 Der Gesundheitspersonalrechnung liegt damit ein anderes
Konzept zugrunde als der Erwerbstatigenrechnung, bei der
Erwerbstatige mit mehreren Beschaftigungsverhéltnissen nur
einmal mit ihrer Haupttatigkeit erfasst werden.
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offentlichen und privaten Institutionen, die
Leistungen fir die Gesundheit finanzieren.
Wertschop-

fungs-Erwerbs-
tatigen-Ansatz

Der Wertschépfungs-Erwerbstatigen-An-
satz (WSE) wird vom Landesbetrieb IT.NRW
betreut. Der WSE liefert Daten zur Brutto-
wertschopfung und zu den Erwerbstatigen
in der Gesundheitswirtschaft.

Die von der AG GGRdL abgegrenzte Gesund-
heitswirtschaft beriicksichtigt solche Giiter
und Dienstleistungen, d. h. ihre Fertigung
und Vermarktung, mit denen die Gesundheit
sowohl erhalten als auch wiederhergestellt
wird und die von den verschiedenen Aus-
gabentragern im Gesundheitswesen ganz
oder teilweise erstattet werden. Nicht zu der
Gesundheitswirtschaft zéhlen grundsatz-
lich privat finanzierte gesundheitsbezogene
Waren und Dienstleistungen wie beispiels-
weise Produkte aus dem Wellness-Bereich.

Abgrenzung des Gesundheitswesens (GPR, GAR)
und der Gesundheitswirtschaft (WSE)

Im Gegensatz zur Gesundheitsausgaben- und zur
Gesundheitspersonalrechnung wird beim Wert-
schopfungs-Erwerbstatigen-Ansatz nicht das System
of Health Accounts (SHA) der Organisation fir wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD)
zur Abgrenzung der Gesundheitswirtschaft verwen-
det, sondern die Wirtschaftszweigklassifikation 2008
(WZ 2008). Dadurch harmonieren die Daten mit den
amtlichen Gesamtrechnungsergebnissen, sodass ein
Vergleich der Gesundheitswirtschaft mit der Wert-
schopfung und der Erwerbstétigkeit anderer Bereiche
der Volkswirtschaft moglich ist.

Das zentrale Vorgehen bei der Berechnung Zentrale Be-
. . . rechnung der

der einzelnen Teilbereiche der Gesund- Tenbereigche
der Gesund-

heitsékonomischen Gesamtrechnungen [ ™~ )
heitsékonomi-

schen Gesamt-

garantiert, dass eine einheitliche Methode
rechnungen

verwendet wird. Die Ergebnisse sind somit
zwischen den Bundesldndern vergleichbar.
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65 Beschaf-
tigte je

1000 Einwoh-
nerinnen und
Einwohner

Nachfolgend werden die aktuellen Ergebnisse
aus den drei Teilbereichen der Gesundheits-
6konomischen Gesamtrechnungen der Lander
vorgestellt. Fiir die Gesundheitspersonal- und
die Gesundheitsausgabenrechnung liegen der-
zeit Ergebnisse fiir die Berichtsjahre 2008 bis
2016 und fiir den Wertschépfungs-Erwerbsta-
tigen-Ansatz fiir die Jahre 2008 bis 2017 vor.

Beschaftigung im Gesundheitswesen
steigt

Im rheinland-pfalzischen Gesundheitswe-
sen waren 2016 rund 262 400 Personen
beschéaftigt. Auf 1000 Einwohnerinnen
und Einwohner kamen 65 Beschaftigte im
Gesundheitswesen.

Der grofte Anteil der Beschéaftigten im
Gesundheitswesen arbeitete in ambulan-

ten Einrichtungen. Hier waren 40 Prozent
der Beschaftigten des Gesundheitswesens
tétig. Fast die Halfte davon arbeitete in Arzt-
oder Zahnarztpraxen.

An zweiter Stelle hinter den ambulanten Ein-
richtungen folgen die stationdren und teil-
stationaren Einrichtungen mit einem Anteil
von 36 Prozent an den Beschaftigungsver-
héltnissen im Gesundheitswesen. Mehr als
die Halfte dieser Beschaftigten war in Kran-
kenh&dusern angestellt.

Die ubrigen Einrichtungsarten hatten
einen wesentlich geringeren Anteil an der
Beschaftigung im Gesundheitswesen. Von
ihnen besaf3en die Vorleistungseinrichtun-
gen, zu denen z. B. die pharmazeutische und
medizintechnische Industrie gehoéren, mit

Gesundheitspersonal 2016 nach Bundeslandern und Art der Einrichtung

Anteile in %

Baden-Wiirttemberg 38,2 15,3 7,4
Bayern 42,4 9,9 7,5
Berlin 43,1 11,5 7,4
Brandenburg 43,6 5,7 8,7
Bremen 44,2 6,7 6,9
Hamburg 41,5 10,9 6,6
Hessen 38,6 16,5 7,4
Mecklenburg-Vorpommern 39,2 58 | 17
Niedersachsen 43,6 56 | 7,8
Nordrhein-Westfalen 41,5 7,5 7,8
Rheinland-Pfalz 39,9 10,4 7,8
Saarland 39,0 10,2 6,8
Sachsen 42,5 6,4 7,8
Sachsen-Anhalt 39,9 7,3 8,1
Schleswig-Holstein 39,3 12,3 7.3
Thiiringen 39,4 8,2 7,9
Deutschland 41,0 9,9 7,6
0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100
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B Ambulante Einrichtungen [ Stationare/teilstationére Einrichtungen

I Sonstige Einrichtungen 0 Ubrige

M Vorleistungseinrichtungen
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Grof3ter Arbeit-
geber sind die
ambulanten
Einrichtungen



Ahnliche Ver-
teilung des
Gesundheits-
personals auf
die Einrich-
tungsarten in
den Bundes-
landern

Anzahl der
Beschéftigten
im Gesund-
heitswesen
steigt

2018

gut zehn Prozent den héchsten Beschaftig-
tenanteil.

Im Vergleich der Bundeslander verteilt sich
das Gesundheitspersonal dhnlich auf die Ein-
richtungsarten. In allen Bundeslandern auf3er
in Mecklenburg-Vorpommern sind die ambu-
lanten Einrichtungen die gréf3ten und die sta-
tiondren sowie teilstationaren Einrichtungen
die zweitgréten Arbeitgeber im Gesund-
heitswesen. In Mecklenburg-Vorpommern
stehen die stationdren und teilstationdren
Einrichtungen an erster und die ambulanten
Einrichtungen an zweiter Stelle. Ein weiterer
Unterschied zwischen den Bundesldndern
besteht darin, dass in Brandenburg, Bremen,
Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen,
Nordrhein-Westfalen, Sachsen und Sach-
sen-Anhalt nicht die Vorleistungseinrichtun-
gen, sondern die sonstigen Einrichtungen des
Gesundheitswesens hinsichtlich der Beschaf-
tigtenzahl auf dem dritten Platz lagen. Hierzu
zahlen diejenigen Einrichtungen des Gesund-
heitswesens, die keiner der definierten Ein-
richtungsarten zuzurechnen sind.

Seit 2008 ist die Zahl der Beschéftigungs-
verhédltnisse im rheinland-pfalzischen
Gesundheitswesen um 37 700 gestiegen
(+17 Prozent). Damit lag der Beschéftigten-
zuwachs um 1,8 Prozentpunkte unter dem
Bundesdurchschnitt. Die geringste Verdnde-
rung der Beschaftigung im Gesundheitswe-
sen seit 2008 wies das Saarland mit einem
Plus von elf Prozent bzw. 7 700 Beschaf-
tigten auf. Besonders kréftig erhohte sich
das Gesundheitspersonal in Brandenburg
(+24 Prozent bzw. +28 200 Beschéftigte).

Unterschiede im Umfang der Teilzeitbe-
schaftigung lassen sich anhand der Voll-
zeitaquivalente feststellen. Im Jahr 2016
kamen in Rheinland-Pfalz auf 100 Beschaf-
tigte 71,5 Vollzeitdquivalente. Damit hat die
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Gesundheitswesen

G2 Gesundheitspersonal 2016
nach Bundeslandern

Veranderung zu 2008 in %

Brandenburg
Mecklenburg-Vorpommern
Sachsen

Bayern

Hessen
Niedersachsen
Deutschland
Hamburg
Baden-Wiirttemberg
Thiringen

Berlin
Nordrhein-Westfalen
Schleswig-Holstein
Rheinland-Pfalz
Bremen
Sachsen-Anhalt

Saarland

Teilzeitbeschaftigung im rheinland-pfalzi-
schen Gesundheitswesen eine (iberdurch-
schnittliche Bedeutung; nur in Bremen
(71,3 Vollzeitaquivalente) und Niedersach-
sen (70,7 Vollzeitaquivalente) ist Teilzeitar-
beit noch weiter verbreitet. Den geringsten
Stellenwert hat die Teilzeitbeschaftigung in
Mecklenburg-Vorpommern mit 76,1 sowie
in Thiringen mit 76 Vollzeitdaquivalenten je
100 Beschaftigte.

Generell sind die Unterschiede zwischen
den Landern zwar relativ gering. Allerdings
besitzt die Teilzeitarbeit im Gesundheitswe-
sen in den alten Bundesldndern eine héhere
Bedeutung als in den neuen Bundeslandern:
In keinem der alten Lander (ohne Berlin)
wurden 2016 mehr als 73,7 Vollzeitaquiva-
lente je 100 Beschéftigte erreicht, wohin-
gegen dieser Wert von keinem der neuen
Bundeslander unterschritten wurde.

Hoher
Stellenwert
der Teilzeit-
beschaftigung
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. Gesundheitspersonal 2016 nach Bundesldandern

Baden-Wiirttemberg

Land

Bayern

Be

rlin

Brandenburg

Bremen

Hamburg

Hessen

Mecklenburg-Vorpommern
Niedersachsen
Nordrhein-Westfalen

Rheinland-Pfalz

Saarland

Sachsen

Sachsen-Anhalt

Schleswig-Holstein

Th

ringen

Deutschland

In den Vorleis-
tungseinrich-
tungen wird

am

wenigsten
in Teilzeit
gearbeitet

Mehr als

drei Viertel des
Gesundheits-
personals ist

830

weiblich

Insgesamt

Vollzeitdquivalente

| Weibliche Beschaftigte

‘ 1000 .
-innen

749,5
871,2
2436
144,5

50,1
138,2
42538
106,1
517,1

1162,0

262,4

74,6
264,7
140,3
199,8
139,0
5491

Die Bedeutung der Teilzeitarbeit variiert
zwischen den Einrichtungsarten. In den Vor-
leistungseinrichtungen (2016: 85,5 Vollzeit-
aquivalente je 100 Beschéftigte) und in der
Verwaltung (85,4 Vollzeitaquivalente) ist
Teilzeitarbeit am wenigsten verbreitet. Am
haufigsten wird in den ambulanten Einrich-
tungen des Gesundheitswesens in Teilzeit
gearbeitet (65,5 Vollzeitdquivalente).

Das Gesundheitswesen zeichnet sich durch
einen hohen Anteil weiblichen Personals
aus. Mehr als drei Viertel der Beschéftigten
in Gesundheitseinrichtungen sind Frauen. Im
Jahr 2016 lag das Land 0,3 Prozentpunkte
Giber dem Bundesdurchschnitt. In Sach-
sen-Anhalt war der Anteil an weiblichen
Beschéftigten im Gesundheitswesen mit
80 Prozent am hochsten und in Hamburg
mit 71 Prozent am niedrigsten.

In den ambulanten und den stationdren bzw.
teilstationdren Einrichtungen ist der Anteil
der Frauen an den Beschéftigten besonders

je 1000 Einwohner/

%

68,4 72,0 74,8
67,4 71,7 76,3
68,1 75,1 723
57,9 748 78,9
73,8 71,3 76,3
76,3 73,7 71,2
68,5 73,1 72,2
65,9 76,1 78,2
65,1 70,7 78,2
65,0 716 76,0
64,5 71,5 76,1
74,9 73,6 74,3
64,8 74,6 79,4
62,7 75,8 79,6
69,3 71,7 746
64,4 76,0 78,0
66,5 72,4 75,8

hoch. Im Jahr 2016 waren in diesen Einrich-
tungsarten 83 bzw. 80 Prozent der Beschéf-
tigten Frauen. Vor allem in den Einrichtungen
der ambulanten sowie der stationaren und
teilstationdren Pflege waren deutlich mehr
weibliche als méannliche Personen beschaf-
tigt (Frauenanteil 89 bzw. 86 Prozent).
Besonders gering war hingegen der Anteil
der Frauen im Rettungsdienst (31 Prozent).

Gesundheitsausgaben von 4 400 Euro
je Einwohnerin bzw. Einwohner in
Rheinland-Pfalz

Die rheinland-pfélzischen Gesundheits-
ausgaben beliefen sich 2016 auf 18 Milliar-
den Euro. Das sind 0,7 Milliarden Euro bzw.
3,9 Prozent mehr als 2015 (Deutschland:
+3,8 Prozent). Gegeniiber 2008 erhohten
sich die Ausgaben im Gesundheitswesen
um 4,5 Milliarden bzw. 34 Prozent (Deutsch-
land: ebenfalls +34 Prozent). Der Anstieg
vollzog sich kontinuierlich, da die Ausgaben
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Gesetzliche
Kranken-
versicherung

ist wichtigster
Ausgabentrager

2018

Gesundheitswesen

Gesundheitsausgaben 2008-2016 nach Ausgabentragern

Mrd. EUR
20 A

2008 2009 2010 2071 2012

in jedem Jahr hoher ausfielen als im jewei-
ligen Vorjahr.

Auf jede Rheinland-Pfalzerin bzw. jeden
Rheinland-Pfalzer entfielen 2016 rechne-
risch Gesundheitsausgaben in Hohe von
4 423 Euro. Die Pro-Kopf-Ausgaben lagen
etwas lber dem Bundesdurchschnitt, der
sich auf 4 330 Euro belief. Die hochsten
Ausgaben pro Kopf wurden in Brandenburg
(4 601 Euro) und die niedrigsten in Bremen
(3 861 Euro) getatigt.

In allen Bundeslandern wurde mehr als die
Hélfte der Gesundheitsausgaben von der
gesetzlichen Krankenversicherung geta-
tigt. In Rheinland-Pfalz beliefen sich die
Pro-Kopf-Ausgaben dieses Ausgabentra-
gers auf 2 438 Euro. Das sind rund 500 Euro
weniger als in Sachsen-Anhalt, wo die
hochsten Ausgaben je Einwohnerin bzw.
Einwohner getdtigt wurden. In Baden-Wiirt-
temberg und in Bremen gab die gesetzliche
Krankenversicherung am wenigsten aus
(2 338 bzw. 2 339 Euro je Einwohnerin bzw.
Einwohner).
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2013

18,0

17,3

[T Sonstige

2014 2015 2016

Der zweitwichtigste Ausgabentrdger in
Rheinland-Pfalz sind mit gré3erem Abstand
die ,Privaten Haushalte und privaten Orga-
nisationen ohne Erwerbszweck": Sie gaben
685 Euro je Einwohnerin bzw. Einwohner aus.
Das war im Vergleich der Bundeslander der
hochste Wert. Darunter fallen beispielsweise
Zuzahlungen von Privatpersonen bei Leistun-
gen der gesetzlichen Krankenversicherung.
Die niedrigsten Ausgaben dieses Ausgabentra-
gers verzeichnete Mecklenburg-Vorpommern
(335 Euro je Einwohnerin bzw. Einwohner).

In den westlichen Bundeslandern waren die
privaten Haushalte und privaten Organisa-
tionen ohne Erwerbszweck der zweitwich-
tigste Ausgabentrdger. Gemeinsam mit
Bayern lag Rheinland-Pfalzim Vergleich der
Bundeslander beim Anteil dieses Ausgaben-
tragers an den gesamten Gesundheitsaus-
gaben an erster Stelle. In beiden Landern
tibernahmen die privaten Haushalte und pri-
vaten Organisationen ohne Erwerbszweck
gut 15 Prozent der Gesundheitsausgaben. In
Bremen entfielen neun Prozent der Gesund-
heitsausgaben auf diesen Ausgabentrager.

I Soziale Pflegeversicherung

B Private Krankenversicherung

% Private Haushalte und private
Organisationen ohne Erwerbszweck

B Gesetzliche Krankenversicherung

Privathaushalte
als zweitwich-
tigster Ausga-
bentrager

Ausgaben-
struktur unter-
scheidet sich
zwischen den
Bundeslandern
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Gesundheitsausgaben 2016 nach Bundesldndern und Ausgabentragern

Anteile in %

Baden-Wiirttemberg 55,7 10,2 7,5
Bayern 55,2 10,5 6,9
Berlin 59,6 8,0 9,1
Brandenburg 62,7 7,2 10,4
Bremen 60,6 8,0 8,3
Hamburg 57,0 10,3 6,9
Hessen 57,0 9,6 7,9
Mecklenburg-Vorpommern 65,8 5,0 11,0
Niedersachsen 57,1 7,9 8,5
Nordrhein-Westfalen 58,2 8,7 8,1
Rheinland-Pfalz 55,1 9,7 7,5
Saarland 57,1 7,9 8,4
Sachsen 65,5 5,0 11,0
Sachsen-Anhalt 66,7 43 1,5
Schleswig-Holstein 56,8 9,5 7,5
Thiiringen 64,8 5,2 10,5
Deutschland 58,1 8,7 8,3
0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

M Gesetzliche Krankenversicherung I Private Haushalte und private Organisationen ohne Erwerbszweck

M Private Krankenversicherung M Soziale Pflegeversicherung I Sonstige

T2 Gesundheitsausgaben 2016 nach Bundeslandern und Ausgabentragern

Darunter
Gesetzliche . Private Soziale
Land Insgesamt Kr.ankenver- H:J:;]a:[ié Kr?nken- Pflegever-
sicherung versicherung sicherung
Mill. EUR EUR je Einwohner/-in
Baden-Wiirttemberg 45 835,2 4199 2338 643 427 313
Bayern 56 008,7 4346 2397 673 455 301
Berlin 15433,6 4351 2593 483 348 395
Brandenburg 114543 4601 2884 405 330 478
Bremen 2606,5 3861 2339 355 308 322
Hamburg 74457 4139 2358 510 427 285
Hessen 26 830,8 4331 2470 603 415 341
Mecklenburg-Vorpommern 7136,2 4428 2914 335 220 487
Niedersachsen 34709,3 4374 2497 628 345 370
Nordrhein-Westfalen 77 660,2 4344 2530 570 377 353
Rheinland-Pfalz 17 956,5 4423 2438 685 430 B33
Saarland 4549,7 4567 2610 651 363 383
Sachsen 17 393,3 4260 2788 408 215 469
Sachsen-Anhalt 9954,2 4442 2965 352 190 511
Schleswig-Holstein 12 358,5 4306 2 447 583 411 323
Thiiringen 9203,1 4252 2757 370 221 445
Deutschland 356 537 4330 2516 575 377 358

1 Einschlieflich private Organisationen ohne Erwerbszweck.
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Grof3e
Bedeutung der
Gesundheits-
wirtschaft in
Rheinland-Pfalz
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I G esundheitswesen

Die Ergebnisse der neuen Bundeslander wei-
chen deutlich von den Ergebnissen der alten
Bundeslander ab. In diesen Landern nahm
jeweils die soziale Pflegeversicherung mit
Anteilswerten von mehr als einem Zehntel
den zweiten Rang ein. Eine mdgliche Ursa-
che fiir diesen strukturellen Unterschied ist
der teils hohere Altenquotient in den neuen
Bundesldandern.® Er ist Folge der Abwande-
rung vor allem jlingerer Menschen aus die-
sen Landern. Aus dem gréf3eren Anteil alte-
rer Menschen an der Bevélkerung diirfte sich
in den neuen Landern eine vergleichsweise
hohere Nachfrage nach Leistungen der sozi-
alen Pflegeversicherung ergeben.

Gesundheitswirtschaft erbringt bedeu-
tenden Beitrag zur Wirtschaftsleistung

In der rheinland-pfélzischen Gesund-
heitswirtschaft wurde 2017 von knapp
298 500 Erwerbstatigen eine Brutto-
wertschopfung in jeweiligen Preisen von
15 Milliarden Euro erwirtschaftet. Das
waren 15 Prozent der Erwerbstatigen und
zwolf Prozent der gesamten Bruttowert-
schopfung des Landes. Preisbereinigt legte
die Bruttowertschopfung gegeniiber dem
Vorjahr um 3,2 Prozent zu. Damit fiel das
Wachstum in Rheinland-Pfalz deutlich
hoher aus als im Landerdurchschnitt, der bei
+2,2 Prozent lag. Die Gesundheitswirtschaft
wuchs in Rheinland-Pfalz auf3erdem starker
als die Gesamtwirtschaft (+2,5 Prozent).

Im Berichtsjahr waren 5700 Erwerbsta-
tige mehr in der Gesundheitswirtschaft
tatig als im Vorjahr. Dies entspricht einem
Zuwachs um zwei Prozent (Landerdurch-
schnitt: +2,5 Prozent; Gesamtwirtschaft:
+1 Prozent).

4 Der Altenquotient bezieht die Zahl der 65-jahrigen und élteren
Personen auf 100 Personen im Alter zwischen 20 und 65 Jahren.
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Im Landervergleich variiert der Anteil der
Gesundheitswirtschaft an der gesamten
Wertschépfung des entsprechenden Lan-
des zwischen knapp 14 Prozent in Schles-
wig-Holstein und acht Prozent in Bayern.
Rheinland-Pfalz lag mit rund zwolf Prozent
an sechster Stelle. Beim Anteil der Erwerbs-
tatigen an der Gesamtwirtschaft liegt
Mecklenburg-Vorpommern mit 16 Prozent
an der Spitze, gefolgt von Schleswig-Hol-
stein, dem Saarland und Sachsen-Anhalt.
Dahinter rangiert Rheinland-Pfalz auf Platz
funf. Den niedrigsten Erwerbstatigenanteil
hat die Gesundheitswirtschaft in Bayern mit
zwolf Prozent.

Je Erwerbstatige bzw. Erwerbstatigen wurde
in der Gesundheitswirtschaft in Rhein-
land-Pfalz 2017 eine Bruttowertschopfung
von 50 400 Euro erzielt (Landerdurch-
schnitt: 48 400 Euro). Der als Arbeitspro-
duktivitat bezeichnete Indikator lag damit
deutlich unter dem Wert der Gesamtwirt-
schaft (64 300 Euro). Dabei ist allerdings zu
beachten, dass die gesamtwirtschaftliche
Arbeitsproduktivitat hierzulande durch ein-
zelne hochproduktive Branchen des Ver-
arbeitenden Gewerbes stark ,nach oben
gezogen" wird, etwa durch die Chemische
Industrie und die Pharmaindustrie. Im Ver-
gleich der Lander streuten die Werte der
Arbeitsproduktivitat in der Gesundheits-
wirtschaft zwischen 40 300 Euroin Sachsen
und 59 300 Euro in Hessen.

In allen Landern stieg die gesamtwirtschaft-
liche Bedeutung der Gesundheitswirtschaft
seit 2008 deutlich. In Rheinland-Pfalz nahm
die preisbereinigte Bruttowertschépfung um
28 Prozent zu (Landerdurchschnitt: +19 Pro-
zent). lhr Zuwachs war deutlich grofer als
der Anstieg der gesamtwirtschaftlichen
Bruttowertschépfung (+12 Prozent). Auch

Wertschop-
fungsanteil der
Gesundheits-
wirtschaft va-
riiert zwischen
Landern

Arbeits-
produktivitat
tberdurch-
schnittlich

Gesundheits-
wirtschaft
wadchst sehr
dynamisch
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Bruttowertschopfung und Erwerbstatige in der Gesundheitswirtschaft 2017

T3 nach Bundeslandern
Bruttowertschépfung’ . Erwerbstatige
. Anteil an der B.ruttowertsc"hf)pfung . Anteil an der
Ly insgesamt Gesamtwirtschaft Je Erwerbstatige/-n insgesamt Gesamtwirtschaft
Mrd. EUR % EUR 1000 %

Baden-Wiirttemberg 42,7 9,6 52552 8121 13,0
Bayern 42,8 8,0 46 191 926,7 12,3
Berlin 15,1 12,2 55215 272,6 14,0
Brandenburg 6,6 10,6 41320 159,5 14,3
Bremen 2,7 9,0 47 356 57,9 13,5
Hamburg 9,8 9,2 58 355 167,7 13,4
Hessen 27,3 10,8 59313 459,6 13,4
Mecklenburg-Vorpommern 49 12,7 41113 119,6 15,9
Niedersachsen 24,0 9,2 41767 574,6 14,1
Nordrhein-Westfalen 62,6 10,1 47 484 1319,1 14,0
Rheinland-Pfalz 15,0 11,6 50396 298,5 14,8
Saarland 3,8 11,9 46 034 82,2 15,5
Sachsen 11,8 10,8 40 262 293,7 14,3
Sachsen-Anhalt 6,7 12,3 43 478 154,5 15,3
Schleswig-Holstein 11,4 13,6 51717 220,6 15,8
Thiringen 6,4 11,5 42 307 152,0 14,5
Alle Lander 293,7 10,0 48374 6070,9 13,7

1 In jeweiligen Preisen.

Bruttowertschopfung und Erwerbstatige in der Gesundheitswirtschaft 2017

nach Bundesliandern

Veradnderung zu 2008 in %
Bruttowertschopfung' Erwerbstatige

Baden-Wiirttemberg
Bayern
Berlin
27,1 Brandenburg
Bremen
Hamburg
Hessen
30,2 Mecklenburg-Vorpommern
Niedersachsen
Nordrhein-Westfalen
Rheinland-Pfalz
Saarland

28,4

Sachsen
Sachsen-Anhalt
Schleswig-Holstein
Thuringen
Alle Lander

18,7

40 30 20 10 0

1 Preisbereinigt, verkettet.
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I G esundheitswesen

in den Jahren der Wirtschaftskrise 2008
bis 2010 wuchs die rheinland-pfalzische
Gesundheitswirtschaft stark (+9,1 Prozent),
wahrend die Gesamtwirtschaft um 0,4 Pro-
zent schrumpfte. Die Gesundheitswirtschaft
entwickelte sich bislang also relativ unab-
hangig von der Konjunktur.

Die Beschdftigung in der rheinland-pfalzischen
Gesundheitswirtschaft legte seit 2008 um
21 Prozent bzw. 51700 Erwerbstétige zu (Lan-
derdurchschnitt: +21 Prozent; Gesamtwirt-
schaft: +6 Prozent). Im Vergleich der Lander
entstanden die meisten neuen Arbeitsplatze in
Bayern (+24 Prozent bzw. +179 400 Erwerbs-
tatige). Bremen dagegen verzeichnete relativ
wenige neue Arbeitsplatze (+11 Prozent bzw.
5900 Erwerbstétige).

Der Wertschépfungszuwachs wurde in
Rheinland-Pfalz auch durch Produktivitats-
fortschritte getragen. Die Arbeitsprodukti-
vitat stieg zwischen 2008 und 2017 preis-
bereinigt um gut sechs Prozent. In einigen
Landern war die Produktivitat im Betrach-
tungszeitraum riicklaufig, am starksten in

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Bayern (5,6 Prozent). In der Folge ging die
landerdurchschnittliche Arbeitsprodukti-
vitat in der Gesundheitswirtschaft zuriick
(1,8 Prozent).

Fazit

Der Gesundheitswirtschaft kommt u. a.
durch Entwicklungen wie dem demografi-
schen Wandel eine immer gré3ere Bedeu-
tung zu. Einen Beitrag zur Quantifizierung
der Gesundheitswirtschaft leistet die
Arbeitsgruppe ,Gesundheitsékonomische
Gesamtrechnungen der Lander®. Durch das
von der Arbeitsgruppe erstellte Rechensys-
tem kénnen die Gesundheitswirtschaft und
das Gesundheitswesen nun deutschland-
weit beobachtet, analysiert und lander-
Ubergreifend verglichen werden.

Dr. Melanie Nofz, Diplom-Volks-
wirtin, ist Referentin im Referat
»Analysen Wirtschaft".
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Zahlenspiegel |

Der Zahlenspiegel fiir Rheinland-Pfalz dokumentiert die wichtigsten Ergebnisse tiberwiegend monatlicher Statistiken. Es werden dabei die letzten aktuell
vorliegenden vier Monate sowie drei der vergleichbaren Vorjahresmonate nachgewiesen. Bei vierteljahrlich vorliegenden Ergebnissen werden die
jeweils aktuellsten sieben Quartale veroffentlicht.

Die mit einem Stern * gekennzeichneten Merkmale weisen alle Bundesldnder in ihrem Zahlenspiegel nach. Davon nicht veréffentlicht werden in
Rheinland-Pfalz die hierzulande unbedeutende Gefliigelfleischerzeugung und der Preisindex fiir Wohngebaude, der fiir Rheinland-Pfalz nicht gesondert
berechnet wird.

o . . 2016 2017 2018
Bevolkerung Einheit 2 - - - - - - -
Durchschnitt Mai | Juni | Juli April Mai | Juni l Juli
* Bevolkerung am Monatsende 1000 4059 "? 4070 "? 4 069 4070 4071 4076 4077 4078
darunter Auslander® 1000 397 "2 421 2 421 422 424 440 441 442
Natiirliche Bevélkerungs-
bewegung*
b EheschlieBungen5 Anzahl 1768 1729 2 099 2413 2972 1299 2 240 2522
= Lebendgeborene6 Anzahl 3126 3121 3127 3195 3379 2983 3152 3277
je 1000 Einwohner und 1 Jahr Anzahl 9,2 9,2 9,0 9,6 9,8 8,9 9,1 9,8
* Gestorbene (ohne Totgeborene)” Anzahl 3819 3950 3920 3557 3772 3941 3756 3642
je 1000 Einwohner und 1 Jahr Anzahl 11,3 11,7 11,3 10,6 10,9 11,8 10,8 10,9
*  darunter im 1. Lebensjahr
Gestorbene” Anzahl 11 12 12 11 17 9 8 13
je 1000 Lebendgeborene Anzahl 3,4 3,7 3,8 3,4 5,0 3,0 2,5 4,0
* Uberschuss der Geborenen (+)
bzw. Gestorbenen (-) Anzahl -693 -829 -793 -362 -393 -958 -604 -365
je 1000 Einwohner und 1 Jahr Anzahl -2,1 -2,5 -2,3 -1,1 -1,1 -2,9 -1,7 -1,1
Wanderungen
* Zuziige ber die Landesgrenze Anzahl 13 487 11783 10 806 10 970 12 971 12 510 10 642 11676
*  darunter aus dem Ausland Anzahl 7137 5796 5478 5663 6263 6271 5620 6193
* Fortziige Uber die Landesgrenze Anzahl 11 595 10 337 9305 9233 11579 9 589 8988 9951
*  darunter in das Ausland Anzahl 5399 4472 4164 4 385 5067 3 899 4261 4 655
* Wanderungsgewinn (+)
bzw. Wanderungsverlust (-) Anzahl 1892 1446 1501 1737 1392 2921 1654 1725
* Innerhalb des Landes
Umgezogene8 Anzahl 16 131 14 309 13 757 13 877 15139 14 226 12 949 13 291
Erwerbstatigkeit
2015 2016 2017 2018
wges o 910,11 s
el Einheit
B iR 30.06. 3009. | 31.12. | 3103. | 3006. | 3009. | 31.12. | 31.03.
* Sozialversicherungspflichtig
Beschéftigte am Arbeitsort'? 1000 1345 1365 1388 1377 1379 1389 1416 1405 1406
*  Frauen 1000 627 637 648 646 646 648 659 657 656

1 Fortschreibung des Bevolkerungsstandes auf der Basis des Zensus 2011. — 2 Jahresdurchschnitt hier: Bevélkerung am 31.12. — 3 Quelle: Bevolkerungsfortschreibung. — 4
Monatsergebnisse sind vorlaufig. — 5 Nach dem Ereignisort. — 6 Nach der Wohngemeinde der Mutter. — 7 Nach der Wohngemeinde des Verstorbenen. — 8 Ohne innerhalb der
Gemeinde Umgezogene. — 9 Quelle: Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit. — 10 Aufgrund einer riickwirkenden Revision der Beschaftigungsstatistik im August 2014 weichen
diese Daten von zuvor veréffentlichten Daten ab. Vergleiche Methodenbericht im Internetangebot der Bundesagentur fiir Arbeit. — 11 Jahresdurchschnitt: hier Beschaftigte am
30.06. — 12 Einschlieflich Personen "ohne Angabe" zur Wirtschaftsgliederung.

838 Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz 2018




*

*

*

*

| Zahlenspiegel

noch: Erwerbstatigkeit

Beschiftigte" >3

Auslander/-innen
Teilzeitbeschaftigte
darunter Frauen

davon nach Wirtschaftsbereichen®*

Land- und Forstwirtschaft,
Fischerei

produzierendes Gewerbe

Handel, Verkehr und Gastgewerbe
Erbringung von Unternehmens-
dienstleistungen

Erbringung von 6ffentlichen

und privaten Dienstleistungen

Arbeitsmarkt’

* Arbeitslose

*

Frauen
Manner
SGB Ill (Arbeitslosengeld 1)°
SGB Il (Arbeitslosengeld I1)’

* Arbeitslosenquote®

*

*

*

Frauen

Manner

Jiingere von 15-25 Jahren
Jingere von 15-20 Jahren
Altere von 50-65 Jahren
Altere von 55-65 Jahren
Auslander/-innen
Deutsche

* Kurzarbeiter/-innen®
* Gemeldete Arbeitsstellen

Soziales
Leistungsbezug nach SGB n"

* Personen in Bedarfsgemeinschaften

*

*

darunter Frauen
davon
erwerbsfdhige Leistungs-
berechtigte
nicht erwerbsfahige Leistungs-
berechtigte
darunter unter 15 Jahren

Einheit 2015 2016 2017 2018
30.06. 30.09. 31.12. 31.03. 30.06. 30.09. 31.12. 31.03.
1000 117 128 131 127 134 141 148 143 148
1000 373 386 390 391 394 400 404 405 406
1000 309 318 321 323 324 328 331 332 332
1000 13 13 14 11 13 13 14 11 12
1000 422 424 431 426 427 430 437 432 432
1000 294 299 304 302 301 304 311 309 309
1000 213 216 219 217 218 221 227 225 225
1000 403 413 420 421 420 420 427 428 428
- 2016 2017 2018
Einheit -
Durchschnitt Sept. Okt. Nov. Aug. Sept. Okt. Nov.
Anzahl 111436 106299 100820 98325 97193 98999 94382 92054 90939
Anzahl 50458 48166 46732 45518 44747 45685 43351 42301 41401
Anzahl 60978 58 132 54 087 52 806 52 446 53313 51031 49753 49 538
Anzahl 41185 42178 39 191 38083 37796 39 457 37 389 36 809 36 788
Anzahl 70250 64121 61629 60242 59397 59542 56993 55245 54151
% 51 4,8 4,6 4,5 4,4 4,4 4,2 4,1 4,1
% 49 47 45 44 43 43 41 4,0 3,9
% 53 5,0 46 45 45 45 43 42 42
% 4,7 4,6 4,7 4,1 3,9 4,7 4,2 3,7 3,5
% 3,4 32 3,6 29 2,7 39 3,4 2,8 2,6
% 5,1 47 4,4 44 4.4 42 41 41 41
% 5,6 5.2 4,9 4,9 4,9 4,7 4,6 4,5 4,6
% 13,4 13,4 12,3 12,0 11,9 11,4 10,8 10,6 10,5
% 4,3 4,0 3,8 37 3,6 3,6 3,5 3,4 88
Anzahl 5357 4 888 891 683 573
Anzahl 32997 37936 40 475 41095 40 265 41013 42 223 42 087 41618
L 2016 2017 2018
Einheit - - - -
Durchschnitt Juli Aug. Sept. Juni I Juli | Aug. Sept.
Anzahl 235916 250570 250322 247860 241777 240120 238 639
Anzahl 117 850 123245 123272 122240 119287 118583 118 177
Anzahl 160 493 170492 169794 167878 162581 161276 159 503
Anzahl 61917 68508 68790 68430 66482 66064 66 108
Anzahl 59870 66509 66805 66421 64502 64081 64 105

1 Quelle: Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit. — 2 Aufgrund einer riickwirkenden Revision der Beschaftigungsstatistik im August 2014 weichen diese Daten von zuvor
veroffentlichten Daten ab. Vergleiche Methodenbericht im Internetangebot der Bundesagentur fiir Arbeit. — 3 Jahresdurchschnitt: hier Beschaftigte am 30.06. — 4 Abgrenzung
nach WZ 2008. — 5 Quelle: Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit; ab Januar 2005 unter Einschluss der Grundsicherung fiir Arbeitsuchende. Ergebnisse sind vorlaufig. Die
jeweils aktuellen Werte sind im Internetangebot der Bundesagentur fiir Arbeit als detaillierte Ubersichten zu finden. — 6 Arbeitslosengeld | ist als Leistung der
Arbeitslosenversicherung eine Lohnersatzleistung. — 7 Arbeitslosengeld Il bezeichnet die Geldleistungen fiir erwerbsfahige Hilfebediirftige im Rahmen der Grundsicherung.
— 8 Arbeitslose in Prozent aller zivilen Erwerbspersonen. — 9 Einschlielich witterungsbedingter Saisonarbeit. — 10 Ohne geférderte Stellen des zweiten Arbeitsmarktes, ab
Januar 2014 einschlieflich der Meldung von offenen Stellen durch kooperierende Unternehmen im automatisierten Verfahren. — 11 Quelle: Bundesagentur fir Arbeit. Im Zuge
einer Revision wurden ab dem Berichtsjahr 2016 die Definitionen fiir Bedarfsgemeinschaften iiberarbeitet. Ein Vergleich mit den Vorjahren ist daher nur eingeschrankt
moglich.
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Bautatigkeit

(Baugenehmigungen)

Baugenehmigungen fiir Einheit 2016 2017 2018
Wohngebaude Durchschnitt | Juli | Aug. Sept. Juni | Juli | Aug. Sept.

* Wohngebéude (Neubau)

insgesamt Anzahl 587 579 613 545 594 573 544 521
*  mit 1 oder 2 Wohnungen Anzahl 520 513 534 487 529 496 470 448
davon

offentliche Bauherren und
Organisationen ohne

Erwerbszweck Anzahl 4 2 4 5 7 4 4 9
Unternehmen Anzahl 92 34 100 65 77 77 85 87
private Haushalte Anzahl 491 543 509 475 510 492 455 425
Wohnungen in Wohngebauden Anzahl 1231 1319 1348 1056 1284 2 089 1332 1243
* Umbauter Raum 1000 m? 760 856 795 673 807 996 792 746
* Wohnflache 1000 m? 141 152 151 127 150 173 145 146
Wohnraume Anzahl 5635 6 105 5946 4880 5702 6994 6058 5422
* Veranschlagte Kosten der
Bauwerke Mill. EUR 231 265 251 222 268 321 264 243

Baugenehmigungen fiir
Nichtwohngebaude

* Nichtwohngeb&ude (Neubau)
insgesamt Anzahl 138 121 123 142 135 135 119 128
davon
offentliche Bauherren und
Organisationen ohne

Erwerbszweck Anzahl 12 17 17 22 10 13 12 17
Unternehmen Anzahl 82 63 70 83 100 87 75 82
private Haushalte Anzahl 42 41 36 37 25 35 32 29
Wohnungen in Nichtwohn-
gebduden Anzahl 25 11 5 10 9 5 43 45
* Umbauter Raum 1000 m? 764 534 689 532 1229 965 652 927
* Nutzflache 1000 m? 110 72 117 88 235 132 94 135
* Veranschlagte Kosten der
Bauwerke Mill. EUR 104 61 85 91 147 167 128 125

Genehmigte Wohnungen
(Wohn- und Nichtwohngeb&ude)

* Wohnungen (Neubau und Bau-
mafnahmen an bestehenden

Gebauden) Anzahl 1447 1490 1530 1237 1165 2 257 1669 1559
* Wohnraume (einschlief3lich
Kiichen) Anzahl 6 395 6913 6 637 5583 6 581 7 801 7 039 6317
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Landwirtschaft Einheit |—o > : 2017 - 2018
Durchschnitt | Juli | Aug. Sept. Juni | Juli | Aug. Sept.
* Schlachtmengen (ohne Gefliigel)’ t 11564 11599 11319 12007 12317 11331 10772 11624 11586
darunter
*  Rinder insgesamt t 1945 1853 1481 1661 2097 1633 1445 2063 1798
darunter
* Kalber t 7 8 4 5 6 6 2 6 7
* Jungrinder t 8 8 3 3 4 8 2 7 7
*  Schweine t 9570 9 695 9802 10302 10139 9653 9295 9481 9743
* Eiererzeugung2 1000 16 571 17 285 16 061 14 844 16 508 16 256 15615 15196 16 560
Produzierendes Gewerbe
Verarbeitendes Gewerbe sowie
Bergbau und Gewinnung von
Steinen und Erden®
* Betriebe Anzahl 1002 1017 1020 1020 1021 1045 1042 1042 1044
* Beschiftigte” Anzahl 253227 255468 255919 257968 258150 260264 261384 262273 262821
* Geleistete Arbeitsstunden 1000 h 32292 32 402 30785 33227 32764 33067 31921 34 397 32510
* Entgelte Mill. EUR 1078 1102 1035 1024 1027 1153 1060 1058 1050
* Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Mill. EUR 7223 7 820 7 597 7 898 8043 8876 8503 8758 8 460
davon
Vorleistungsgiiterproduzenten
und Energie5 Mill. EUR 3813 4253 4 095 4290 4371 4 540 4 399 4 421 4217
Investitionsgliterproduzenten Mill. EUR 2098 2181 2118 2182 2194 2295 2201 2 094 2277
Gebrauchsgiiterproduzenten Mill. EUR 101 94 90 94 102 85 75 89 103
Verbrauchsgiiterproduzenten Mill. EUR 1211 1293 1294 1332 1376 1957 1828 2153 1863
darunter
Herstellung von chemischen
Erzeugnissen Mill. EUR 2140 2433 2276 2412 2472 2531 2472 2 480 2334
Herstellung von Kraftwagen
und Kraftwagenteilen Mill. EUR 1086 1046 1038 1066 1096 1008 1038 1010 1203
darunter
*  Auslandsumsatz Mill. EUR 4003 4368 4224 4337 4422 5125 4988 5138 5058
Exportquote® % 55,4 55,9 55,6 54,9 55,0 57,7 58,7 58,7 59,8
Index des Auftragseingangs im
verarbeitenden Gewerbe
(Volumenindex) 2015=100 102,9 112,4 109,0 103,1 106,4 123,4 126,4 108,4 117,1
davon
Vorleistungsgiiterproduzenten ~ 2015=100 102,8 113,6 110,6 110,2 109,4 114,6 117,4 104,5 96,3
Investitionsgiiterproduzenten 2015=100 101,2 107,6 97,9 89,3 102,1 98,7 101,1 89,7 112,5

1 Aus gewerblichen Schlachtungen von Tieren in- und ausléndischer Herkunft (Rinder, Schweine, Schafe, Pferde, Ziegen); einschlieBlich Schlachtfetten, jedoch ohne
Innereien. — 2 Erzeugte Eier in Betrieben bzw. Unternehmen mit mindestens 3 000 Hennenhaltungsplétzen; einschlieflich Junghennen-, Bruch- und Knickeiern. — 3 Betriebe
mit 50 und mehr Beschaftigten. — 4 Einschlieflich der tatigen Inhaber. — 5 Ohne Energie- und Wasserversorgung. — 6 Anteil des Auslandsumsatzes am Gesamtumsatz.
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noch: Produzierendes

Gewerbe
Verarbeitendes Gewerbe Einheit 2016 2017 2018
sowie Bergbau und Ge- Durchschnitt | Juli | Aug. Sept. Juni | Juli | Aug. Sept.
winnung von Steinen und

Erden’

Gebrauchsgiiterproduzenten 2015=100  162,6 161,8 149,1 148,7 173,0 161,1 165,7 151,0 158,4

Verbrauchsgiiterproduzenten 2015=100 105,7 122,0 141,2 122,9 105,5 2478 254,0 190,8 214,2
darunter

Herstellung von chemischen

Erzeugnissen 2015=100  101,8 114,7 111,3 106,6 111,2 114,8 118,6 104,0 93,3
Herstellung von Kraftwagen
und Kraftwagenteilen 2015=100 99,5 102,6 94,6 80,4 103,3 98,1 104,8 90,3 129,9

Energie- und Wasserver-
sorgung, Abwasser- und
Abfallentsorgung, Beseiti-
gung von Umweltver-

schmutzungen®
* Betriebe® Anzahl 179 173 173 172 172 173 173 173 173
* Bes<:héiftigte3’4 Anzahl 9376 9531 9454 9619 9679 9706 9755 9892 9908
* Geleistete Arbeitsstunden® 1000 h 1146 1141 1083 1158 1167 1188 1148 1169 1186
i Entgelte3 Mill. EUR 42 43 42 39 39 45 42 41 41

Stromerzeugung der Kraftwerke
fiir die allgemeine Versorgung®

*  Bruttostromerzeugung Mill. kWh 343 323 329 299 300 237 324 221 206
Nettostromerzeugung Mill. kWh 330 309 315 285 288 226 310 207 195
Baugewerbe
Bauhauptgewerbe6

* Beschéftigte (einschlieflich

tatiger Inhaber) Anzahl 19 046 19910 20023 20 290 20 308 20 558 20 606 20 899 20872
* Geleistete Arbeitsstunden 1000 h 1945 2012 2 069 2304 2277 2291 2161 2397 2239
davon
*  Wohnungsbau 1000 h 320 340 348 389 361 406 367 408 373
*  gewerblicher Bau’ 1000 h 633 650 660 719 688 696 698 759 701
*  offentlicher und Straf3enbau 1000 h 992 1022 1060 1196 1227 1189 1095 1230 1165
darunter Straf3enbau 1000 h 531 561 602 687 674 646 625 703 654
* Entgelte Mill. EUR 61 65 66 69 65 75 73 74 70

1 Betriebe von Unternehmen mit im Allgemeinen 50 und mehr Beschéftigten. — 2 Fiir das aktuelle Kalenderjahr vorlaufige Ergebnisse. — 3 Betriebe von Unternehmen der
Energie- und Wasserversorgung mit im Allgemeinen 20 und mehr Beschéftigten. — 4 EinschlieBlich der tatigen Inhaber. — 5 Kraftwerke mit einer elektrischen
Engpassleistung ab 1 MW. — 6 Bau von Gebauden, Tiefbau, Abbrucharbeiten und vorbereitende Baustellenarbeiten; Ergebnisse des Monatsberichts bei Betrieben von
Unternehmen mit 20 und mehr Beschéftigten. — 7 Einschlief3lich landwirtschaftlicher Bauten sowie Unternehmen der Bahn und Post.
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noch: Baugewerbe

Bauhauptgewerbe'

* Baugewerblicher Umsatz
(ohne Umsatzsteuer)
davon

*  Wohnungsbau

*  gewerblicher Bau®

*  offentlicher und Stra3enbau

darunter Straf3enbau

Ausbaugewerbe
(Bauinstallation und sons-
tiger Ausbau)®

Betriebe*
* Beschaftigte (einschlieBlich
tatiger Inhaber)*
* Geleistete Arbeitsstunden
* Entgelte

* Baugewerblicher Umsatz
(ohne Umsatzsteuer)

Handel’

GroRhandel ®

* Beschéftigte
darunter Teilzeitbeschaftigte
* Umsatz nominal’

7
* Umsatz real

Einzelhandel” ®

* Beschaftigte
darunter Teilzeitbeschaftigte
* Umsatz nominal’

7
* Umsatz real

P 2016 2017 2018
Einheit
Durchschnitt Juli I Aug. Sept. Juni I Juli I Aug. Sept.
Mill. EUR 256 286 315 324 322 349 353 351 347
Mill. EUR 45 53 55 60 55 58 65 60 61
Mill. EUR 87 97 109 116 107 119 111 121 113
Mill. EUR 124 136 150 149 160 172 177 170 174
Mill. EUR 64 72 85 84 87 91 102 98 95
L 2016 2017 2018
Einheit -
Durchschnitt 1.Q. | 20 | 3.0 | 40Q 1.Q. | 20 | 3.0
Anzahl 421 438 440 438 437 436 384 380 377
Anzahl 16 051 16825 16637 16619 17084 16958 16028 15789 16016
1000 h 5007 5210 5125 5185 5314 5214 4 894 4843 4 964
Mill. EUR 128 138 130 136 137 149 130 134 134
Mill. EUR 457 485 378 484 478 600 360 460 478
P 2016 2017 2018
Einheit
Durchschnitt Juli I Aug. Sept. Juni I Juli I Aug. Sept.
2015=100  100,2 99,9 99,9 100,9 101,1 102,6 102,8 103,7 103,6
2015=100 97,6 96,1 97,1 97,0 96,4 97,4 96,6 97,2 96,6
2015=100 97,6 98,0 98,0 106,3 100,0 110,1 103,1 108,5 105,8
2015=100 97,7 96,6 96,9 105,1 98,4 105,9 99,1 104,1 101,5
2015=100 101,44 102,6 102,0 102,8 102,7 103,2 102,8 103,4 103,9
2015=100 101,7 102,6 102,9 102,5 102,1 104,3 104,1 103,8 104,1
2015=100  102,5 105,7 104,1 105,5 104,9 11,3 105,6 108,7 103,6
2015=100 102,1 103,3 102,5 103,6 102,2 106,9 102,0 104,7 98,7

1 Bau von Gebauden, Tiefbau, Abbrucharbeiten und vorbereitende Baustellenarbeiten; Ergebnisse des Monatsberichts bei Betrieben von Unternehmen mit 20 und mehr
Beschéftigten. — 2 Einschlieflich landwirtschaftlicher Bauten sowie Unternehmen der Bahn und Post. — 3 Betriebe von Unternehmen mit im Allgemeinen 20 und mehr
Beschéftigten; Vierteljahresergebnisse. — 4 Am Ende des Berichtsvierteljahres. — 5 Die Ergebnisse fiir Einzelhandel und Gastgewerbe beruhen auf Stichprobenerhebungen;
die Berichtskreise werden jéhrlich durch Stichprobenrotation aktualisiert. Im Grof3- und Kfz-Handel basieren die Ergebnisse ab Januar 2011 auf einem Mixmodell (Nutzung

von Verwaltungsdaten und Befragung aller groen Unternehmen). — 6 Einschlieflich Handelsvermittlung. — 7 Ohne Umsatzsteuer. — 8 Einschlief3lich Tankstellen.
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noch: Handel'

2 . . 2016 2017 2018
Kfz-Handel® Einheit . - : :
Durchschnitt | Juli | Aug. Sept. Juni | Juli | Aug. Sept.
* Beschaftigte 2015=100 102,3 104,1 103,0 105,4 105,8 105,2 104,9 108,2 108,6
darunter Teilzeitbeschéftigte 2015=100 102,9 105,8 106,8 106,5 106,5 108,4 108,2 108,3 108,5
* Umsatz nominal® 2015=100  104,9 109,5 107,1 103,8 108,2 124,0 115,6 114,6 110,2
* Umsatz real® 2015=100 103,9 107,3 104,8 101,4 105,6 120,4 111,9 110,8 107,0
Gastgewerbe”
* Beschaftigte 2015=100 99,4 100,3 105,4 106,8 105,5 104,6 104,7 104,9 103,9
darunter Teilzeitbeschéftigte 2015=100 100,9 102,1 108,8 109,5 108,1 107,0 106,1 106,0 104,6
* Umsatz nominal® 2015=100 102,8 108,5 123,9 127,4 126,5 123,3 123,5 131,4 129,2
* Umsatz real® 2015=100 100,7 104,1 118,6 122,0 120,1 116,4 116,0 123,4 120,0
. 4
Tourismus
* Gasteankiinfte 1000 722 739 954 1016 1011 928 960 1060 1034
*  darunter von Auslandsgasten 1000 155 157 279 280 207 206 275 283 212
* Gastelibernachtungen 1000 1824 1852 2 555 2815 2482 2 262 2 560 2828 2552
*  darunter von Auslandsgasten 1000 441 437 830 958 557 543 815 946 575
Verkehr
2016 2017 2018
Straf3enverkehrsunfalle Einheit - - - - - -
Durchschnitt I Juni I Juli I Aug. Mai I Juni I Juli I Aug.
* Unfélle mit Personenschaden
und Sachschaden’ Anzahl 1820 1835 2089 1898 2087 1997 1968 1814 2088
*  darunter Unfalle mit
Personenschaden Anzahl 1266 1234 1553 1345 1485 1515 1447 1330 1524
* Getotete Personen Anzahl 13 15 22 14 11 12 14 17 19
darunter
Pkw-Insassen Anzahl 7 7 10 4 5 4 6 11 10
Benutzer motorisierter
Zweirader Anzahl 3 4 5 5 5 4 4 5 5
Radfahrer Anzahl 1 1 4 3 1 1 1 1 1
Fu3ganger Anzahl 2 2 - 1 - 3 2 - 1
* Verletzte Personen Anzahl 1638 1594 2034 1733 1871 1928 1858 1710 1938

1 Ab Januar 2009 erfolgt die Abgrenzung nach der WZ 2008; die Ergebnisse des Vorjahres wurden entsprechend umgerechnet. Der Berichtskreis wird ab 2007 jahrlich durch
Ergénzungsstichproben und ab 2009 durch Stichprobenrotation aktualisiert. Zur Vermeidung von Spriingen in der Zeitreihe werden die Messzahlen einheitlich auf den
Stichprobenstand von 2006 zuriickgerechnet. — 2 Sowie Instandhaltung und Reparatur von Kfz. — 3 Ohne Umsatzsteuer. — 4 Betriebe ab zehn Betten, einschlief3lich
Campingplétzen (Touristik-Camping) ab zehn Stellpldtzen. — 5 Schwerwiegender Unfall mit Sachschaden (im engeren Sinne) und sonstiger Sachschadensunfall unter
Einfluss berauschender Mittel.
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noch: Verkehr

Straf3enverkehrsunfalle

schwer verletzte Personen
darunter
Pkw-Insassen
Benutzer motorisierter
Zweirader
Radfahrer
FuBgéanger

Kraftfahrzeu ge1

* Zulassungen fabrikneuer
Kraftfahrzeuge
darunter
Kraftrader
o Personenkraftwagen2
Lastkraftwagen
Zugmaschinen

Personenbeférderung

Beforderte Personen
im Linienverkehr
Personenkilometer?

Binnenschifffahrt

* Guterempfang
* Guterversand

AuBenhandel4

Ausfuhr (Spezialhandel)®

* Insgesamt

darunter
*

*  Guter der gewerblichen Wirtschaft ~ Mill. EUR

Giter der Ernahrungswirtschaft

. 2016 2017 2018
Einheit
Durchschnitt I Juni | Juli I Aug. Mai I Juni I Juli I Aug.
Anzahl 301 297 376 373 376 404 402 371 377
Anzahl 135 129 148 147 146 147 142 132 131
Anzahl 74 83 123 108 130 131 151 132 118
Anzahl 48 44 64 82 57 79 79 67 84
Anzahl 30 29 25 17 31 28 21 21 25
. 2016 2017 2018
Einheit
Durchschnitt I Juli | Aug. Sept. Juni I Juli I Aug. Sept.
Anzahl 13 160 13 081 12 995 12 591 12 800 15624 14426 15074 10 111
Anzahl 755 622 852 712 532 993 917 896 578
Anzahl 10944 10959 10707 10363 10 952 12 895 12057 12533 8079
Anzahl 1024 1036 984 1127 932 1141 896 1134 1074
Anzahl 343 373 360 290 304 436 449 381 319
. 2016 2017 2018
Einheit
Durchschnitt | 1.Q. | 2.Q [ 3.Q 4.Q. 1.Q. | 20 | 3.Q
1000 59894 70419 71078 68304 69098 73192 70901 69 858 66 784
Mill. 621 717 709 684 740 734 760 752 748
L 2016 2017 2018
Einheit - - - - - -
Durchschnitt | Juni I Juli | Aug. Mai | Juni | Juli | Aug.
1000t 1024 943 935 910 976 1196 1119 1076 774
1000t 776 776 799 769 865 865 860 860 649
Mill. EUR 4368 4 569 4672 4 491 4 570 4873 5364 5299 5581
Mill. EUR 322 319 341 319 323 319 306 337 332
3988 4199 4274 4123 4199 4 455 4934 4821 5120

1 Quelle: Kaftfahrt-Bundesamt. — 2 Fahrzeuge zur Personenbeférderung mit hchstens acht Sitzplatzen auf3er dem Fahrersitz; einschlieSlich Wohnmobile und Krankenwa-
gen. — 3 Verkehrsleistung berechnet aus Anzahl der Fahrgaste und Fahrtweiten. — 4 Wegen der unterschiedlichen Abgrenzung von Spezialhandel und Generalhandel ist eine
Saldierung der Ein- und Ausfuhrergebnisse nicht sinnvoll. — 5 Fir Antwortausfalle und Befreiungen sind Zuschatzungen bei den EU-Landern und damit auch im Insgesamt

enthalten.
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noch: Au[&enhandel1

X o L 2016 2017 2018
Ausfuhr (Spezialhandel) Einheit - - - - - -
Durchschnitt I Juni I Juli | Aug. Mai | Juni I Juli I Aug.
* Rohstoffe Mill. EUR 23 25 28 29 21 24 27 28 21
* Halbwaren Mill. EUR 144 150 165 155 144 168 164 168 157
* Fertigwaren Mill. EUR 3821 4024 4081 3939 4033 4263 4742 4625 4942
* Vorerzeugnisse Mill. EUR 951 1025 1031 1003 1020 955 1063 1042 1062
* Enderzeugnisse Mill. EUR 2871 2999 3050 2935 3013 3308 3680 3582 3880
davon nach
*  Europa Mill. EUR 3065 3196 3334 3044 3089 3458 3934 3797 3967
*  darunter in EU-Lander Mill. EUR 2749 2855 2947 2711 2736 3096 3588 3 470 3617
Belgien Mill. EUR 198 204 214 178 206 192 216 195 189
Luxemburg Mill. EUR 54 53 55 61 45 53 62 61 52
Danemark Mill. EUR 45 51 52 44 48 51 52 44 53
Finnland Mill. EUR 30 35 36 32 36 29 33 32 31
Frankreich Mill. EUR 446 440 468 433 403 452 481 511 428
Griechenland Mill. EUR 29 33 44 46 24 32 38 30 27
Grof3britannien Mill. EUR 302 295 320 267 260 271 293 293 319
Irland Mill. EUR 19 77 70 50 98 341 740 587 831
Italien Mill. EUR 265 272 286 287 222 289 263 311 246
Niederlande Mill. EUR 314 327 296 291 320 321 320 353 372
Osterreich Mill. EUR 165 171 175 168 177 171 195 182 180
Schweden Mill. EUR 79 84 93 69 82 94 80 68 90
Spanien Mill. EUR 216 225 222 238 211 219 222 239 214
Portugal Mill. EUR 41 42 43 43 42 34 34 36 34
*  Afrika Mill. EUR 117 113 124 120 131 112 104 128 115
*  Amerika Mill. EUR 551 579 549 607 615 659 642 679 731
darunter nach USA Mill. EUR 380 399 357 422 413 467 438 486 518
*  Asien Mill. EUR 596 630 604 648 681 587 616 620 711
darunter nach China Mill. EUR 142 164 148 163 185 158 173 168 205
*  Australien, Ozeanien und
tibrigen Gebieten Mill. EUR 39 52 61 71 53 58 68 75 56
Einfuhr (Generalhandel)®
* Insgesamt Mill. EUR 2877 3362 3 450 3447 3249 4141 4235 3926 4253
darunter
*  Guter der Ernahrungswirtschaft ~ Mill. EUR 240 270 258 256 255 292 278 276 250
*  Guter der gewerblichen
Wirtschaft Mill. EUR 2483 2927 3025 3030 2824 3610 3654 3309 3691
davon
* Rohstoffe Mill. EUR 36 37 30 36 29 33 35 40 36
* Halbwaren Mill. EUR 217 290 257 274 330 271 266 269 280
o Fertigwaren Mill. EUR 2230 2 600 2738 2720 2 465 3307 3353 3000 3375

1 Wegen der unterschiedlichen Abgrenzung von Spezialhandel und Generalhandel ist eine Saldierung der Ein- und Ausfuhrergebnisse nicht vertretbar. — 2 Fir
Antwortausfalle und Befreiungen sind Zuschatzungen bei den EU-Lédndern und damit auch im Insgesamt enthalten.
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noch: Au[?»enhandel1

. 2 L 2016 2017 2018
Einfuhr (Generalhandel) Einheit - - - - - -
Durchschnitt I Juni I Juli I Aug. Mai I Juni I Juli I Aug.
davon
* Vorerzeugnisse Mill. EUR 517 703 737 770 663 1393 1432 1175 1327
* Enderzeugnisse Mill. EUR 1714 1898 2001 1949 1802 1914 1921 1824 2048
* davon aus
*  Europa Mill. EUR 2 155 2494 2 504 2 506 2373 3124 3 286 3023 3430
* darunter aus EU-Landern Mill. EUR 1964 2268 2259 2271 2142 2876 3056 2782 3179
Belgien Mill. EUR 253 291 297 273 296 285 282 292 293
Luxemburg Mill. EUR 52 53 53 54 57 60 56 63 58
Danemark Mill. EUR 21 30 22 20 24 25 21 17 25
Finnland Mill. EUR 12 15 14 22 12 11 15 13 13
Frankreich Mill. EUR 242 276 266 287 262 314 338 305 289
Griechenland Mill. EUR 8 8 7 8 6 8 13 10 7
Grof3britannien Mill. EUR 100 118 117 107 106 123 134 118 132
Irland Mill. EUR 137 107 104 13 72 369 225 350 684
Italien Mill. EUR 175 216 206 216 172 562 820 475 429
Niederlande Mill. EUR 299 325 310 320 301 313 325 335 335
Osterreich Mill. EUR 118 107 103 100 103 122 130 126 116
Schweden Mill. EUR 52 68 74 78 60 50 49 44 49
Spanien Mill. EUR 129 215 236 363 245 146 162 157 274
Portugal Mill. EUR 18 21 24 23 21 23 25 23 19
*  Afrika Mill. EUR 47 53 45 40 49 45 39 53 41
*  Amerika Mill. EUR 254 274 284 242 263 354 261 292 256
darunter aus USA Mill. EUR 198 217 225 183 203 285 210 237 198
*  Asien Mill. EUR 415 528 600 645 549 607 636 545 513
darunter aus China Mill. EUR 183 214 224 220 235 211 225 222 250
*  Australien, Ozeanien und
ibrigen Gebieten Mill. EUR 6 5 8 6 6 5 6 5 5
c L 2016 2017 2018
Gewerbeanzelgen3 Einheit Durchschnitt I Juli I Aug. Sept. Juni I Juli I Aug. Sept.
* Gewerbeanmeldungen Anzahl 2760 2638 2503 2 850 2 476 2659 2478 2816 2401
darunter
Betriebsgriindungen Anzahl 468 442 457 447 408 464 441 445 396
sonstige Neugriindungen Anzahl 1774 1732 1612 1930 1683 1728 1584 1871 1631
* Gewerbeabmeldungen Anzahl 2788 2678 2 465 2 609 2 286 2 458 2416 2543 2 206
darunter
Betriebsaufgaben Anzahl 402 385 385 383 348 353 403 368 344
sonstige Stilllegungen Anzahl 1895 1815 1666 1735 1540 1663 1549 1696 1479

1 Wegen der unterschiedlichen Abgrenzung von Spezialhandel und Generalhandel ist eine Saldierung der Ein- und Ausfuhrergebnisse nicht sinnvoll. — 2 Fiir Antwortausfélle
und Befreiungen sind Zuschatzungen bei den EU-Léndern und damit auch im Insgesamt enthalten. — 3 Ohne Automatenaufsteller und Reisegewerbe.
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Insolvenzen Einheit 2016 2017 2018
Durchschnitt | Juli | Aug. Sept. Juni | Juli | Aug. Sept.
* Insgesamt Anzahl 462 505 471 474 427 387 367 348
davon
*  Unternehmen Anzahl 65 62 60 74 65 57 47 52
*  Verbraucher Anzahl 276 320 271 269 264 221 209 224
*  ehemals selbststandig Tatige Anzahl 102 104 118 103 79 86 87 59
*  sonstige natiirliche Personen,’
Nachlésse Anzahl 19 19 22 28 19 23 24 13
* Voraussichtliche Forderungen Mill. EUR 66 59 48 44 82 39 52 34
2 Al 2016 2017 2018
Handwerk Einheit -
Durchschnitt | 1.Q. | 2.Q. | 3.Q | 4Q 1.Q. | 2Q | 3.Q
* Beschaftigte® 2009=100" 98,8 99,1 98,3 98,3 100,8 99,2 98,8 98,3 100,9
* Umsatz (ohne Umsatzsteuer)® 2009=100° 107,4 110,6 94,0 111,0 113,9 123,7 95,7 115,1 118,9
. o 2016 2017 2018
Preise Einheit -
Durchschnitt Sept. Okt. Nov. Aug. Sept. Okt. Nov.
* Verbraucherpreisindex
(Gesamtindex) 2010=100 107,6 109,3 109,6 109,5 109,9 111,8 112,2 112,3 112,6
*  Nettokaltmieten (Teilindex) 2010=100 107,6 109,1 109,3 109,5 109,6 110,8 111,0 111,2 111,4
2016 2017 2018

Durchschnitt

. 7 Einhei
Verdienste nnett [0 [ 20 [ 30 | 20 | 10 | 2Q | 30

* Bruttomonatsverdienste® der voll-
zeitbeschaftigten Arbeitnehmer®

im produzierenden Gewerbe und

im Dienstleistungsbereich EUR 3996 3999 3619 3668 3688 3703 3694 3748
*  Frauen EUR 3469 3483 3202 3237 3254 3257 3279 3302
*  Manner EUR 4207 4215 3793 3848 3870 3891 3864 3930
*  Leistungsgruppe 1% EUR 7483 7557 6627 6711 6782 6750 6773 6859
*  Leistungsgruppe 2" EUR 4580 4610 4182 4233 4291 4297 4330 4374
*  Leistungsgruppe 3" EUR 3390 3439 3126 3174 318 3220 3210 3263
*  Leistungsgruppe 4" EUR 2815 2773 2562 2611 2593 2614 2634 2720
*  Leistungsgruppe 5" EUR 2277 2307 2131 2183 2196 2196 2199 2262

1 Beispielsweise Gesellschafter oder Mithafter. — 2 Zulassungspflichtiges Handwerk laut Anlage A der Handwerksordnung; die Angaben fiir die letzten zwei Quartale sind
jeweils vorlaufig. — 3 Am Ende eines Kalendervierteljahres. — 4 30.09. — 5 Vierteljahresergebnis — 6 Vierteljahresdurchschnitt. — 7 Durch strukturelle Verénderungen
innerhalb des Berichtskreises ist ab dem 1. Quartal 2012 die Vergleichbarkeit mit friiheren Berichtszeitraumen beeintrachtigt. — 8 Nachgewiesen werden
Vierteljahresdurchschnitte ohne Sonderzahlungen. Im Jahresdurchschnitt sind die Sonderzahlungen mit enthalten. — 9 EinschlieBlich Beamte. — 10 Leistungsgruppe 1:
Arbeitnehmer in leitender Stellung; Leistungsgruppe 2: herausgehobene Fachkrafte; Leistungsgruppe 3: Fachkrifte; Leistungsgruppe 4: angelernte Arbeitnehmer;
Leistungsgruppe 5: ungelernte Arbeitnehmer.
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| Zahlenspiegel

noch: Verdienste'

Produzierendes Gewerbe
Bergbau und Gewinnung von
Steinen und Erden
verarbeitendes Gewerbe
Energieversorgung
Wasserversorgung2
Baugewerbe

Dienstleistungsbereich
Handel; Instandhaltung
und Reparatur von Kfz
Verkehr und Lagerei
Gastgewerbe
Information und Kommunikation
Erbringung von Finanz-
und Versicherungsdienst-
leistungen
Grundstiicks- und Wohnungs-
wesen
Erbringung von freiberuflichen,
wissenschaftlichen und
technischen Dienstleistungen
Erbringung von sonstigen
wirtschaftlichen Dienst-
leistungen
offentliche Verwaltung,
Verteidigung, Sozial-
versicherung
Erziehung und Unterricht
Gesundheits- und Sozial-
wesen
Kunst, Unterhaltung und
Erholung
Erbringung von sonstigen
Dienstleistungen

Geld und Kredit®

Kredite an Nichtbanken
kurzfristige Kredite
(bis 1 Jahr)

| 2016 | 2017 2018
Einheit
Durchschnitt | 1.Q. [ 2Q. | 3.0 | 4qQ 1.Q. | 2 | 3.0
EUR 4300 4336 3792 3875 3901 3933 3877 3979
EUR 4031 3910 3497 3515 3603 3663 3544 3604
EUR 4 485 4512 3923 4001 4005 4062 4016 4109
EUR 5154 5296 4632 4679 4729 4742 4739 4790
EUR 3467 3411 3179 3190 3200 3231 3193 3235
EUR 3316 3 465 3118 3260 3342 3285 3199 3353
EUR 3798 3800 3516 3546 3563 3569 3585 3608
EUR 3601 3621 3300 3342 3320 3363 3390 3397
EUR 3024 3017 2808 2827 2833 2875 2745 2807
EUR 2277 2367 2241 2238 2229 2303 2247 2248
EUR 5276 5175 4755 4792 4780 4806 4982 5097
EUR 5252 5272 4399 4416 4 450 4437 4 440 4365
EUR (3963) / (3566) (3595) (3701) (3782) (3594) 379
EUR 5172 5008 4374 4425 4431 4390 4559 4544
EUR 2482 2539 2381 2 446 2 405 2434  (2498) 2559
EUR 3730 3832 3670 3706 3782 3724 3742 3742
EUR 4304 4212 4036 4059 4187 4103 4270 4259
EUR 3804 3916 3638 3683 3697 3728 3669 3723
EUR 3846 3842 3698 3539 3 495 3553 3553 3576
EUR 3385 3 486 3257 3276 3274 3293 3280 3335
o 2016 2017 2018
Einheit
Durchschnitt 31.03. | 3006. | 3009. | 31.12. | 31.03. | 30.06. | 30.009.
Mill. EUR 125291 124187 125740 122870 123794 124344 123201 124417
MilLEUR 10512 10467 10808 10271 10433 10357 10002 10032

1 Durch strukturelle Veranderungen innerhalb des Berichtskreises ist ab dem 1. Quartal 2012 die Vergleichbarkeit mit friiheren Berichtszeitrdumen beeintrachtigt. — 2 Ein-
schlieBlich Abwasser- und Abfallentsorgung und Beseitigung von Umweltverschmutzungen. — 3 Die Angaben umfassen die in Rheinland-Pfalz gelegenen Niederlassungen
der zur monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute (ohne Landeszentralbank).
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Zahlenspiegel |

o] . 2016 2017 2018
noch: Geld und Kredit Einheit Durchschnitt 31.03. 30.06. 30.09. 31.12. 31.03. 30.06. 30.09.
Kredite an Nichtbanken
mittelfristige Kredite
(tber 1 bis 5 Jahre) MilLEUR 11874 10926 11288 11036 10570 10811 10449 10200
langfristige Kredite
(tber 5 Jahre) Mill. EUR 102905 102794 103644 101563 102791 103176 102750 104185
Kredite an inlandische
Nichtbanken Mill. EUR 119667 119451 120253 118551 119374 119627 118484 119697
Unternehmen und
Privatpersonen Mill. EUR 108875 109882 109823 109064 110068 110574 109523 110919
offentliche Haushalte Mill. EUR 10799 9569 10430 9 487 9 306 9053 8961 8778
Kredite an ausléndische
Nichtbanken Mill. EUR 5624 4736 5487 4319 4420 4717 4717 4720
Einlagen und aufgenommene
Kredite von Nichtbanken Mill. EUR 117277 118331 117784 116127 117956 121458 117262 119 199
Sichteinlagen Mill EUR 65568 71972 69127 70771 72496 75495 72256 74048
Termineinlagen MilL EUR 20740 16061 18182 14874 15283 15906 15795 16047
Sparbriefe Mill. EUR 3658 2981 3154 3037 2910 2821 2719 2 660
Spareinlagen Mill. EUR 27 311 27 317 27 321 27 445 27 267 27 236 26 492 26 444
Einlagen von inlandischen
Nichtbanken Mill. EUR 115318 116638 116084 114419 116267 119780 115460 117 445
Unternehmen und Privat-
personen Mill. EUR 112677 113988 113626 111982 113653 116689 112573 114172
offentliche Haushalte Mill. EUR 2 640 2657 2 485 2437 2614 3091 2887 3273
Einlagen von auslandischen
Nichtbanken Mill. EUR 1960 1694 1700 1708 1689 1678 1802 1754
Steuern Einheit 2016 - 2017 - 2018
Durchschnitt Aug. Sept. Okt. Juli I Aug. Sept. Okt.
Aufkommen nach
Steuerarten
Gemeinschaftsteuern Mill. EUR 4051 4415 4368 4779 3733 4107 4760 4765 3874
Steuern vom Einkommen Mill. EUR 1250 1340 1314 1504 687 922 1415 1566 726
Lohnsteuer Mill. EUR 853 888 1226 639 651 773 1293 688 707
Lohnsteuer-Zerlegung Mill. EUR 169 172 565 - - - 598 - -
veranlagte Einkommensteuer  Mill. EUR 147 189 -33 568 2 -36 -13 579 -17
Kapitalertragsteuer Mill. EUR 98 102 47 36 37 268 38 30 BS)

1 Die Angaben umfassen die in Rheinland-Pfalz gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute (ohne Landeszentralbank).
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| Zahlenspiegel

noch: Steuern Einheit |—221° 2017 2018
5 Durchschnitt Aug. Sept. Okt. Juli | Aug. Sept. Okt.

Gemeinschaftsteuern
Abgeltungsteuer auf Zins-
und Verauferungsertrage Mill. EUR 20 25 56 5 6 6 61 4 4
Abgeltungsteuer-Zerle-
gung auf Zins- und Ver-

dufBerungsertrage Mill. EUR 13 17 50 - 0 - 56 - -
Korperschaftsteuer Mill. EUR 131 136 17 255 -9 -90 36 265 1
Korperschaftsteuer-
Zerlegung Mill. EUR -1 -18 16 - - - -15 - -
Steuern vom Umsatz Mill. EUR 2 801 3075 3054 3275 3 046 3185 3345 3199 3148
Umsatzsteuer Mill. EUR 480 558 608 625 502 468 615 534 570
Einfuhrumsatzsteuer Mill. EUR 2321 2517 2 446 2 649 2 544 2717 2729 2 665 2578
Zolle Mill. EUR 219 220 224 249 222 227 264 262 226
Bundessteuern Mill. EUR 84 88 62 107 67 71 72 102 66
darunter
Verbrauchsteuern
(ohne Biersteuer) Mill. EUR 29 30 30 26 33 34 34 21 32
Solidaritatszuschlag Mill. EUR 55 58 32 82 34 37 38 80 34
Landessteuern Mill. EUR 77 83 85 91 80 84 87 78 94
Erbschaftsteuer Mill. EUR 20 21 23 19 17 25 17 16 29
Grunderwerbsteuer Mill. EUR 38 44 47 51 49 43 54 39 51
Rennwett-, Lotterie-
und Sportwettsteuer Mill. EUR 14 14 11 17 10 12 12 18 11
Feuerschutzsteuer Mill. EUR 2 2 1 2 1 1 1 2 1
Biersteuer Mill. EUR 2 2 2 3 2 3 3 3 2
2016 2017 2018

Durchschnitt

Einheit I

1.Q. | 20 | 30 | 4q 1.Q. | 20 | 30

Gemeindesteuern Mill. EUR 700 718 689 754 706 723 794 876 773
Grundsteuer A Mill. EUR 5 5 5 5 6 4 5 5 6
Grundsteuer B Mill. EUR 137 140 132 144 155 130 134 143 163
Gewerbesteuer (brutto) Mill. EUR 535 549 530 580 518 566 630 700 576
sonstige Gemeindesteuern' Mill. EUR 23 24 22 26 27 23 25 28 28

1 EinschlieBlich Restabwicklung der Grunderwerbsteuer.

m yIoyf:l Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz 851




Zahlenspiegel |

2016 2017 2018

e B S Finheit Durchschnitt [ 1.Q. | 20 [ 3.0 [ 40 1.Q. | 20 | 3.0

Steuerverteilung

Steuereinnahmen der
Gemeinden und Gemeinde-

verbande Mill. EUR 1039 1119 727 1159 1080 1509 783 1323 1159
Gewerbesteuer (netto)’ Mill. EUR 443 449 502 486 416 393 605 587 448
Anteil an der Lohnsteuer und
veranlagten Einkommensteuer Mill. EUR 382 438 64 441 415 832 14 489 438
Anteil an der Umsatzsteuer Mill. EUR 49 62 2 58 61 127 -0 71 75

Einheit 2016 2017 2018
Durchschnitt Aug. Sept. Okt. Juli I Aug. Sept. Okt.
Steuereinnahmen des Landes Mill. EUR 999 1066 1067 1237 807 898 1096 1014 856
Landessteuern Mill. EUR 77 83 85 91 80 84 87 78 94
Anteil an den Steuern vom
Einkommen Mill. EUR 483 520 503 597 231 342 544 622 248
Lohnsteuer Mill. EUR 299 313 462 213 216 265 486 230 238
veranlagte Einkommensteuer  Mill. EUR 63 80 -14 242 1 -15 -5 246 -7
Kapitalertragsteuer Mill. EUR 46 47 21 13 16 134 19 11 15
Abgeltungsteuer auf Zins-
und Verauferungsertrage Mill. EUR 9 11 25 2 3 3 27 2 2
Korperschaftsteuer Mill. EUR 66 68 9 127 -5 -45 18 133

Anteil an den Steuern vom

Umsatz Mill. EUR 416 436 473 548 423 373 463 314 434
Umsatzsteuer Mill. EUR 300 329 378 434 312 263 345 191 323
Einfuhrumsatzsteuer Mill. EUR 116 107 96 114 111 111 117 123 111

Anteil an der Gewerbesteuer-

umlage Mill. EUR 6 7 2 0 20 27 1 - 22

Gewerbesteuerumlage-

Anhebung (FDE) Mill. EUR 2 2 1 0 6 8 0 - 6

Gewerbesteuerumlage-

Anhebung (LFA) Mill. EUR 13 15 3 0 39 53 1 - 43

Gewerbesteuerumlage-

Unternehmenssteuerreform Mill. EUR 3 3 1 0 8 11 0 - 9

Steuereinnahmen des Bundes Mill. EUR 2028 2114 2039 2287 1811 2029 2 264 2312 1890
Bundessteuern Mill. EUR 84 88 62 107 67 71 72 102 66
Anteil an den Steuern vom
Einkommen Mill. EUR 548 586 563 660 293 404 607 687 310
Anteil an den Steuern vom
Umsatz Mill. EUR 1389 1433 1412 1519 1431 1526 1584 1523 1492
Anteil an der Gewerbesteuer-
umlage Mill. EUR 6 7 2 0 20 27 1 - 22

1 Nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.
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Neuerscheinungen im November 2018

Statistische Berichte

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

Bodennutzung landwirtschaftlicher Betriebe 2018
(endgiiltiges Ergebnis der Bodennutzungshaupterhebung)
Kennziffer: C1023 201800

Wachstumstand und Ernte von Feldfriichten
und Griinland im Oktober 2018
Kennziffer: C2013 201805

Wachstumstand der Reben im September 2018
Kennziffer: C2063 201802

Grof3enstruktur landwirtschaftlicher Betriebe 2018
Kennziffer: C4053 201800

Produzierendes Gewerbe, Handwerk

Verarbeitendes Gewerbe sowie Bergbau und Gewinnung
von Steinen und Erden im September 2018 — Ergebnisse des
Monatsberichts fiir Betriebe mit 50 und mehr Beschéftigten
Kennziffer: E1023 201809

Index des Auftragseingangs fiir das Verarbeitende
Gewerbe im September 2018
Kennziffer: E1033 201809

Auftragsbestand im Verarbeitenden Gewerbe
im September 2018
Kennziffer: E1113 201809

Bauhauptgewerbe im August 2018 — Vorbereitende
Baustellenarbeiten, Hoch- und Tiefbau
Kennziffer: E2023 201808

Elektrizitats- und Warmeerzeugung der Kraftwerke
der allgemeinen Versorgung im August 2018
Kennziffer: E4023 201808

Stromabsatz und Erlose 2017
Kennziffer: E4053 201700

Stromerzeugungsanlagen der Betriebe im Verarbeitenden
Gewerbe 2017
Kennziffer: E4073 201700

Energieverwendung des Verarbeitenden Gewerbes
sowie im Bergbau und bei der Gewinnung von Steinen
und Erden 2017

Kennziffer: E4083 201700

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz
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Neuerscheinungen

Gasabsatz und Erlose 2017
Kennziffer: E4063 201700

Warmeversorgung 2017 — Ergebnis der Jahreserhebung
bei Betreibern von Anlagen zur Warmeversorgung
Kennziffer: E4103 201700

Wohnungswesen, Bautatigkeit
Baugenehmigungen im September 2018
Kennziffer: F2033 201809

Handel, Tourismus, Gastgewerbe

Beschaftigte und Umsatz im Handel und im Gastgewerbe
im August 2018
Kennziffer: G1023 201808

Aus- und Einfuhr im September 2018
Kennziffer: G3023 201809

Gaste und Ubernachtungen im Tourismus
im September 2018
Kennziffer: G4023 201809

Verkehr

StrafBenverkehrsunfalle im August 2018
Kennziffer: H1023 201808

Binnenschifffahrt im August 2018
Kennziffer: H2023 201808
Offentliche Finanzen, Personal, Steuern

Schulden der 6ffentlichen Haushalte sowie der 6ffentlich
bestimmten Fonds, Einrichtungen und Unternehmen am
31. Dezember 2017

Kennziffer: L3013 201700

Preise und Preisindizes

Verbraucherpreisindex in Rheinland-Pfalz und in
Deutschland im Oktober 2018
Kennziffer: M1013 201810

Verdienste, Arbeitskosten und -zeiten

Arbeitskosten im Produzierenden Gewerbe und
im Dienstleistungsbereich 2016
Kennziffer: N3033 201601
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Umwelt

Wassereigenversorgung und Abwassereigenentsorgung
privater Haushalte 2016
Kennziffer: Q1013 201601

Offentliche Klarschlammentsorgung 2017
Kennziffer: Q1063 201700

Sonstige Veroffentlichungen

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz —
Ausgabe November 2018
Kennziffer: Z2201 201811

Die Landwirtschaft 2017 — Band 410 -
Kennziffer: C2002 201700

Bestimmte klimawirksame Stoffe 2017
Kennziffer: Q4013 201700

Querschnittsveroffentlichungen

Daten zur Konjunktur im August 2018
Kennziffer: Z1013 201808

Gemeinschaftsveroffentlichungen der statistischen
Amter des Bundes und der Linder

Integrierte Schulden der Gemeinden und Gemeinde-
verbande — Anteilige Modellrechnung fiir den interkom-
munalen Vergleich (Tabellenteil) — Stand: 31.12.2017
Kennziffer: L3015E 201700

. Die Verdffentlichungen stehen im Internet unter www.statistik.rlp.de zum kostenfreien Download zur Verfiigung. Die
Statistischen Berichte gibt es ausschlief3lich als PDF-Datei. Alle Gbrigen Veroéffentlichungen kénnen beim Statistischen
Landesamt, Vertrieb der Veréffentlichungen, 56128 Bad Ems, bestellt werden.

Telefon: 02603 71-2450, Telefax: 02603 71-194322, E-Mail: vertrieb@statistik.rlp.de.

854

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz 2018




Impressum

Herausgeber:

Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz
Mainzer Straf3e 14-16

56130 Bad Ems

Telefon: 02603 71-0
Telefax: 02603 71-3150

E-Mail: monatsheft@statistik.rlp.de
Internet: www.statistik.rlp.de

Redaktion: Jeanette Vogel

Druck: Landesamt fiir Vermessung und Geobasisinformation Rheinland-Pfalz, Koblenz
Titelfoto: Dominik Ketz/Rheinland-Pfalz Tourismus GmbH

Autorenfotos: Manfred Riege

Bestellnummer: 22201
ISSN: 0174-2914

Einzelpreis der Printausgabe: 5,50 EUR

Jahresbezugspreise: Printausgabe: 60,00 EUR
Online-Abonnement: kostenfrei

Kostenfreier Download im Internet:
www.statistik.rlp.de/de/publikationen/statistische-monatshefte

© Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz - Bad Ems - 2018

Vervielfaltigung und Verbreitung, auch auszugsweise, mit Quellenangabe gestattet.



	Monatsheft Dezember
	Inhalt
	kurz + aktuell
	Aus der amtlichen Statistik
	Verbraucherpreise in Rheinland-Pfalz im November 2018
	Rheinland-Pfalz in Karten: PKW-Dichte 2018 nach Verwaltungsbezirken
	Saisonmuster im Tourismus – Teil 1: Regionale Unterschiede im Saisonverlauf
	Bevölkerung 2017
	Gesundheitsökonomische Gesamtrechnungen
	Zahlenspiegel Rheinland-Pfalz
	Neuerscheinungen
	Impressum



